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Die Konſervativen und die Landgemeinde⸗ 
Ordnung im Oſten. 


In dem Wahlaufruf der konſervativen Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes findet ſich die überraſchende Erklärung, 
die gegen die Stimmen der Konſervativen beſchloſſene Land⸗ 
Gemeinde⸗Ordnung zeige in ihrer Ausführung, wie voraus⸗ 
fangt worden ſei, erhebliche Mängel, es werde nothwendig 
‚ein, die bei Erlaß des Geſetzes gemachten Fehler zu verbeſſern. 
Leider erfährt man nicht, welches dieſe Fehler ſind und wie 
ſie nach der Anſicht der Konſervativen verbeſſert werden ſollen. 

och in dem 1892 erſchienenen „Konſervativen Handbuch“ 
ſchien dieſe Partei anderer Anſicht zu ſein. Daß die kon⸗ 
ſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes ſchließlich gegen das 
ganze Geſetz geſtimmt hat, nachdem ſogar das Herrenhaus 
ſich mit den Beichlüffen des Abgeordnetenhauſes, welche die 
onſervativen beanſtandeten, einverſtanden erklärt hatte, wurde 
sher verſchwiegen. 

„Es iſt gelungen, heißt es in dem bezüglichen Abſchnitt des 
Konf. Handbuchs“, bei. den Berathungen eine Reihe von 
cherungsvorſchriſten gegen zu große oder willkürliche, dem kon⸗ 

wativen Sinne der Vandbevölkerung () widerſtrebende Um⸗ 
5 ungen feſtzulegen und ſo kann von dem neuen Geſetz vielfach 
ſoferni liche Einwirkung auf das Gemeindeweſen erwartet werden, 
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ee 
durchgeſegt hat, fein Portefeuille und damit die Ausführung 
andgemeindeordnung an den Grafen Eulenburg abgegeben, 
ie Konſervativen doch nicht vorwerfen werden, daß er 
liegt dulrar fei und die Verhältmiſſe nicht kenne und überdies 
Händ ie Durchführung des Geſetzes im Einzelnen in den 
die kon faft ausſchließlich konſervativer Beamten. Wenn trotzdem 
Geſcbonſerbative Partei jetzt behauptet, die Ausführung des 


eht, völlig im Sinne des Geſetzgebers und unter 
zerückſichtigung der provinzialen und lokalen Eigenart 


' öeige erhebliche Mängel, jo muß man annehmen, daß 

die N gel, 

des Geſehen der Sofjmung hingiebt, die Verſchlechterungen 
e ſie bei der Berathung deſſelben dem 


Miniſter Herrfurtt 
war, nachträglich 
Unter dieſen Um R 2 } 
gi thun, die Sone * die ländlichen Wähler 
uſpruch nehmen, zu Erkl aten, die ihre Stimmen in 
bejjerungen“ fie an der Landgem Beate: welche „Ver⸗ 
wollen, aufzufordern. Die Konſern eindeordnung vornehmen 
mer von der Gemeinſamkeit ihrer ſprechen ja ſonſt 
des „Bruder Bauer“, aber ſie haben ſchon ve Er derjenigen 
des Geſetzes bewieſen, daß fie nicht gewillt find 5 Berathung 
auer“ die ihm zukommende Stellung in der ee 
Aa daumen, Wo das jetzige Geſetz den Gemeir degli 95 Er 
ländige Rechte eingeräumt hat, ift es gegen den Wilken ir 
onſervativen geſchehen. Die Liberalen dagegen haben für die 
andgemeindeordnung geſtimmt, obgleich dieſelbe noch lan 
as nicht erfüllt hat, was die Landgemeinden beanſpruche 
önnen. Die Liberalen haben das Geſetz als Abschlagszahlung 
angenommen; aber ſie verlangen, daß weitere Reformen folgen, 
daß leiſtungsfähige Gemeinden geſchaffen werden, daß die 
olizei den gewählten Gemeindevorſtehern übertragen wird und 
aß die Armen⸗, Schul⸗ und Wegelaſten gerechter vertheilt 
werden als bisher. Sie verlangen ferner, daß auch auf den 
Stagen dem ganz ungerechtfertigten Uebergewicht des Groß⸗ 
grundbeſitzes ein Ende gemacht werde. Die Freiſinnigen haben 
ch in der letzten Seſſton einen Antrag eingebracht, der den 
andgemeinden eine ihrer Steuerleiſtung entſprechende Ver⸗ 
retung auf den Kreistagen verſchaffen wollte. Die Land⸗ 
gemeinden mit 8 Millionen Einwohnern zahlen nach der 
2 tatiftit von 1889/90 an direkten Staatsſteuern über 
G84½ Millionen Marl, die Gutsbezirke mit 1½ Millionen 
Bawohnern 11½ Million. Es wäre gut, wenn der „Bruder 
Quer“ die konſervativen Kandidaten verpflichtete, in dem neuen 
on Heordnetenhauſe für die Anträge der Freiſinnigen zu ſtimmen 
andere Kandidaten zu ſuchen, die dazu bereit ſind. 
p 


Wähler habt Acht! 1223 
Aus dem Landkreiſe Poſen erhalten wir folgende, für die 


Su inni i kteriſtiſche 
Zuschrift . der dortigen freiſinnigen Wählerſchaft chara eriſtiſch 


Dieſer Zuruf richtet ſich an die freifinnigen Wähler im 
kreiſe Poſen Fre Laie Obornik. Dort regt ſich etwas 
ey Sorge dafür zu tragen, daß es in dieſem Wahl⸗ 
St jo geht, wie vor Jahren in dem Wahlkreiſe Samter⸗ 
ſchaft aum, = Dank der Nachgiebigkeit der freiſinnigen Wähler⸗ 
gegen die ungenirten Forderungen der Konſervativen der 
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u die Verwaltungsbehörden die Ausführung des Geſetzes, wie h 


Bekanntlich hat Miniſter Herrfurth, welcher dieſe Reform: 


Betheiligung an der Wahl unmöglich machen. 


bisherige freiſinnige Vertreter des Wahlkreiſes ſang⸗ und klang⸗ 


los begraben wurde. 

Der Thatbeſtand, der zu dieſem Warnungsrufe Anlaß 
giebt, iſt folgender: Seit acht Jahren iſt der Wahlkreis durch 
einen freiſinnigen und durch einen konſervativen Abgeordneten 
im Abgeordnetenhauſe vertreten. Dies Zuſammenſchließen der 
geſammten deutſchen Wählerſchaft beruhte auf der Erfahrung, 
daß bei jeder Abſplitterung von nur wenigen deutſchen Stim⸗ 
men die Polen den Wahlſieg erlangen mußten. Die Herren 
Agrarier ſcheinen es aber jetzt an der Zeit zu halten, den 
freiſinnigen Vertreter des Wahlkreiſes zu beſeitigen. Einmal 
iſt dieſen Herren der Kamm gewaltig geſchwollen und dann 
reizt das in Samter⸗Birnbaum gegebene Beiſpiel zur Nach⸗ 
folge. Was die Herren Rittergutsbeſitzer dort vermochten, das 
zu erreichen iſt jetzt das Streben ihrer Geſinnungsgenoſſen in 
den Kreiſen Poſen⸗Land und Obornik. 

Das Mittel, das die Herren zu dieſem Behufe gewählt 
haben, iſt freilich ſeltſam genug. Wie wir 
dem bisherigen freiſinnigen Vertreter des Wahlkreiſes nicht 
mehr und nicht weniger angeſonnen, als daß er auf das Man⸗ 
dat verzichte. Als ob der zu wählende Abgeordnete über das 
Mandat zu verfügen hätte und als ob die Urwähler und 
Wahlmänner bloße Puppen wären, die man beliebig hin und 

er zu ſchieben vermöchte! Beſonders rittmäßig ſiud ſolche 
Anſchauungen freilich nicht, ſie mögen aber der ländlichen 
Praxis bei den Wahlen entsprungen fein, nach der das Wählen 
nach aus gegebener Parole ganz ebenſo eine kontraktliche Ver⸗ 
pflichtung des Komorniks iſt wie das Kartoffelausmachen oder 
das Pferdefüttern. ER: 

Nach unferen Informationen hat der bisherige freifinnige 
Abgeordnete des Wahlkreiſes die ihm gemachte Zumuthung 
mit einer außerordentlich deutlichen Erklärung zurückgewieſen 
und es iſt nunmehr die Sache der freiſinnigen Wähler, den 
Plan der Herren Agrarier zu Schanden zu machen. Sie 
können es. Wenn die freiſinnigen Elemente des Wahlkreises 
namentlich in den Städten Schwerſenz, Obornik und Rogaſen 
feſt dabei ſtehen bleiben, daß ſie nur dann für einen konſer⸗ 
vativen Kandidaten ſtimmen, wenn die Konſervativen 
für einen als zweiten Abgeordneten aufzuſtellenden Frei⸗ 
finnigen ſtimmen, dann müſſen die Konſervativen ſich dieſem 
Verlangen fügen, wenn ſie nicht den Wahlkreis in die Hände 
der Polen ſpielen wollen. Daß die Verhältniſſe thatſächlich 
ſo liegen, iſt eine durch die Erfahrungen bei den letzten zwei 
Wahlen offenkundig gewordene Wahrheit. 

Es wäre ja möglich, daß die Konſervativen es darauf 
ankommen laſſen oder daß ihnen ſogar zwei polniſche Agrarier 
als Vertreter des Wahlkreiſes lieber ſind als die Theilung 
des Beſitzes zwiſchen ihnen und den Freiſinnigen. Aber au 
durch die Vorſtellung einer ſolchen Möglichkeit dürfen ſich die 
freifinnigen Wähler nicht irre machen laſſen. Auch für fie 
kann es ziemlich gleichgültig ſein, ob die den Wahlkreis ver⸗ 
tretenden Agrarier deutſcher oder polniſcher Nationalität find. 


ge Und auf alle Fälle iſt feſtzuhalten, daß die Schuld daran, 
u daß der Wahlkreis aus deutſchem in polniſchen Beſitz übergeht, 


auschließlich und allein den Konſervativen zufällt. Dieſe ſind 
es, die ein acht Jahre lang gehaltenes Kompromiß brechen 
und durch unbillige Forderungen den freiſinnigen 17 0 eine 

nbillig un 
de hohem Grade prätentiös iſt die Forderung von zwei 
die cen Abgeordneten konſervaliver Parteirichtung, denn ohne 
1 der freiſinnigen Wahlmänner können die Konſer⸗ 
ativen ſchlechterdings den Wahlſieg nicht erreichen. 

Will die freiſinnige Pure in den Landkreiſen unſerer 
Provinz eine geachtete Poſition erlangen, ſo muß jedenfalls 
der Zuſtand aufhören, daß ſich freifinnige Männer zu Hand⸗ 
langern konſervativer Drahtzieher machen laſſen. Mit Nach⸗ 
giebigkeit wird bei den Junkern nichts erreicht. Dieſe ſind 
gewohnt, dreiſt zu fordern und ſie haben nur vor dem Reſpekt, 
dem fie dieſelbe Rückſichtsloſigkeit zutrauen, welche fie ſelbſt bei 
der Vertretung ihrer Intereſſen üben. 

Alſo, ihr freiſinnigen gt in dem Wahlkreiſe Poſen⸗ 
Obornik habt Acht! Eurem bisherigen freiſinnigen Vertreter 
ilt die konſervative Jagd. Steht feſt zu demſelben und laßt 

uch durch nichts, durch Liebe nicht und nicht durch Haß, 
von dem Standpunkte abbringen: entweder wie bisher ein 
freifinniger und ein konſervativer Abgeordneter deutſcher Natio⸗ 
nalität oder gar kein Deutſcher. Mögen die Konſervativen 
Euch darob haſſen und fluchen. Dann fürchten fie Euch 
auch und das iſt bei Weitem beſſer, als daß ſie Euch wegen 
Eurer ſchwachmüthigen Nachgiebigkeit verhöhnen. 


Deutſchland. 
A Berlin, 13. Okt. [(Zum Kölner Parteitag. 


Auf dem Kölner Parteitage der Sozialdemokraten wird u. a. 
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ein Antrag verhandelt werden, wonach ſich die Partei bei 
Stichwahlen zwiſchen bürgerlichen Parteien ſtreng der Stimme 
zu enthalten habe und keinen Kompromiß weder bei Reichs⸗ 
tags⸗ noch bei Gemeindewahlen eingehen dürfe. Wir erwähnen 
den Antrag nur, weil er charakteriſtiſch für die thörichte Sucht 
zum „ prinzipientreuen“ Theoretiſiren in der Sozialdemokratie 
iſt. Jeder weiß, daß die „Genoſſen“ ſo und ſo oft Wahl⸗ 
bündniſſe abgeſchloſſen haben, daß ſie namentlich bei den letzten 
Reichstagswahlen ſich vortrefflich auf das Geſchäft der Kom⸗ 
promiffe verſtanden haben, und daß ſie garnicht daran denken, 
ſich etwa auf den Standpunkt der Landauerſchen anarchiſtiſch⸗ 
kommuniſtiſchen Gruppe zu ſtellen, für die der wahre Sozia⸗ 
lismus nur im Aether unglaublich hoher Ideale ſteckt. Die 
Anträge zum Parteitage zeigen auch ſonſt ein förmlich kin⸗ 
diſches Nebeneinander von Vernunft und Unſinn. So bean⸗ 
tragt „Genoſſe“ Harm in Altona, „der Parteitag wolle der 
Verſtaatlichung der für die Ernährung des Volkes 
auptſächlich in Betracht kommenden Bodenerzeugniſſe, 
insbeſondere des Getreides ſowie des Handels mit dieſem, ſeine 
Zuſtimmung geben.“ Wenn man ſich das hier Geforderte im 
ſozialiſtiſchen Zukunftsgemeinweſen verwirklicht denken wollte, 
ſo ſteckte noch allenfalls Sinn darin. Aber die Verſtaatlichung 
von Getreidebau und Getreidehandel auf den heutigen 
Staats- und Geſellſchaftszuſtand mechaniſch aufaupfeopfen, das 
kann nur einem oberflächlichen Doktrinär einfallen. Beiläufig 
bemerkt, würden manche Agrarier am Ende nichts dagegen 
haben, wenn „Genoſſe“ Harm nicht bloß den Parteitag zu 
— ſondern auch Regierung und Reichstag auf ſeine Seite 
rächte. 

B. C. Berlin, 14. Okt. Der im Bureau des Juſtizminiſte⸗ 
riums redigirte Preußiſche Juſtizkalender pro 1894 
iſt, wie ſchon mitgetheilt, ſoeben erſchienen. Derſelbe enthält in 
feinen Beilagen eine größere Anzahl juriſtiſcher Instruktionen und 
Nachweiſe, ſtatiſtiſche Ueberſichten, Wade der Juftizbehörden 
und der höheren Juſtizbeamten einſchließlich der Referendare und 
des Dienſtalters derſelben. Aus der Ueberſicht der höheren Juſtiz⸗ 
behörden ergiebt ſich u. a., daß bei dem Reichsgericht außer 
dem Präſidenten, Herrn v. Oehlſchläger, jetzt 9 Senatspräſidenten, 
71 Räthe, 1 Ober⸗Reichsanwalt, 4 Reichsanwälte und 19 Rechts⸗ 
anwälte fungiren. Dem Reichsgericht am nächſten in der Geſammt⸗ 
gebt der Senats⸗Präſidenten und Räthe kommt das preußiſche 

ammergericht mit 1 Präſidenten (Drenckmann), 11 Senats⸗ 
Präſidenten und 59 Räthen. Außerdem fungiren bei dem 
mergericht 1 Ober⸗Staatsanwalt, 3 Staatsanwälte und 57 
Rechtsanwälte und Notare. Während das Kammergericht in der 
Zahl der Senats⸗Präſidenten und Räthe, ſowie der Rechtsanwälte 
allen übrigen 12 Ober⸗Landesgerichten um das Doppelte und 
Dreifache überlegen iſt, ſteht es in Bezug auf die Zahl der 
Gerichtseingeſeſſenen, welche bei ihm 4120577 beträgt, doch noch 
a: bem e 3 = 2 
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ars Ober⸗Landesgericht nur 9 Land⸗ und 102 Amts⸗ 


Kam⸗ 


0 gerichte zu ſeinem Bezirk, während der Bezirk des Ober⸗Landes⸗ 


d⸗ und 120 Amtsgerichte umfaßt. Da⸗ 
. das Kammergericht in ſeiner Eigenſchaft als 
höchſter Sande net der in der Reviſionsinſtanz über alle 
Landes⸗Strafſachen zu befinden bat, alle Bewohner der preußiſchen 
Monarchie zu Gerichtseingeſeſſenen. In Summa umfaſſen die 
13 preußiſchen Ober⸗Landesgerichte 93 Landgerichte, 1098 Amts⸗ 
gerichte, 30 Orte mit Kammern für Handelsſachen, 36 Orte mit 
Strafkammern bei den Amtsgerichten und 393 Gerichtstage (mit 
Ausſchluß der Forſtgerichtstage). 

— Die Mitglieder des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums ſind, mit Ausnahme des Grafen Caprivi, 
der Anfang nächſter Woche eintrifft, vollzählig in Berlin an⸗ 
weſend. Im Laufe der nächſten Woche werden die regelmäßigen 
Sitzungen des Staatsminiſteriums wieder aufgenommen, wobei 
es ſich zunächſt um Anträge Preußens an den Bundesrath 
und bald darauf um Vorlagen für den preußiſchen Landtag 
handeln dürfte. 


— Mittheilungen in mehreren Blättern über bevorſtehen 
Veränderungen im preußiſchen Staake 
ſterium, von denen wir bisher keine Notiz genommen haben, 
beruben auf Erfindung. Der Rücktritt des Kriegsminſſters 
v Kaltenborn⸗Stach au titeinitweilen verlegt und von einem 
Rücktritt des Juſtizminiſters v. Schelling, trotz der Wünſche 
der Konſervativen und Antiſemiten, nicht entfernt die Rede. Grade 
im Augenblick iſt, wie der „Voſſ. Zig.“ verſichert wird, Herr 
v. Schelling für die Reichs⸗ wie für die preußiſche Landesgeſetz⸗ 
gebung in ſehr ernſter Weiſe in Anſpruch genommen. 


— Im „Hamb. Korreſp.“ wird folgende, etwas dunkle 
Andeutung gemacht: 

„Als es ſich um die Einführung des Tabakmonopols handelte, 
hat die Regierung die Nothwendigkeit anerkannt, die Induſtriellen, 
deren bisheriger Erwerb auf das Reich übergeben ſollte, zu ent⸗ 
ſchädigen; es iſt nicht erſichtlich, weshalb bei der Einführung der 
Fabrikatſteuer eine ſolche Entſchädigungspflicht für die Geſchädig⸗ 
ten nicht beſtehen ſollte. Beim Erlaß des Branntwein⸗ 


ſteuergeſetzes ſind die Brenner in der bekannten Weiſe für 


die vorausſichtliche Konſumverminderung entſchädigt. Die 
Tabakinduſtriellen werden den gleichen Anſpruch wie die 
Branntweinbrenner erheben.“ 

Alſo eine neue Liebesgabe? Wir meinen, die Erfah⸗ 
rungen mit der erſten ſind wenig verlockend! Es ſcheint ſi 
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hier nur darum zu handeln, den Kampf der Intereſſenten 
gegen die Steuer durch die Ausſicht auf gewiſſe Vortheile 
zu lähmen und zu zerſplittern. Ein ſolches Unterfangen wird 
aber fruchtlos bleiben. 

— Die kürzlich erwähnte offiziöſe Mittheilung, daß von 
einer Aufbeſſerung der Gehälter der Subaltern- 
beamten im nächſten preußiſchen Etat nicht die Rede ſein 
werde, preßt dem nationnalliberalen „Hann. Cour.“ folgenden 
Stoßſeufzer aus: 

„Daß die Mißlichkeit der Finanzlage es nicht geſtattet, mit 
ernſtbaften Gehaltsaufbeſſerungen für die unteren und Subaltern⸗ 
Beamten fertzufahren, iſt ſehr bedauerlich, und ob wan von der 
Gewandtheit des Finanzminiſters bier noch in letzter Stunde eine 
Aenderung erwarten darf, tft wohl mehr als zweifelhaft. Eins 
aber darf man aus jener unerfreulichen Mittheilung — hoffentlich 
berausleſen: ein entſchtedenes Dementi der Meldung von außer⸗ 
gewöhnlichen Forderungen für die Marine.“ 

Um letzteres aus der Mittheilung herauszuleſen, 
man ſchon mit einer ganz eigenartigen Interpretations kunſt 
begabt ſein; wir befürchten ſehr, daß die Zuverſicht des 
„Hann. Cour.“ gegenüber wohl nicht lange mehr ausbleiben⸗ 
den Thatſachen einen ſehr ſchweren Stand haben wird. Die 
mehrerwähnten offiziöſen Mittheilungen über die Marine⸗For⸗ 
derungen ſollten das nationalliberale Organ ſchon recht vor⸗ 
ſichtig machen. 

— Die in Berlin beſtehende, von den Sozialdemokraten 
ins Leben gerufene Arbeiter⸗Bildungsſchule ruft 
in ihren finanziellen Nöthen die Hilfe der Parteigenoſſen an 
und fordert deshalb in einem Flugblatte zum Verein 
„Arbeiterſchule“ auf. Es werden in dieſem Aufrufe die Ziele 
des Unterrichts klar und rund heraus angegeben, nämlich die 
Schulung ſozialdemokratiſcher Agitatoren. Ueber den Geſchichts⸗ 
Unterricht wird geſagt, daß kein widerlicher Heroenkultus da ſeine 
Orgien feiere, daß es darauf ankomme, das Verſtändniß für 
die Entwickelung wachzurufen, und daß als Schlüſſel hierzu 
die von Darwin aufgeſtellten Theorien über Evolution im 
Kampfe ums Daſein dienen. Hierzu bemerkt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: 

„Gewiß iſt es ein hohes Wort von der freien Schule im 
freien Staate; indeſſen will es doch ſcheinen, daß ſo lange dem 
Staate die Schulaufſicht gebührt, ein Unterricht der durch dieſen 
Aufruf charaktexiſirten Art nicht ohne ſolche gelaſſen werden ſollte.“ 

Sehr richtig tritt dieſen polizeilichen Anwandlungen des 
oberoffiziöſen Organs die „Köln. Volksztg.“ entgegen, indem 


muß 


e ſagt: 
fi „Wir können uns von einer ſolchen amtlichen Beaufſichtigung 
— ganz abgeſehen von der prinzipiellen Frage — einen prak⸗ 


tiſchen Nutzen nicht verſprechen. Ein amtliches Eingreifen würde 
nur das Intereſſe für die langſam dahinſiechende Schule künſtlich 
wachrufen. Alles, was in den Geſchichtsunterrichtskurſen vorge⸗ 
tragen wird, lönnte auch in Vorträgen an den Vereinsabenden 
den jungen Leuten zu Gemüthe geführt werden.“ 

— Die Arbeiten der Waſſerrechtskommiſſion waren 
zum Beginne der Ferlenzeit ſo weit gediehen, daß dem königlichen 
Staatsminiſterium der vollſtändige Entwurf eines e 
für die preußiſche Monarchie vorgelegt werden konnte. ie die 

B. wol. Nachr.“ ausführen, ſprechen manche Gründe dafür, durch 
Veröffentlichung des Entwurfs die Mitwirkung der öffentlichen 
Meinung und der Kritit aller Betheiligten hervorzurufen. Die 
Beſchlußfaſſung blerüber iſt aber zunächſt noch ausgeſetzt, weil die 
Nothwendigkeit ſich herausſtellte, einige wichtige Abſchnitte des 
Geſetzentwurfs mit Rückſicht auf neue inzwiſchen hervorgetretene 
Geſichtspunkte einer erneuten Prüfung durch die bezeichnete Kom⸗ 
miſſion unterziehen zu laſſen. Der Zuſammentritt der Kommiſſion 
iſt für die nächſte Woche in Ausſicht genommen; die Ergänzung 
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der früheren Arbeiten dürfte daber bald zum Abſchluß gebracht 
und fo die Beſchlußfaſſung des königlichen Staatsmintſteriums 
u. die weitere Behandlung der Sache in naher Zeit ermöglicht 
werden. 
— Aus Athen wird der „Voſſ. Ztg.“ von geſtern be⸗ 
richtet: 
. Beſſerung in dem Befinden der Kronprinzeſſin 
Sophie ſchreitet zuſehends vorwärts. Die Kronprinzeſſin kann 


ſchon zeitweiſe das Zimmer verlaſſen und unternimmt bei ſchönem j 


Wetter bereits wieder kleinere Spaziergänge im Park ihres Land⸗ 
ſitzes Tatoi, wobei ſie meiſt von ihrem Gemahl und ihrer Schweſter, 
der Erbprinzeſſin von Meiningen, begleitet iſt. Feſtlichkeiten werden 
für den Winter, da die Kronprinzeſſin ſich noch längere Zeit ſchonen 
muß, faſt gänzlich unterbleiben bezw. auf das Nothwendigſte be⸗ 
ſchränkt werden. 
* Alzey, 13. Okt. Die hieſige Stadtverordnetenverſammlung 
nahm einen Antrag ihres Mitgliedes, Redakteur Preetorius, 
an, wonach die heſſiſche Regierung erſucht werden ſoll, gegen die 
Weinſteuer zu ſtimmen. 
* Trier, 13. Okt. Die hieſige Handelskammer nahm entſchieden 
gegen die Weinſteuer Stellung und petitionirte in dieſem 
Sinne an den Reichskanzler. 
* Aus Rheinheſſen, 13. Okt. Auch der Ausſchuß des 
landwirthſchaftlichen Vereins der Provinz Rheinheſſen 
hat an das Reichskanzleramt in Berlin unter eingehender Moti⸗ 
virung eine Eingabe gerichtet mit der Bitte, das Projekt einer 
Reichsweinſteuer fallen zu laſſen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


* Berlin, 14. Okt. Der hieſige Maglſtrat hat beſchloſſen. es 
bel der von ihm bereits feſtgeſetzten Wahlzeit für die Ur⸗ 
w — en zum Abgeordnetenhaus auf 9 Uhr Vormittags 
zu belaſſen. 
11 Danzig, 13. Okt. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellt die 
„stell. Vereinigung“ bier zwei der bisherigen Vertreter, Rickert 
und Drawe, wieder auf, an Stelle des Dritten, Steffens, 
der eine Wiederwahl ablehnt, wird entweder der ebenfalls zur 
Freiſ. Vereinigung gehörende Stadtrath Ehlers oder der Na⸗ 
tionalliberale, Stadtrath Kos mack, aufgeſtellt. Die Dan⸗ 
ziger ſcheint es alſo nicht zu geniren, eins ihrer drei Mandate, das 
ſtets einem Fortſchrittler anvertraut wurde, event. auch an einen 
Nationalliberalen abzutreten. 

* Elberfeld, 13. Okt. Die Vorſtände der Freiſ. Volks⸗ 
partei E:berfeld-Barmen beſchloſſen, an der Landtagswahl ſich 
zu betheiligen und den Hauptlehrer Greßler⸗Barmen und ben 
Stadtverordneten Eber z⸗Elberfeld aufzuſtellen. 

* Zeitz, 13. Okt. Die Konſervativen des Wahlkreiſes Naum⸗ 
burg⸗Zeitz⸗Weißenfels haben den Nationalliberalen als 
gemeinſchaftlichen Kandidaten an Stelle des verſtorbenen früheren 
freilonſervativen Abg. Bar den hochkonſervativen Landrath 
Winckler präſentirt. Die Nationalliberalen lehnen dieſen ab 
und haben beſchloſſen, neben dem nationalliberalen Kandidaten Land⸗ 
gerichtspräſidenten Günther noch einen zweiten nattonalliberalen 
Kandidaten aufzuſtellen. 

* Limburg, 12 Oktober. Die Vertrauensmänner der Zen⸗ 
trumspartet des Kreiſes Limburg beſchloſſen heute, den 
ſeitherlgen Vertreter des Kreiſes, Kaufmann Cahensly wieder 
als Kandidaten aufzuſtellen; die Wahl iſt ſicher. 


Italien. 


ch einer der „Pol. Korr.“ aus Rom zugehenden 
Meldung iſt das engliſche Mittelmeergeſchwader 
den italteniſchen Gewäſſern eingetroffen. In Folge des neuen 
Reglements, betr. die Zulaſſung fremder Kriegsſchiffe, wonach nie⸗ 
mals mehr als drei Kriegsſchiffe einer fremden Nation gleichzeitig 
in einem italieniſchen Hafen ſich aufhalten dürfen, ergab ſich die 
Nothwendigkeit, das engliſche Geſchwader in zwei Diviſionen zu 
theilen, von denen die erſte unter dem Kommando des Admirals 
Sir M. Seymour, aus den Panzerſchiffen „Sanspareil“ und 
„Nil“, ſowie dem Kreuzer „Hawke“ beſtehend, heute in Tarent 
eintrifft, während die zweite Diviſion die aus den Panzerſchiffen 
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‚Inflegibfe* und „Dreadnouabt“, ſowie dem Kreuzer „Edgar“ zu- 


ſammengeſetzt iſt, ebenfalls am heutigen Tage im Hafen von 


Catania vor Anker gehen wird. Wie unſere Meldung binzufügt, 
werden die de Ehren der engliſchen Eskadre ſtattfindenden Feſtl 

keiten bei aller Herzlichkeit jedes prunkvollen Gepräges entbehren 
und keinen offiziellen Charakter beſitzen und ſchon dadurch den 
Gedanken an eine beabſichtigte Gegendemonſtration gegen den be⸗ 
vorſtehenden Beſuch der ruſſiſchen Krlegsſchiffe in Toulon aus⸗ 


chließen. 
Rußland und Polet. 

Riga, 11. Okt. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
In Rußland verſchlechtert ſich die Wirthſchafts⸗ 
Lage immer mehr. Im Südoſten und im Südweſten ſind 
die ſchon an ſich niedrigen Roggenpreiſe noch mehr gefallen 
und im Handel iſt es ſtill wie früher. Die Regierung ordnete 
ſchleunigſt den projektirten Ankauf von Roggen für die In⸗ 
tendantur an, wobei die ſüdweſtlichen und die ſüdöſtlichen 
Gebiete zuerſt berückſichtigt werden. Vier beſondere Aufſeher 
werden für das zuſammengekaufte Getreide Kontrolle ausüben 
und auch auf die Landſchaftsbeamten, die bei dieſem Werk der 
Regierung mitwirken werden, ein wachſames Auge haben, da⸗ 
mit nicht Unredlichkeiten vorkommen. Die Regierung wird 
aber auch Schwierigkeiten bei der Getreideerwerbung zu be⸗ 
ſtehen haben, denn die Baarbeſtände der Reichsbank ſind ſchon 
faſt erſchöpft; die Bank hat noch nur 12 ¼ Mill. Kredit 
übrig. Die bedeutende Verſtärkung der Diskontogarantien und 
der Vorſchüſſe auf Getreide haben der Reichsbank den Reſt 
gegeben. In den nächſten Tagen wird wahrſcheinlich die 
Emiſſion von Kreditbilleten unter Goldgarantie nothwendig 
werden. Deſſenungeachtet treten weitere Anſprüche auf Kredit⸗ 
auskehrung an die Regierung heran und zwar von Seiten der 
Verwaltungen der Städte und Landſchaften, die infolge der 
Geſchäftsſtille und des Ausbleibens der Steuerzahlungen in 
einer kritiſchen Lage ſich befinden. Kreditgewährung aus der 
Reichsbank für Städte und Landſchoften iſt im Prinzip bereits 
beſchloſſen worden und dieſer Tage werden Vertreter des 
Miniſteriums des Innern und der Finanzen zuſammentreten, 
um das Nähere in dieſer Angelegenheit zu berathen. Und 
hierbei hats noch nicht fein Bewenden, denn in den ſüd⸗ 
licheren Reichsmarken macht ſich da und dort infolge des 
Mißrathens der Feldfrüchte wieder die Nahrungsnoth geltend. 
Darum werden Anfang November unter dem Vorſitz des Ad⸗ 
joints des Miniſters des Innern, des Senators v. Plehve 
die Sitzungen der Kommiſſion zur Frage der Volksverpflegung 
beginnen. — In Wol mar wurden von der Delegation des 
Rigaer Bezirksgerichts weiter zwei livländiſche Paſtoren ver⸗ 
urtheilt, der eine Herr Hirſchheydt zur Amtsſuspenſion 
auf acht Monate, der andere, Herr Schiron zur Amts⸗ 
ſuspenſion auf ſieben Monate. — In Dorpat herrſcht ſeit 
einer Woche die Cholera. 


Frankreich. 
„Paris, 13. Okt. e rung 
bereite Ausweifungsbe er nee Er 
vor, die ir als Geheimwerkzeuge verd t — 
Im „Figaro“ macht ein Schäker mit ernſthafter Miene den Bo r 
chlag, man ſolle, um den übermorgigen Fünfzehnten, an dem 
bier der vierteljährliche Miethszins fällig wird, zu einem wahren 
Volksfeſte zu machen, diesmal die Mietber von der 
Zins zahlungspflicht befreien. — Der „Temps“ meldet 
aus Rom, die Kriegsbefürchtungen der franzöſiſchen 
Preſſe wegen der ttaltentihen Truppenbewegungen wären nie⸗ 
mals ernſthaft begründet geweſen. Die milttäriſchen Ma⸗ 
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Die Feſtlichkeiten in Toulon. 
(Von unſerem Spezial⸗Korreſpondenten.) 
* Toulon, 11. Oktober. 


Noch zwei Tage und die lang erwarteten „Freunde“ werden 
unter dem Donner der Kanonen am Quat du Port ans Land 
ſteigen. Die Erwartung beginnt allmählig ins Feſtfieber überzu⸗ 
gehen und von Stunde zu Stunde verändert ſich das Bild der 
inneren Stadt. Tauſende von Neugierigen durchziehen die engen 
Gaſſen. Hinab zum Name hinauf zum Boulevard de Straßbourg, 
hinüber zur Place d Armes, ein Gewoge, Geſchlebe, ein Aus⸗ 
weichen und Anrempeln ohne Ende! Dazwiſchen die Warnrufe 
der Arbeiter, wenn eine une ro aufgezogen wird, das Häm⸗ 
mern und Klopfen der Zimmerleute, das Ausrufen der Zeitungs⸗ 
jungen, Melonenhändler und Zettelvertheiler, das Heulen der 
Dampfpfeifen vom Hafen her, das Gebimmel der Wagenpferde, 
das Geſchrei der Kutſcher, welche ſich in dem Gewühl nicht zu 
rathen und zu helfen wiſſen. Iſt dieſes lärmende Straßenleben 
im Süden an ſich ſchon etwas Selbſtverſtändliches, ſo ſteigert es 
ſich jetzt durch das Zuſtrömen der Fremden und die Vorbereitungen 
zum Feſte faſt ins Unerträgliche. Alle Hotels find überfüllt, nir⸗ 
gends iſt ein Bett mehr aufzutreiben und die Privatvermiether 
1 die Herren der Situation. Zwei Zimmer in der zweiten Etage 

ue Baudin 50 Frks. per Tag; ein Zimmer in der dritten Etage 
der Rue d Alger — eine elende Winkelgaſſe, in welcher mit Noth 
wei Karren an einander vorüber können — 25 Frks. per Tag, 
o lieſt man an den Hausthüren, an welchen die Leute hre An⸗ 
kündigungen auf weißen Zetteln anheften. Die Begeiſterung und 
der Patriotismus find groß, die Spekulationsluſt iſt noch größer. 
Sie verſteigt ſich zum Theil geradezu ins ee Da macht ein 
Schneider in der Rue d Alger 27 bekannt, lediglich aus patrioti⸗ 
ſchen Rückſichten, damit unſere Freunde zu Haufe nicht etwa er: 
zäblen, unjere wohlhabenden Geſchäftsleute beſäßen jo wenig Patrio⸗ 
tismus, daß fie ruhig mit anſehen, wie ihre ärmeren Mitbürger 
während der großen Feſte in alten Kleidern herumlaufen, habe ich 
mich entſchloſſen, folgende Preisermäßigung eintreten zu laſſen: 
„Eine Hofe, bisher 15 Frks. jetzt nur noch 6 Frks. u. ſ. w.“ Ein 
Spängler bält aus Blech geichnittene ruſſiſch franzöſiſche — Mäuſe 
N uris franco-russes) fell, die er auf einer Seite weiß mit dem 
udreaskreuz (ruſſiſch), auf der anderen Seite in der franzöſiſchen 
Trikolore ladirt hat. Ein Kappenmacher hat ruſſiſche Miniatur⸗ 
Mützen (Casquettes Moscovides) Schnier und verkauft das Stück 
zu 75 C. an die Patrloten. Em Schuſter hat ſeine Auslage mit 
„Allianz Schuhen“, 2,50 Irks. das Paar, angefüllt, beſtehend aus 
weißem Segeltuch, auf welches vorn die ruſſiſche und franzöſiſche 
Flagge aufgeſtickt ſind und in der Rue Alezard 8 
ſein Haus national beruntergemalt, die ie die weggeriſſen 
und angeſchrieben: „Hotel Franco⸗Ruſſe“. aß die literarlſche 
Produktion die Gelegenheit ebenfalls bis aufs Aeußerſte ausbeutet, 
ſſt ſelbſtverſtändlich. Was fett den letzten fünfzig Jahren über 
Rußland geſchrieben und gedruckt wurde, iſt bei den Antiquaren 
z uſammengekramt und nach Toulon geſchickt worden und die Schau⸗ 


hat ein Hotelter 


fenſter der Buchhandlungen ſind überſchwemmt von Werken, Liefe⸗ 
rungsheften, Relſebeſchreibungen und Brochüren über Rußland, 
deſſen Armee, Marine und Volk. 

Auch an neuen literariſchen Erſcheinungen iſt kein Mangel. 
»Chez nos amis de Russie“, — Francais et Russes«, — Six Se- 
maines en Russie, — „Ruſſiſch in 24 Stunden“, — „ 
ruſſiſche Konverſation für 25 Centimes“ u. ſ. w. ohne Ende. Auch 
die Theaterzettel zeigen ruſſiſche Färbung. Man wird morgen, 
Donnerſtag, im Grand Theatre zum erſten Male das Stück 
„Michel Strogoff“ geben, welches entſprechend den Gepflogenheiten 
an franzöſiſchen Bühnen a für Tag ſo lange 1 0 jo 
werden wird, bis kein fen mehr ein Billet kauft Koſtüme, 
Dekorationen und Requtſiten find aus Brüſſel verſchrieben worden, 
Jalabert, eine große Lokalberühmtheit, wird den „Michel“, Ma⸗ 
dame Jalabert die „Nadia“ geben. Die ruſſiſchen Matroſen ſollen 
ſchockweiſe die Geſchichte mit anſehen dürfen, während der Zeit, als 
die Herren vom Generalſtab ſich in Paris durch die diverſen Pa⸗ 
rade⸗Diners hindurcheſſen. Nur am 4 werden dieſe Vor⸗ 
ſtellungen durch die große Extra⸗Gala⸗Vorſtellung unterbrochen 
werden, welche zwei Akte einer großen Oper, ein Ballet, die ruſ⸗ 
ſiſche Hymne und die Marſeillaiſe mit Chören und lebenden Bil⸗ 
dern bringen wird. Zu dieſer Vorſtellung werden nur perſönliche 
Einladungen ausgegeben und zwar an die ruſſiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Offiziere, die Senatoren, Deputirten, Präfekten, ſowie an 
die Gemeinde⸗Abgeordneten von Toulon. 


Auf eine Beſchreibung des Feſtſchmuckes der Stadt will ich 
mich noch nicht einlaſſen, ſondern damit noch warten bis zur 
Ankunft der Ruſſen und ſodann verſuchen, ein Geſammtbild zu 
entwerfen. Zudem iſt noch vieles unvollendet. So viel nur sel 
bemerkt, daß die Geſammtkoſten offiziell auf 650 000 Fres. veran⸗ 
ſchlagt wurden. Die Gemeinde vertheilt koſtenfrei Fahnen und 
BR en an die Bürger, ebenſo Lampions und Lichter an die 

alle für das Venetlaniſche Feſt. Durch cirkulivende Liſten find 
in Toulon bis jetzt 4000 Fres. aufgebracht worden. Der biefige 
Künſtlerklub ſpendete außerdem 10 000 Fres. Sehr viel wird in 
Naturalien beigeſteuert. So kam geſtern aus Beauſſet ein mäch⸗ 
tiger Wagen, gezogen von ſechs reich geſchirrten Pferden hier an. 
Auf dem Wagen lagen ſechs zeige ee Wein, umgeben von 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Fahnen. ie ich erfahre, iſt der Wein 
5 e 58 1 1 1 
ne nordfran e Firma ſandte Champagner, 

8 pa | aus 5 kam viel Wein. he 

en großen aden erleidet die fra 

das geſtern publizirte Verbot, die f fe ile e auszu⸗ 
hängen. Schon vor vierzehn Tagen j in Lyon, Avignon dc. 
anze Berge dieſer gelben mit dem ruſſiſchen Adler gezierten 
laggen vor den Magazinen aufgehäuft und nun kommt die 
Marinebebörde und macht bekannt, daß nur die weiße ruſſiſche 
(Armee⸗) Fahne mit dem Andreaskreuz ausgehängt werden dürfe. 

Eine Hauptglanzuummer wird der von den franzöſiſchen Offi⸗ 
zieren gegebene Ball am 14. Oktober bilden. Derſelbe wird im 
Modellſaale des Arſenals abgehalten und von circa 4050 Perſonen 


Induſtrie durch zeln 


beſucht werden. 8 Trophäen aus Ankern, Fahnen und 
Waffen ſchmücken den Saal, die Kronleuchter ſind mit Piſtolen und 
Revolvern dekorativ garnirt, am Eingang des Saales find zwei 
Kanonen aufgeſtellt und im Hintergrund bildet ein rieſiges Kreuz 
der Ehrenlegion den Mittelpunkt des künſtleriſchen Arrangements. 


Am 17. Oktober Abends 6 Uhr werden die Unteroffiziere der 
Garniſon Toulon ihren ruſſiſchen Kameraden einen großen Punſch 
offeriren, wobei der Adjutant der Marine⸗Artillerie Bret den 
Vorſitz inne haben wird. 


Für den ee ee ſind folgende zes: ausgeſetzt: 
re 


erſter Fr.; zweiter Preis 500 Fr.; dritter 
300 Fr. — Kutſchen mit 2 und 4 Pferden: Erſter Preis 500 Fr.; 
ferner 400, 00, 200 und 100 Fr. — Kutſchen mit 1 Pferd: 300, 


200 und 100 Fr. — Kutſchen mit Eſeln beſpannt: 100, 75, 50 und 
40 Francs. 


Morgen, Donnerſtag, werden Admiral Rleunter, der fran- 
öſiſche Marineminiſter, ſowie die Attachés der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
haft bier eintreffen, durch deren Empfang am Bahnhof der 
offiztelle Theil der Feſte eingeleitet wird. Admiral Rieunter trifft 
um 12 Uhr 22 Minuten Mittags hier ein und wird von ſämmt⸗ 
lichen hier anweſenden Admiralen am Bahnhof begrüßt werden. 
Die Artillerie wird, während der Miniſter ſich auf die Präfektur 
begiebt, Salutſchüſſe abfeuern und die Truppen werden Spalier 
bilden. Zwanzig Minuten ſpäter trifft der erſte Attache der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft, e v. Giers, und jein Sekretär Swetchine 
bier ein. Außerdem wird ſich in dem Zuge noch Herr Kartchewski, 
ruſſiſcher Generalkonſul in Marſeille, befinden. Die Herren werden 
vom Vicekonſul in Toulon, Herrn Drageon, 79 bei dem ſie 
auch Wohnung nehmen. Um 2 Uhr werden dieſelben ihre Beſuche 
auf der Präfektur abſtatten und ſich dann mittelſt Dampfbaxkaſſe 
nach der franzöſiſchen Flotte begeben, welche zur Zeit auf der 
kleinen Rhede ankert und dortſelbſt die Vice⸗Admirale Botfjondy 
und de la Jaille begrüßen. Am folgenden zug werden fie der 
ruſſiſchen 5 tte entgegenfahren und ſich an Bord des Admtral⸗ 
ſchiffes „Kaiſer Nikolaus I.“ begeben. Die franzöſiſche Flotille, 
welche am Freitag dem ruſſiſchen Geſchwader entgegenjährt, ſetzt 
ſich aus folgenden Schiffen zuſammen: der Kreuzer Davout, die 
Aviſos Dragonne, Leger, Bombe und A und die Torpedo⸗ 
boote Audacleuſe, Coureur, Kabple, Agile, Orage und Eclaire. 
Dieſen Schiffen wird 8 noch der Remorgueur Herkules an⸗ 
ſchließen, an deſſen Bord ſich die Lotſen befinden, welche die ein⸗ 

en Schiffe des ruſſiſchen Geſchwaders in die Bal von Toulon 
birigiven werden. Die Anker werden auf der kleinen Rhede nahe 
der Einfahrt in den alten Binnenhafen geworfen werden. Das 
Admiralſchiff „Kalſer Nikolaus I.“ wird bei „C 5% (Scoffre, Mars 
tirungsmarte auf einer Rhede) ſtationirt und ſofort mit der 
Central⸗Poſt in Toulon durch ein Kabel verbunden werden 
welches dem Admiral Avelan ermöglicht ſich direkt vom Schiff 
de b ee in Paris in Verbindung zu 
ſetzen. e Telegraphiſten wer 0 = 
ſchiffes den Depeichendienft beforgen. 8 he Pi 
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növer hätten keinerlei Bezu zu 
Frankreich. König Sen babe durch fein geſtriges Tele: 


gramm an den M 9 . 
endigen wollen. arſchall Mac Mahon die Krieasgerüchte be 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Okt. Die von uns bereits mitgetheilte Wahl 
Lord Elgins zum Vizekönig von Inden erregt Be 
meine Befremdung, da er bis jetzt keinerlel Beweiſe von großem 
Verwaltungstalent ablegen konnte. Er bekleidete nur vorüber: 
gebend 1886 eine parlamentariſche Hofcharge als Schatzmeiſter des 
königlichen Haushalts und war furze Zeit Bautenminifter; er 
ſcheint alſo ſeine Beförderung dem Umſtande zu verdanken, daß er 
zu den 41 Pairs gehörte, welche für die Home⸗Rule⸗Vorlage 
ſtimmten. Sein Pater war ebenfalls Vicekönig von Indien. 
Uebrigens iſt es wiederholt in der jüngſten Geſchichte der britiſchen 
Verwaltung vorgekommen, daß Pairs ſich plötzlich ohne jegliche 

orbereitung auf einem auswärtigen Poſten auszeichneten, was 
augenblicklich bei der afghaniſchen und ſtameſiſchen Schwierigkeit 
um jo wünſchenswerther wäre. 


Braſilien. 

* Der Valparaiſo⸗Korteſpondent des „Newyork Herald“, des 
Blattes, das ſich durch ſeine Parteilichkeit für Mello 
ausgezeichnet hat, telegraphirt: Ein hervorragender deutſcher Kauf⸗ 
wann aus Rio Janeiro, welcher auf dem Wege nach dem Norden 
N der Hauptſtadt von Chile eingetroffen tft, ſagt aus, daß fait alle 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps in Rio ſich zu 
gunften des Admirals de Mello ausgeſprochen und daß die 


Ärger nur aus Furcht vor dem Präſidenten Peixoto bis jetzt noch F 


uicht revoltirt haben. — Die „World“ veröffentlicht folgende 
Depeſche aus Rio: Die Schiffe Lucky“, Vulcano, und „Gloria“ 
ind in einem Verſuche, ſich des Dampfers „St. Diego“ nahe bei 
Plainba zu bemächtigen, zurückgeſchlagen worden. Dleſelben Schiffe 
haben in Gemeinſchaft mit den Dampfern D „Traiano“ 
und „Uranus“ den Geſchäftstheil der Stadt beſchoſſen, 5 Bürger 
wurden getödtet und viele andere verletzt. Ueber 300 Häuſer 
wurden beſchädigt und einige Offiziere und Landſoldaten wurden 
ebenfalls getöbtet oder verwundet. Die Flotte ſchickte eine Truppen⸗ 
gbtbeitung nach Mana. Dieſelbe wurde jedoch in einem höchſt 
lutigen Gefechte zurückgeſchlagen. A en e a 
— 


Stadttheater. 
Poſen, 13. Oktober. 
„Graf Waldemar“, Schauſpiel in 5 Akten von 
Guſtav Freitag. 

Mit feiner dramatiſirten Erzählung von den Liebesaben⸗ 
teuern und endlichen glücklichen Vermählung des Grafen Wal- 
Then Schenk bietet Guſtav Freitag eine Koſt, welche dem 

hegterpublikum von heute nicht mehr mundet. Indeſſen kann 
e Darſtellung es dahin bringen, daß das veraltete Stück 
noch immer großes Intereſſe erregt und die Hörer gut unter⸗ 
hält. Das aber war in der Freitags⸗Vorſtellung des Stadt⸗ 
theaters der Fall. Herr Stein, welcher die Titelrolle 
ſpielte, gab dem blaſirten Grafen ein eingenartiges Gepräge 
und verſtand es, die Vorzüge der Rolle hervorzukehren. Seine 
scheinung, fein Spiel und feine Sprache waren vornehm, 
cent und durchaus im Geiſt der Rolle gehalten. Aus dem 
papierenen Grafen einen lebendigen Menſchen zu machen, iſt 
autürlich ſehr ſchwer und auch Herr Stein hat das nicht ver⸗ 
Eher gelang es Fräul. Roſen die überſchwängliche 


Udaſchki iner glaub leb i 
eftat n zu einer glaubhaften lebenswahren Figur zu 
Rs. 85 konnte ich der Aufführung nicht bis zu Ende 


zabder was Fräul. Roſen in ihrer erſten Scene bot, 

fall ben he nd ec, daß die Künſtlerin den Bei⸗ 
zeichnete Leiſtrpalten hat, wohl verdiente. Eine ganz ausge⸗ 
man n. In Magrar der Fürſt Udaſchkin des Herrn Herz⸗ 
abenteuernde mſſiſch Spiel und Sprache war er der echte 
haben mag. Säure Fürſt, wie Gutzkow ihn fich gedacht 
zu zarte Gärtnergt „igt war eine ſehr anmuthige, faſt 
Hiller) gab ſeine leine und Herr Steinegg (Gärtner 
Recht gut war auch e Väterrolle mit gewohnter Meiſterſchaft. 
Bor und die übrigen err Stahlberg als Kammerdiener 
en waren ebenfalls gut beſetzt. Das 


Stück war ſehr ſorgfältie 
mann noch ein befonberes Ai beenden wofür Herr Herz⸗ 


Lokales. 


en. 14. Oktober 
s Herbſtliches. Die 5 

denen wir in der erſten Ottoberhälfte n bee ut Ale 
Sicherheit entgegenſehen dürfen, ſind nun auch dahin Dis 
mal brachten ie allerdings eine ganz außergewöhnliche hohe 
Temperatur, ſodaß man mitunter glauben konnte, der längſt 
entſchwundene Hochſommer wolle ſein Regiment ee 
antreten. Es war natürlich ein erfolgloser Verſuch, denn nur 
zu bald mußte der goldige Sonnenſchein mit den bekannten 
langen, weißen Spinnenfäden, den charakteriſtiſchen Attributen 
dieſer Wochen, den grauen fröſtelnden Herbſttagen das Feld 
räumen. Der Laubwald präſentirt ſich noch für kurze Zeit 
in der vollen Pracht ſeines farbenprächtigen Gewandes, aber 
kühle Nächte und kräftige Winde ſind zwei mächtige Faktoren, 
denen dieſe vergängliche Pracht nicht mehr lange Stand hal⸗ 
ten kann. Dann beginnt die Natur ſchaffensmüde den langen 
Winterſchlaf, um neue Kräfte zum neuen Leben zu ſammeln. 
In wirthſchaftlicher Hinſicht beanſpruchen die letzten prächtigen 
Tage um die Herbſt⸗Sommerſonnenwende noch eine nicht zu 
unterſchätzende Bedeutung. Sie vollenden die Reife des Obſtes 
und Weines, der letzten freundlichen Gaben der Natur, die in 
dieſem Jahre ebenſo reichlich wie wohlſchmeckend ausfallen. 
Auch die herbstlichen Feldfrüchte werden aus der günſtigen 
itterung noch reichlichen Gewinn gezogen und eine 
unſern Wünſche befriedigende Qualität erlangt haben. 
* den Schulen iſt nach dem Ablauf der kurzen Herbſtſerien 
ie ernste Arbeit im vollen Umfange wieder aufgenommen und 
auch die verſchiedenen Vereine und genoſſenſchaftlichen Vereini⸗ 
8 2. eifrig am Werke, ihre Zwecke zu fördern. Die 
aeg — en in Poſen zuſammengetretene Provinzialſynode 
ufmerkſamkeit weiter Kreiſe ganz beſonders auf ſich. 
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den bevorſtehenden Erelgniſſen in Werden 15 derſelben 
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doch gerade jetzt Angelegenheiten verhan⸗ 
delt, welche allgemein das größte Intereſſe beanſpruchen. Daß 
ihnen ein ſolches auch entgegengebracht wird, bewieſen namentlich 
die letzten Sitzungen, die trotz ihrer langen Dauer die Zu⸗ 
hörer bis zum Schluſſe feſſelten und lebhaft anregten. 


* Die Privat⸗Bauthätigkeit in unferer Stadt 
iſt während dieſes Jahres eine wenig rege geweſen, da es in 
Folge der lebhaften Bauthätigkeit in den letzten Jahren an 
Wohnungen nicht fehlt, die Zunahme der Bevölkerung nur 
eine ſchwache iſt und überdies viele Perſonen, die bisher in 
Poſen wohnten, ihren Wohnſitz nach den Vororten Jerſitz, 
Wilda und St. Lazarus, wo viele neue Wohnhäuſer errichtet 
werden und die Wohnungen billiger ſind, verlegen. Eine 
erfreuliche Erſcheinung, die ſich in dieſem Jahre hier bemerkbar 
gemacht hat, iſt die, daß in den der Ueberſchwemmung aus⸗ 
geſetzten Stadttheilen, trotzdem die Ausführung des Ein⸗ 
deichungsprojekts noch immer auf ſich warten läßt, verhältniß⸗ 
mäßig viel gebaut worden iſt, und zwar ſind gerade in dieſen 
Stadttheilen einige recht große, ſtattliche Neubauten von vier 
Stockwerken aufgeführt worden; ſo in der Thorſtraße, an der 
Ecke der Allerheiligenftraße, das Pokrywkaſche Haus, das an 
beiden Straßen zuſammen 20 Fenſter Front hat, ferner in 
der Kopernikusſtraße das Murkowskiſche Haus mit 9 Fenſtern 
ront. Ferner wird auf dem Groſſerſchen Grundſtück, Ecke 
der Halbdorf⸗ und Blumenſtraße, gegenwärtig ein An⸗ und 
Aufbau aufgeführt, durch welchen der Flügel des Wohn⸗ 
gebäudes an der Blumenſtraße 13 Fenſter Front erhält; auch 
wird auf dem Grundſtücke Fiſcherei 32 (Schießſtraße 4) an 
Stelle eines alten niedrigen Häuschens ein mehrſtöckiger Neubau 
errichtet. Ferner iſt auf dem Elkelesſchen Grundſtücke, Wal⸗ 
liſchei Nr. 6, das alte niedrige Gebäude ſeit Anfang d. Mts. 
abgebrochen worden, und es fol dort noch in dieſem Jahre 
ein mehrſtöckiger Neubau errichtet werden. In der Oberſtadt 
iſt in der unteren Mühlenſtraße, Ecke der Naumannſtraße, auf 
dem Grundſtücke des Klempnermeiſters Taube ein ſehr großes 
Wohngebäude mit Souterrain, Hoch⸗ Parterre und 3 Stock⸗ 
werken errichtet worden, das an der Mühlenſtraße 18, an der 
Naumannſtraße 9 Fenſter Front erhalten hat und bereits 
unter Dach gebracht iſt. Auf dem Jareckiſchen Grundſtück, 
St. Martinſtraße 56, iſt das Vordergebäude durch einen Auf⸗ 
bau bedeutend erhöht, ein langer Seitenflügel und ein Hinter⸗ 
gebäude errichtet worden. Auf dem Grundſtücke des Stadt⸗ 
raths Jäckel, Louiſenſtraße 12, iſt der Bau eines großen 
Wohngebäudes in Angriff genommen worden, der jedoch aus 
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wollen 


20 Grad nicht mehr genügen. 
andauernd ſtarkem Heizen trocknen die Wände, ſowie die im 
Zimmer befindlichen Gegenſtände aus. Je mehr ſie ihre 
Feuchtigkeit verlieren, um ſo mehr ſaugt die trockene Luft die 
Feuchtigkeit da auf, wo ſie dieſelbe faſt allein noch findet: 
bei den Menſchen. Die unmerkliche Ausdünſtung der Haut 
und Lunge wird geſteigert. Da nun dieſe Verdunſtung von 
Feuchtigkeit uns viel Wärme entzieht, ſo wird durch die ge⸗ 
ſteigerte Ofenwärme allmählich auch das Wärmebedürfniß ge⸗ 
ſteigert. In der erhöhten Zimmerwärme dünſten dann aber 
auch alle anderen Gegenſtände mehr aus und die Luft 
wird verſchlechtert. In der warmen Luft athmen wir weniger 
Sauerſtoff — unſer nothwendigſtes Lebensbedürfniß! — und 
der Stoffwechſel wird langſamer und geringer — der Appetit 
mindert ſich — es tritt mürriſche Stimmung ein — der 
Schlaf iſt kurz und unruhig — alle Verrichtungen des Körpers 
laſſen zu wünſchen übrig. — Da haben wir das treue und 
betrübende Bild der Bureauarbeiter, der älteren Kaufleute, der 
viel im Zimmer lebenden Frauen, kurz der meiſten Stuben⸗ 
menſchen im Winter. 


p. Wie drückend das Fehlen eines öffentlichen Schlacht⸗ 
bofe3 empfunden wird, zeigt jetzt wieder eine Eingabe, welche die 
hieſige Chriſtliche Fleiſcherinnung an die Regierung ge⸗ 
richtet hat. Die Innung bittet in der Petition nämlich, ihr das Recht 
zuzugeſtehen, in ihrem Schlachthauſe ungartſche Schweine ſchlachten 
zu dürfen. Wenn daſſelbe, ſo wird in der beigefügten Begründung 
ausgeführt, auch kein öffentliches ſei, ſo ſeien die aus dem Schlacht⸗ 
verbot erwachſenden Nachtheile doch fo erheblich, daß eine Aus⸗ 
nahme geboten erſcheine. Ein lebendes Schwein koſte bler 5 Mark 
pro Stück Fleiſchſteuer, während ein geſchlachtetes Schwein pfund⸗ 
weiſe mit 6 Pf. verſteuert werde. Das bedeute durchſchnittlich 
allein einen Unterſchied von 15 M. pro Stück. Da für Samter, 
Gneſen, Krotoſchin, Liſſa und andere Städte die erbetenen Aus⸗ 
nahmen geſtattet wurden, fo giebt man ſich der Hoffnung bin, daß 
die Petition von Erfolg ſein wird. Dieſelbe hat bereits die warme 
Befürwortung fowobl des Magiſtrats wie der Polizeibehörde ge⸗ 
funden. Die Reglerung hatte ſich bisher angeſichts des privaten 
Charakters des Schlachthauſes der Angelegenheit gegenüber ab⸗ 
lehnend verhalten. 

p. Projekt einer Gewerbeausſtellung. In den Kreiſen 
der hieſigen Gewerbetreibenden wird lebhaft das Projekt, im nächſten 
Jahre hier eine größere Gewerbeausſtellung abzuhalten, beſprochen. 
Wie uns mitgetheilt wird, find die Verhandlungen in privaten 
Streifen jetzt jo weit gediehen, daß demnächſt mehrere Vereine, z. B. 
der Handwerkerverein, zu dem Projekt Stellung nehmen werden. 
Da Poſen jeit Anfang der ſiebziger Jahre keine größere Ausſtel⸗ 
lung in ſeinen Mauern geſehen hat, wird der Plan hier jedenfalls 


allgemein mit Freuden begrüßt werden. 


* Stadtverordnetenſitzung. Die nächſte Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten findet am Mittwoch ſtatt. Auf der Tagesordnung 
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ſtehen u. a. Vorlage des Magiſtrats betr. die Umkleidung von neun 
Eiſenbahn⸗Fäkaltenwagen mit Holz, Antrag der Hausbeſitzer Gers⸗ 
mann und Gen. auf Kanaliſtrung der Viktorlaſtraße, Beſchluß⸗ 
foftung über die event. Erhebung von Schadenserſatzanſprüchen an 
en Fiskus aus der Inhibirung der Belegung der Baracke vor dem 
Wildathor mit Choleraverdächtigen, Antrag des Arbeiters Klußmann 
betr. die Einrichtung eines unentgeltlichen Arbeitsnachwelſes und 
Feſtſtellung des Ortsſtatuts für die Quartierleiſtung während einer 
Mobilma ung. 

Stadttheater. Mit dem heutigen Sonntag eröffnet die 
Direktion die noch von der vorigen Saiſon her beim Publikum bes 
liebten Sonn taags⸗Nachmittags⸗Vorſtellungen. Um 
den gewöhnlich überfüllten II. Ran Bei den Sonntag Nachmittags⸗ 
vorſtellungen zu entlaſten, hat die Direktion ſich entſchloſſen, zu 
dieſen Nachmittags vorſtellungen Billets für die Schüler 
und Schülerinnen hleſiger Lehranſtalten für das Parquet 
à 80 Pf. auszugeben. Als erſte klaſſiſche Aufführung geht heute 
Nachmittag Gutzkows fünfaktiges Trauerſpiel „Urfel 4 co ſt a“ mit 
Herrn Leo Stein in der Titelrolle in Szene. Dleſes Traueripiel 
batte bekanntlich bei ſeiner diesjährigen Erſtaufführung einen großen 
Erfolg. Abends 7 Ubr findet eine S des „Tann⸗ 
5 äuſer“ ſtatt. Am Montag gebt das Schaufpiel „Der Hiutten- 

eſitzer“ zu bedeutend ermäßigten Preiſen in Szene. — Das 
weitere Repertolr der Woche geſtaltet ſich wie folgt: Dienftag: 
„Margarethe“, Mittwoch: „Die Jgurnaliſten“, Donners⸗ 
tag: „Afritanerin‘, Freitag: „Militärfromm“ und 
„Till“, Sonnabend: Eingeſchneit“ und Martha“. 

* Konzert, Das Konzert der Herren Dreyſchock, Grün- 
feld und Zafic findet beſtimmt Dienſtag, den 17. Oktober 
im Lambertſchen Saal ſtatt. Wir machen noch beſonders 
darauf aufmerkſam, daß außer den beiden Trios von Beethoven 
und Rublinſtein noch Soloſtücke geipielt werden. Jeder der dret 
Künſtler hat mehrere Nummern zum Solovortrag gewählt, ſodaß 
ein recht reichhaltiges Programm zuſammengeſtellt wurde, deſſen 
— der bekannten Tüchtigkeit der Konzertgeber nicht 
zweifelba : 

* Ordination. In der hieſigen evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
fand am Freitag die Ordination des Predigt⸗Amts⸗ Kandidaten 
Gotthold Werner durch den Herrn Superintendenten Klein⸗ 
wächter unter Aſſiſtenz des Herrn Paſtors Werner aus Konſtadt 
O.⸗S., des Vaters des Ordinanden, und des Herrn Paſtors Seidel 
aus Neutomiſchel in Anweſenheit des Mitgliedes des Ober⸗Klrchen⸗ 
Kollegiums zu Breslau, Herrn Landraths v. Blankenburg aus 
Samter, ſtatt. Der Feier wohnte der noch in ſeinem Amte be⸗ 
findliche Paſtor Werner aus Temeſſen, der Großvater des Ordi⸗ 
nirten, bei. Letzterer übernimmt, zunächſt als Hilfsprediger, die 
Pfarrſtelle in Meſeritz. 1 

* Zum Haſeneinkauf dürften unferen Hausfrauen folgende 
Winke willkommen ſein: Gut erhaltene Augen deuten darauf hin. 
daß der Haſe friſch geſchoſſen 0 Verkauf vorliegt. Sind die 
Augen des Thieres eingefallen, ſo iſt der Haſe ſchon mehrere Tage 
todt. Sind die Nägel an den Zehen, vor allem aber an den 
Hinterläufen noch ſchwarz, etwas ſpitz und ſcharf, fo hat man es 
mit einem diesjährigen Haſen zu thun, find aber die Nägel abge⸗ 
laufen und an den Hinterläufen grau, ſo iſt es ein älteres Thier. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pol. Ztg.“ 
Berlin, 14. Oktober, Abends. 

Nach Meldungen Berliner Abendblätter aus Petersburg iſt 
der deutſche Konſul in Petersburg, Mühling, behufs Theil⸗ 
nahme an den deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗Vertrags⸗ 
Verhandlungen nach Berlin berufen worden 
und bereits von Petersburg abgereiſt. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt der vollſtändige 
Plan bezüglich der Umgeſtaltung des Irrenweſens 
noch nicht aufgeſtellt. Es ſei aber als ſicher zu bezeichnen, 
daß die mit der Reviſion der Strafprozeßordnung betraute 
Kommiſſion auch neue Beſtimmungen über die Entmündigung 
Irrer aufſtellen werde. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, veranſtaltet der Wahlvor⸗ 
ſtand der Freiſinnigen Volkspartei im erften 
Berliner Landtagswahlkreiſe heute drei große 
Verſammlungen, in denen die bisherigen Abgeordneten 
Albert Träger, Dr. Hermes und Pariſtus ei de halten 
werden. — Der Stettiner freiſinnige Wahl⸗ 
verein beſchloß, den Reichstagsabgeordneten Munckel als 
Landtagskandidaten aufzuſtellen. Die Frei⸗ 
finnige Volkspartei in Elberfeld hat den Haupt⸗ 
lehrer Dreßler und den Kaufmann Wilhelm Ewers als 
Landtagskandidaten aufgeſtellt. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Breslau gemeldet, daß 
der Provinzialausſchuß der ſchleſiſchen Centrums 
partei in Breslau in Uebereinſtimmung mit Balleſtrem, 
Huene, Matuſchka und Porſch geſtern Nachmittag den dem⸗ 
nächſt zu veröffentlichenden Wahlaufruf für Schle⸗ 
ſien aufgeſtellt hat. Derſelbe enthält dem Vernehmen nach 
eine 77 5 Abſage an die Szmulaſche Polen⸗ 

artei. 
1 Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Genua, daß dort eine 
große Fälſcher bande entdeckt worden ſei, deren Mit⸗ 
ge Zehn- und Fünflireſcheine fälſchten. Die Bande hat 

enten in faſt allen größeren Städten Italiens. 12 Ver⸗ 
haftungen en en, 

us Toulon wird über den Empfang des 

ruſſiſchen Geſchwaders noch Se berichtet 
Die Stadt war geſtern Abends illuminirt. Eine große Volks⸗ 
menge begrüßte den Admiral Avelan lebhaft, als er auf dem 
Balkon der Seepräfektur erſchien. Der Admiral dankte, indem 
er ſich verneigte. Als auf ein gegebenes Zeichen völlige Ruhe 
eingetreten war, erhoben die ruſſiſchen Offiziere den Ruf: „Es 
lebe Frankreich!“ Die Ruſſen kehrten Abends um 11 Uhr 
auf ihre Schiffe zurück und wurden abermals lebhaft begrüßt. 
Admiral Avelan wählte 50 Offiziere aus, die nach Paris 
mitgehen ſollen. 

Nach neueren Meldungen aus Newyork ſind bei dem 
am erfolgten Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoß bei 

oſton 12 Perſonen getödtet und 20 Perſonen verwundet 

worden. Geſtern herrſchte dort ein heftiger Sturm, welcher 

roße Störungen im Telegraphenverkehr, beſonders zwiſchen 

hiladelphia und Waſhington verurſachte. 2 
(Hterzu 3 Beilagen und „Familtenblätter.“ 
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Am 20. 10 21. October 1893. a in Baar. 
1 & 50000 — 50.000 a A 
12 25000 — 25.000 a — OR 
siaitiede Befonderen2Neldung. 000 000 1422500 — 22 500 
Die Verlobung unſerer Nichte 2 à 5000 — 10000 14 9000 — 9.000 
Amanda mit dem Kaufmann 3 4 4000 — 1200 8 2 aA 4500 — — 
errn Adolf Traube aus 44 3000 12 000 - 3 3 600 
re len beehren wir 8 5 à 2000 — 1000 - 270 
anzuzeig 10 4 1000 — 10000 5 g 3 a 0 5 
Beten, den 10 Oftober 1898, 20 4 500 — 10000 und Silbergewinnen zu Massow, die mit 90 pCt. des Werthes in baar bezahlt werden. 20 3 20 
J. Peltesohn l. 1 al. 15 a a - 885 Original- Loose a 1 M., 11 Stück für 10 M., (Porto und Liste 20 Pfg extra) empfiehlt und versendet das 10 a 20 = 
200 & 100 20000 mit dem Alleinverkauf der Loose betraute Bankgeschäft 8 1 = 
Amanda Peltesohn 300 4 80 — 15000 26 500 38 
aten e Carl Heintze, n . 1 3 
Verlobte. Berlin. 4000 ä 7 Unter den Linden 3. 4000 à 450 — 18 000 


6197 Gew. W. M. 259 000 


Nach längerem 942 un 0 rn entſchlief heut früh ſanft 
unſere gute Pflegetochter und N 


He d WI 
in dem i gen ae Alter von 17%, 
eerdigung findet Dienſtag, Nachmittag 3 Uhr, auf 
dem Vault Aal ſtatt. 
Um ſtille Theilnahme bittet 13815 
J. Gross nebst Frau. 
erfiß. den 14. Oktober 1893. 


Geſchworenen⸗Eutſchädigungs⸗Verein. 


Montag, den 23. Oktober er., Abends 0 u, findet im 
Kuhnke'ſchen Reſtaurant, Wilhelmſtr. Nr. 28, eine 


außerordentliche General = Werlammlung 


welcher die Mitglieder des Vereins hiermit eingeladen 


Tagesordnung: 
a. Beſchlußfaſſung über e des laufenden 
Geſchäftsjahres laut $ 8 des Statuts 
b. Abänderung des $ 25 über Auflöſung des 3 
eventl. Falls 
0. Decharglrung der Rechnungslegung. 


TT 
Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Grundkapital Mark 3 000 000 
Reſerven Ende 1891 1302 435 
Bezahlte — — ſeit Beſtehen bis Fade er M. 23 338 448 


„Stndlibener Poſen. 
Sonntag, den 15. Oktober 189 
Erſte Nachmittags » Vorſtellung 
u bedeutend ermäßigten Preiſen: 


riel Acoſta. Anfang 3 Uhr. 
Abends 7%, Uhr: Tannhäuſer. 
Montag, den 16. Oktober 1893 
Der Hüttenbeſitzer. (Vorſtel⸗ 
lung a bedeutend ermäßigten 
Bretien). 13831 


Felix Dreyschock, 
H. Grünfeld, 
Flor. Zajie 


Triosoirée im Lambertschen 
Saal 


Dienstag, den 17, Oktober, 
Abends 7%, Uhr. 
Billete à 3 Mk. und 
1 Mk. bei Ed, Bote 
& G. Bock. 18797 


Berggarten 
11453 (Wilde). 
Sonntag, den 15. Oktober: 


Concert. 


Anfang 4% Uhr. 
Deutscher Männer- 


Gesangverein. Verst Dir Geſ Summe; gone joe be fende 
(4 eſe a er er „ ſowte egen e 
Dienttag, den 17. d. M., aller Art, landwirthſchaftliche Gegenſtände, aetwerbliche und 


pr 8 ½ Uhr, — 
m Hotel de Saxe. 


Handwerker VNertil. 


Montag, den 16. d. Mts 
Abends 8 ¼ Uhr, 13726 
Breslauerſtr. 15, I (Hotel de Saxe): 


Vortrag 
des Herrn * 21 Schneider 


ua und mißtoskopifce 


Aterſuchung des Brinkwallers. 
Mit Experimenten). 


induſtrielle Anlagen, ſowie Waarenläger aller Art gegen 
6 Brand-, Gas- und Dampfkeſſel⸗ Erbloſton, ſowie Blitzſchlag 
zu bien feſten Prämien und äußerſt günſtigen — — —— 
Beſtehende Verträge: mit dem Wirthſchafts⸗Verband des 
Poſener Lebrer⸗Vereins, Poſener Provinzial⸗Lehrerverein, 
C der Provinz Poſen, Deutſchen Inſpektoren⸗ 


Pianoſforle- Fabrik und Magazin 


Carl Ecke, 


Berlin und Poſen. 


Pianinos 


nt: u. Auslande als Fa⸗ 


Gäſte dürfen zu dieſem Vor⸗ 
trage eingeführt werden. 


Vetein junger Kaufleute 
u Poſen. 


Am 21. Oktober d. Is. begeht 
der Verein das 7 en feines fünf: 
zigzährigen Beſtehens 


ur Feier deſſelben 1 1 um e n Hauses und 


12 Uhr Mittags ein Feſtakt im 

Lambertſchen Saale ſtatt. als ſehr preiswerth anerkannt. 
ne 17 7 5 „werben 10 gold, — ee 
egen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 25 v. Bechſtein, 

185 um Wltiuod, den Flügel Blüthner und Kaps. 


d. Mts., ab durch Herrn 


Deutſche und 5 
10 175 Saptehaplab 8, 9 amerlfanf er re 
ine Nichtmitglieder oder 
deren Angehörige, ſowie Schüler Größte“ luswah 


d Schülert aben keinen 
Zur 5 Ratenzahlungen. 


Reflektanten Vollen nicht verſäumen, 
um Einſendung von een 


zu erſuchen. e 20 
rstrasse 
F OSen, nahe am Wilhelmsplatz. 


Der Vorstand. 


Verein junger Kaufleute 
dien. 12751 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 17. cr., Abends 8⅛ Uhr, im Saale 5 Hotel 
de Berlin, Vortrag des Herrn Dr. Engel aus Berlin über 


Eiſenbahnr ern und Zonentarif. 


uf 


ei nur noch die Anmel⸗ 
en Berückſichtigung finden, 


mu e a. Ba Dienſtag, Bi 
— 7 Licht n Für Nichtmitglieder 1070 en... 13796 
Der Vorſtand. Vors 
Potente ent STEIN. |Btablissement Urbanowo. | zw 


13821 | Sonntag, den 15. Oktober 1898: 


Wonats-erfomnlung. Pfannk uchen. 
Sorafältigſter Hufbeſchlag aus⸗ e 
ſchließlich durch nee 


Sehr * Pre 38 e eee EPE 


Sufbejdlag-Shniee | 


Viktoriaſtr. 25 (Streiters Hotel). 


— — 
Die Loose versende ich auch au Briefmarken oder unter Nachnahme, 6197 Gew.baarM.233 100 


Sonntag, den 15. Oktober er.: 


Großes Militair⸗ Concert. 


Anfang 4 Uhr. 13817 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Bonyveiten für Kinder. 
Illuminattonsbeleuchtung. 


In der am 10. Oktober d. Is. ſtattgehabten Quartals⸗Ver⸗ 
ſammlung der Wurſtmacher⸗ (Neuen Fleiſcher⸗) Innung haben die 
Mitglieder beſchloſſen, in ihren Geſchäftslokalen Plakate anzu⸗ 
bri an nach welchen das Publikum erſucht wird, die Wurſt und 
Fleiſch 1 nicht zu berühren. 13795 
Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß und bitten das 
Publikum die Geſchüftsinhaber bei dieſen Beſtrebungen zu unter⸗ 


ftüßen. 
Poſen, den 11. Oktober 1893. 


Der Vorſtand. 


Menzel, Obermeiſter. 


A. Droste, 


Pianoforte - ‚Magazin ; 
Victoriaſtraße 18, 
empfiehlt ſein Lager von 


Pianinos 
von Schwechten, Berlin; Zeitter & Winkelmann, 
Braunschweig; Thürmer, Meissen; Francke, Leipzig. 
Muserwählt beſte Fabrikate unter Ga⸗ 
rantie zu billigen Preiſen. 


13856 


1364 . 1 TE een 
16 855 werden bei bohen Proviſionen an allen Orten Ich habe A bier Wilhelmsplaß 4, 1 Treppe 


angeſtellt 


Die Generals Agentur für für di ie Provinz Poſen. 


jetzt e deen 2. 3 


(Wiener Café) a 


e für Haut und Vlaſenleiden 


niedergelaſſ 
Bojen, > Oktober 1893. 
13582 Dr. Chrzelitzer, 


Wilhelmsplatz Nr. 4, J. 
Sprechſtunden: Vormittag 10-12 a 
Nachmittag 4—5 Uhr. 
Unentgeltliche Sprechſtunden für Unbemittelte 12—1 Uhr. 


Verband deulſcher 
Hanolungsgehilſen, 
SR Kreisverein Poſen. 
Sonntag, 
15. Oktober er., Pen ont J U ME 
5 % Borm,9'/, Uhr pr. 
Außerordentliche Verſammlung. Berlin. Geſchw. Lebenstein, 
ns Café Tivoli, Alter Markt 51 JI. S. W. Hedemannſtr. 15. 
„O.: Beantwortung der Ich wohne ett 


RR über die Warn 8 
4 Wienerſtr. 7. 


im e 

Das neuen b l 
e . JATDAIWSK, 
eit de egenſtandes drin⸗ 

end erforderlich. 


gend erforderlich. prakt. Arzt, Wundarzt, 
5 Geburtshelfer u. Augen⸗ 
Die Vertrauensmänner. Ar 2 13889 


Login e, 


ax denen Unterricht 
nur für chüler beginnt am 
Be den 19. Oktob., 
Abends 8˙, Uhr, in der Woh⸗ 
nung unſeres 5 Hrn. 
Thiele, Viktoriaſtr. 25, 2 Tr. 
(Eingang durch den Thorweg 
rechts). 13829 
Gabelsbergerſcher 

Stenographen- Verein v. 1866. 


6. Riemann, 
une prakt. Saum, soo 8594 
aten e Kachie Sf, 


selbarth, 
Blandfortebauer und ⸗Stimmev 1 
Theaterſtr. 22 13836 


1 Pronpecot gratis ! 
8 


BÜCHFÜHRUNG | 


Rechnen, Correspondenz, Kontorarbeſt. 


. Erstos Deutsches Handels-Lahr-Institut 24 
Otto Siede-Elbing. Su 


| Stellen-Gesuche. P 


Deſtillateur, militärfrei, beider 
Landesſprachen a, ., geſtützt 
auf Pa.⸗Zeugntſſe p. 1. Januar 
= = einem größeren Deftillattong- 


aldi als Rkiſender Sen. 
Gefl. Off. unt. J. T. 32 Exp. d. Z.! 


Töchter i 


Ein junger Mann, ug 


Kirchen⸗Nachrichter 


Poſen. 
Wilda: 1 den 15. Okt., 
Abends 6 Uhr, Gottesdtenit, 
Herr Diakonus Kas 


Unterricht im Clavierſpiel 
erthetlen 1382⁵ 
Hedwig Neufeld, 
Rosa Neufeld, 
Walliſchei 66 I. 

Ober⸗Sekundaner wünſcht 
Stunden zu erthetlen. Gefl. Off. 
erbeten unter K. H. 45 in der 
Expedition d. Zta. 13807 


Staatlich konzeſſionirte 


Husen ſche Poftfachſchule, 


die einzige in Oſt⸗ Deutichland. 
Mitte Oktober neuer Curſus. 
Danzig, Kaſſubiſcher Markt 3. 


Oberſekundaner 
wünſcht Nachhilfe zu ertheilen. 
Gefl. Off. sub O. P. 43 Exp. d. Z. 


Klavierſchule. 


Einzelunterricht. Wöchentlich 


1 Stunde: 6 Mk. monatlich, 
zweimal ¼ 5 — 5 m 
monatlich. 


Gruppen von 2—3 Schül kein. 
Wöchentlich 2 Stunden: 9 Mt. 
monatlich, 1 10,50 Mk. 
Geſchw. Ermäßte. Noten fret. 

Ausbildung zum Muſiklehrer⸗ 
beruf. Klavier, Harmontelehre, 
Methodik, dere 


Sprechſt.: ne en — 
Profeſſor Hennig. 


Ertheile zu mäßig. Preiſe 
gründl. Klavierunterricht. Gefl. 
Off sub V. W. 3 —— 
Zeitung. 


Feſciſtsröfmung! 


Am 14. Oktober eröffne ich 
in Poſen, St. are —— 
II Tr. eine 


Damen, Konfektion 


Damenkleider und Pelzüber⸗ 
züge verfertige zu dilligen 


ſen. 
Um gefällige Aufträge bittet 


Marie Marszal. 


Als Damenſchn. empf. ſich in u. auß. 
d. Haufe. M. Franke, Halbdorfitr. 12. 
Als Schneiderin empfiehlt ſich 

C. Günther, Grünſtr. 4, part. 

ſtrebſamer 

ſucht zum 

Weiterausdehnen des Geſchäfts 

circa 5000 M. auf 10 Prozent 
inſen gegen Garantie. Unter 
hiffre A. C. 400 poſtl. Poſen. 


2 


Ein ordentlicher, 
Kaufmann, etablixt, 


Für einen mol. Rechtsanwalt 
u einen Arzt, mit guter Praxis 
in gr. Stadt, werden paſſende 
Damen beh. Heirath geſucht. Nur 
dir. Off. an M. Fuchs. Zerbst i, A. 


Weldes junge Mädchen 


möchte mit mug Beamten, der 
m Side 
ort frem riefwechſe 
treten? Gefl. Off. Cb. es d 3. 
3 5 Ss. 10 10 

Liebes Herz! Du e durch 
Deine Ueberraſchung mich ſebr 
— min auf das Ver⸗ 

ar 

3 Sat. ich vergebens. 


Leb wohl, Fr E ih hänge 
— an eine — Andere an. 


R. R. Schüme Dich, alter 
Patron! 13865 


Brillanten, altes Gold und 
güber auf ı u. zahlt d. höchſten 


Preiſe Arneld 
| TBB Gotharbeer, Seledridftr.d. 


1 * 
2 1 
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eines Delegirten, eines Stellvertreters deſſelben und des Kreis⸗ 

Wahlkomitees. \ 
d. Im Wahlkreis Mogilno⸗Wongrowitz⸗ 
Gneſen find, wie der „Oredownik“ nachweiſt, die Aus⸗ 
ſichten auf den Sieg der polniſchen Kandidaten diesmal noch 
unſicherer als bei der letzten Wahl zum Abgeordnetenhauſe, 
da die Anſiedelungskommiſſion im Kreiſe Gneſen viele Güter 
angekauft hat. Bei den letzten Wahlen hätten die Polen nur 
mit 20 — 30 Stimmen Majorität geſiegt, diesmal werde die 
Majorität wahrſcheinlich eine noch geringere ſein, als damals. 
rer und Hauptlehrer verſchledener ſtädtiſchen Volksſchulen ange- Dagegen habe im Kreiſe Mogilno die polniſche Volkspartei 
, daburc, geeigt, daß mit bem 
Jahren nach Posen als Behrer berufen wirtie er als ſolcher an Verfalle des polniſchen Großgrundbeſitzes noch nicht das pol- 
verſchiedenen evangeliſchen Stadtſchulen, u. a. auch an der f. Z. niſche Volk verloren ſei; was auf der einen Seite gewonnen 
übmten Grabenſchule. In den 50er Jahren wurde er Haupt: ſei, das ſei auf der anderen Seite gewonnen. Daraus möge 
die polniſche Volkspartei Nutzen ziehen und in allen drei 


lehrer der evangeliſchen Stadtſchule auf der Walliſchei, ſpäter der⸗ 
jenigen auf der Allerheiligenſtraße. Im Jahre 1873, als die kleinen Kreiſen dahin trachten, daß auch bei den diesmaligen W ahlen 
die polniſchen Wahlmänner in der Majorität ſeien. 


1 1 au Be en en war 
: m der Magtitra e Einrichtung un 

n 0 8 d. Als Kandidaten wurden von polniſcher Seite aufgeſtellt: 
im Kreiſe Frauſtadt Herr Polrzywnickt aus Frauſtadt, im 


18 Wenn Seitung ber jebigen II. Stabtfufe Sen e Stellung er 
ene e eine Rektor⸗ 

e ee ee Einverſtändniß mit den deutſchen Katholiken der Propft Taſch aus 

Lifja; die Beſetzung der dritten Kandidatenſtelle ſoll gemäß einem 


ſtelle kreirt iſt, inne hatte. Bis zu feiner vor einigen Jahren er⸗ 

olgten Penſionlrung dem Kollegium dieſer Schule angehörend, 1 
Kompromiß erfolgen. — Kr den Kreis Czarnikau wurden als 
Kandidaten aufgeſtellt: Propſt Gajowleckt und die Herren Wa⸗ 


wurde er noch zu verſchiedenen Zeiten mit der vertretungsweiſen 
ührung des Rektorats beauftragt, welches Amt er ebenſo wie ſein ı 
Lehramt mit Umſicht und Eifer und in Folge deſſen ſtets zur | wrowski und Dr. Szuman. — In der Wählerverſammlung zu 
größten Zufriedenheit der vorgeſetzten Behörde verwaltete. Neben[Neuſtadt (Weſtpreußen) wurde Herr L. v. Czarlinskt, welcher 
ſeiner amtlichen Thätigkeit widmete er ſich auch mit regem ntereffe | einen parlamentarlſchen Bericht erſtattet hatte, als Kandidat auf⸗ 
allen Beſtrebungen, die dahin zielten, die Lage des Lehrerſtandes geſtellt; in der Kreis⸗Wählerverſammlung zu Schwetz: Herr 
zu heben und zu fördern. Knappe gehört zu den Gründern der d. Parczewski⸗Belno; in der Kreis⸗Wählerverſammlung zu Na kel: 
& B in Liquidation ftehenden 3 für die en ee v. . n Sattlermeiſter in Natel, 
oſen, de affirer er faſt ein ganzes Menſchenalter hindur opecki, bäuerlicher rth aus Bonkowo. 
br 55 0 d. Propft Dr. Kantecki, der frühere Redakteur des „Kuryer 
Pozu.“ tft heute, nachdem er zwei Monate in der hieſigen Anſtalt 
der Barmherzigen Schweſtern krank gelegen, nach ſeinem Wohnorte 
Strelno zurückgekehrt. 

d. Der Biſchof Bitter, apoſtoliſcher Vikar für Schweden, 
traf geſtern hier ein, nahm Logis beim Domherrn Kubowiez und 
wurde Abends zum Erzbiſchof geladen. Heute Vormittag beſuchte 
der Biſchof den hier wohnhaften kranken Grafen Engeſtröm und 
fuhr alsdann Vormittags über Berlin⸗Stralſund nach Stockholm 
zurück, wo er am Dienſtag eintreffen wird. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. Okt. Das Kreis⸗ 
wahlkomitee (der polniſchen Volkspartei) für den Stadt⸗ und 
Landkreis Bromberg hat ſich ungeachtet des Umſtandes, daß im 
Auftrage des Provinztal⸗Ausſchuſſes e Jedwabski⸗Bromberg 
eine Verſammlung zur Konſtitutirung eines beſonderen Komitees 
für den Stadtkreis Bromberg einberufen hat, gebildet und damit 
angezeigt, daß es auf die Theilung des Kreiſes Bromberg unter 
keinen Umſtänden eingehen will. Herr Jedwabski wiederum hat 
die Einberufung der Verſammlung auf den 15. 
d. M. aufrecht erhalten, obwohl die ebenfalls von einem 
Beauftragten der Provinzialleitung in Crone a. Br. einberufene 
Verſammlung ſich gegen die Theilung des Kreiſes ausgeſprochen 
hat. Die Verhältniſſe unter den Polen erſcheinen dadurch ſehr 
verwickelt und wenn die bevorſtehende Verſammlung in Bromberg 
wider Erwarten die Theilung des Kreiſes peuetunigen follte, jo 
würde in der That ein vollſtändiger Bruch zwi⸗ 
ſchen den beiden Gruppen Hof⸗ und Volkspartei 
eintreten. Durch dieſe organiſatoriſchen Fragen iſt die Frage 
der für die Landtagswahlen aufzuſtellenden Kandidaten bei den 
Polen etwas in den Hintergrund getreten, aber in dieſer Frage 
würde ſich auf jeden Fall eine Einigung erzielen laſſen, ſchon des⸗ 
halb, well die denen der Polen bei dieſer Wahl durchaus nicht 
bedeutend ſind. Die hierüber in einzelnen Kreiſen angeſtellten Be⸗ 
trachtungen ſind deshalb bedeutungslos. 


liche bätten ſich oft, z. B. bei den Begräbniſſen mit Ueberſetzungen 
aus der engliſchen Liturgie helfen müſſen. Er empfiehlt die Vor⸗ 
ag der Kommiſſton aufs Wärmſte. 

ine Generaldebatte findet nicht ſtatt. 

Bet der nun folgenden Einzelberathung werden zunächſt die 
beiden Anträge der Kommiſſton, in die Agende ein Formular für 
die Grundſteinlegung von Kirchen und ein ſolches 
zum Gebrauch bei goldenen Hochzeiten, nach kurzer Em: 
pfehlung durch den Referenten debattelos angenommen. 

Alsdann referirt Spnodal⸗Aſſeſſor Superintendent Warnitz⸗ 
Obornik über die Vorſchläge der Kommiſſion, welche ſich auf die 
Formulare bei der Taufhandlung beziehen. Der Redner 
verbreitet ſich zunächſt über die hiſtorſſche Seite des Taufcktual 
und zeigt, wie daſſelbe ſich Ipäter entwickelt habe. Die Reforma⸗ 
toren hätten das römiſche Ritual in ihre Lehre mit hinübergenom⸗ 
men, daſſelbe habe ſich nicht verändert. Nach einigen weiteren er⸗ 
läuternden Bemerkungen über den Taufakt, empfiehlt der Referent 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe. > 

Eine ganze Reihe von Vorſchlägen der Kommiſſion werden 
ſodann ohne weſentliche Debatte erledig. Bel Punkt 6 der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe, welcher gleichfalls auf die Taufformel ſich 
bezieht, ſtellt Synodale Illaner⸗Friedenhorſt einen Abände⸗ 
rungs⸗Antrag, zu deſſen Empfehlung er auf die dogmatiſche Seite 
der Taufe Uberbaupt eingeht. Die Kinder, meint der Redner, 
haben noch keinen Glauben, in der Schrift ſtehe nichts davon. 
Thatſächlich fange mit der Taufe die Wiedergeburt erſt an, jei 
aber noch nicht vollendet. Um dies eindringlich zum Ausdrucke 
zu bringen, habe er ſeinen Antrag geſtellt. Synodal⸗Aſſeſſox D. 
Reich ard hält es für nicht angebracht, den dogmatiſchen Werth 
der Taufe hier zu erörtern. Der Antrag wird abgelehnt. Der 
Reſt der Kommiſſions⸗Vorſchläge, ſoweit ſie ſich auf die Taufe be⸗ 
zlehen, wird ſodann ohne weſentliche Debatte genehmigt. 


Es folgt die Berathung der Kommiſſionsanträge, die ſich auf 
denjenigen Abſchnitt des Agenden- Entwurfs beziehen, der von der 
Konfirmation handelt. In wenigen eindringlichen Worten 
empfiehlt der Referent, Synodale Superintendent Münnich⸗ 
Kolmar die Vorſchläge der Agenden⸗Kommiſſton, indem er darauf 
hinweiſt, daß die Gründe, welche die Kommiſſton zu ihren Vor⸗ 
ſchlägen veranlaßt hätten, ja genügend bekannt ſeien und er bittet 
um Annahme diejer Beſchlüſſe. Bel der Einzelberathung entwickelt 
ſich eine kleine Debatte, an welcher die Synodalen Müller⸗ 
Ie Reichard, Saran fi betheiligen. Die 
Kommiſſtonsvorſchläge werden theils abgelehnt, theils angenommen. 

Bei Titel „Ordination“ verbreitet fih der Synodale 
Konſiſtortalrath D. Reichard über die Bedeutung und die Art 
der Einführung von Geiſtlichen. Ec hebt bei dieſer Gelegenheit 
beſonders hervor, daß der neue Agenden⸗Entwurf die Ordination 
beſſer regele, als der alte. Auch legt er die Unterſchlede, welche 
in der neuen Agende gegen die alte bei den Geremonten und 
Formen der Ordination enthalten find, ausführlich dar und zeigt, 
daß dieſelben den früher gebrauchten Formen und Ceremonien vor⸗ 
zuzteben ſeien. Des Weiteren erklärt der Referent, daß die Kom⸗ 
miſſton ſich jedoch einſtimmig dafür ausgeſprochen habe, daß der 
Kandidat bei der Einführung vor der ganzen Gemeinde und dem 
General⸗ Superintendenten auf das Apoſtolicum vereidigt 
werden ſolle. Die Kommiſſion glaubt nicht, der gegenwärtigen 
Zeitſtrömung hierin irgend ein Zugeſtändniß machen zu dürfen und 
tie hat deshalb der Synode den Vorſchlag gemacht, daß es in der 
Ordination der Geiſtlichen beim Alten bleiben möge. Auch der 
General⸗Superintendent Heſeklel tritt mit Lebhaftigkeit dafür 
ein, daß die Synode es ausſpreche, daß die jungen Geiſtlichen ge⸗ 
halten jeten, bei ihrer Einführung mit ganzem Herzen für das 
Evangelium ſich zu erklären. Das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß 
jet der feſte Grund, auf welchem die Kirche beruhe. Im Apoſto⸗ 
licum liege die ganze Kraft der evangeliſchen Kirche, eine Kraft 
ohne Gleichen. Ein ſchweres Unrecht wäre es, wenn man die 
jungen Geiſtlichen über Gewiſſensfragen binwegtäuſchen würde. 
Man müſſe dleſelben vielmehr in den ganzen Geiſteskampf hinein⸗ 
ſtellen. Er halte das Pfarramt für das ſchönſte Amt das es gebe, 
aber man könne in dieſem Amt nur glücklich ſein, wenn man auch 
den rechten Glauben habe; ein Pfarrer, der keinen rechten 
Glauben beſitze, ſei der unglücklichſte Menſch auf Gottes Erd⸗ 
boden. Jetzt lebten wir in einer Zeit der kritiſchen Ueberlegung 
und Forſchung, welche auch auf die heilige Schrift angewendet 
werde. Wohl würde für jeden in der Bibel vieles ſtehen, was er 
nicht verſtehe, aber dann könne er ja ſich bemühen, es zu verſtehen 
und ſich auf den Zeitpunkt freuen, wann er erſt es verſtehen 
würde. So müſſe ein demütbiger, frommer Mann über dieſe 
Dinge denken. Damit aber verhindert werde, daß einmal ein un⸗ 
gläubiger Menſch ins Pfarramt gelange, bitte er die Synsde, ein⸗ 
hellig den Vorſchlag der Kommiſſton anzunehmen, damit auch 
fürderhin das poſtollcum bet der Ordination zur Anwendung 
gelange. (Lebhafter, allſeitiger Beifall.) Die Synode entipricht 
dieſem Verlangen und nimmt den Kommiſſionsvorſchlag, wonach 
dei der Ordination der Geiſtlichen „für das Gebet auf der Kanzel 
ein agendariſches vorgeſchrieben werden ſoll, eventuell das von der 
Agende von 1832 Seite 19“ einſtimmig an. Nachdem auch die 
übrigen Vorſchläge zu dieſem Titel N ſind, tritt um 

% Uhr eine ander balbſtündige Pauſe ein. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung referlrt Synodale Super⸗ 
intendent Grützmacher⸗ Schneidemühl als Berichterftatter der 
Agenden⸗Kommiſſion über deren Vorſchläge zu dem Titel, welcher 
von der Einfübrung der Aelteſten handelt. Referent 
empfiehlt als Anſprache bei der Einführung die Anſprache aus der 
Hand⸗Agende von einem evangeliſchen Geiſtlichen in Schleſien zu 
wählen, deren Wortlaut er verlleſt. Dleſer Vorſchlag wird unter 
Ab ag eines anderweitigen Kommiſſionsantrags angenommen. 
Auch die übrigen Vorſchläge des Referenten zu dieſem Titel des 
Agenden⸗Entwurfs werden debattelo8 genehmigt. Ebenſo wird der 
Titel, der von den Ei nweibungen handelt, angenommen. 

Ueber die Vorſchläge der Kommiſſion zu dem Titel von der 


ſitenden überzeugt, in Folge deſſen der Antrag einſtimmig abge- Trauung referirt Synodale Superintendent Schul z⸗Won⸗ 
growitz und bittet um Annahme derſelden. Es entſpinnt ſich bei 


nt wurde. 
p. Aus Wilda, 14. Okt. Von dem Vorſtande des „Spar⸗ di 
„erhalten wir eine Rei 2 eſem Titel eine Debatte in welcher Synodale v. Ti = 
Notz ber die Schlier bei dem neulichen heiten 2 Aeſton⸗ bier jhönen Iiturglichen Formel burch die Kinder eine Schäbt, — — gu den Uebelſtand hinweiſ, daß uc Erle Trauung 
tant Schweizerſbal“ Wir bemerten darnach zu unſerem Bericht, a 15 8 die Braut ſchon den Namen des Mannes 
daß die Streitigkeiten nicht unter den Mitgliedern des Vereins, Tage und deſſen Frau fet, während bei der ſpäter erfolgenden 
ſondern unter den Bauarbeitern entſtanden ſind. kirchlichen 5 der Geiſtliche die Braut noch dei ihrem 
. —— . ——— Mädchennamen und Jungfrau nenne. Spnodale D. Borgius 
u m 0 es. — 1 Auch ur Rn ge 8 — tft viel⸗ 
N nſicht, daß die Ehe, w ‚che, v 
4 Poſen, 14. are tei hält wie meal Gottes 115 meiden if, Dura ‚de a 
9 4 arte amtliche Trauung allein noch n vollzogen ſei u aß mit 
Die jungpolniſche Vo p Saale "eine Tbeils des Agenden⸗ Entwurfs ein, welcher ſich auf der Geiſilſche wohl berechtigt ſei, die Braut noch bei 9 
ſchon mitge Kempfſchen Saale eine die ki a a 
getheilt, am 18. d. M. im p rchlichen Handlungen bezieht. Mädchennamen zu nennen n der weiteren Debatte betheiligte 
hlerverſammlung für den Wahlkreis Poſen⸗Stadt ab. Auf Als Referent der Agenden⸗Kommiſſion für dieſen zweiten ſich auch Synodale Zähle ⸗ Gneſen, welcher betonte, daß die 
der Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: Die Politik Theil giebt zunächſt der Spnodale Konſiſtorialrath D. Reichard Braut fi ſtraf bar mache wenn fie ſich nach der ſtandesamt⸗ 
der polniſchen Ab kordneten⸗ Fraktionen; das Verhältniß der einen allgemeinen Ueberhlid über dieſen Abschnitt des Entwurfs. iſchen Trauung noch mit ihrem Mädchennamen nennen laſſe⸗ 
2. /%/% . Bahtian DD De an a 
; abe für vlele gottesdienſtliche Handlungen zar] der Geiftliche die Braut bei ihrem Mädchennamen und Jung 15 
drei Kandidaten für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe; Wahl! keine oder nur ſehr dürftige Formulare enthalten und viele Gelſt⸗ nennen ſoll. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Der Kaufmänniſche Verein bat für nächſten Dienſtag 
Abend den bekannten Eiſenbahnreformer Dr. E ngel aus Berlin 
zu einem Vortrag gewonnen, und zwar wird Herr E. über den 

onentarif ſprechen. Da der Verein bei dieſem Vortrage auch 
chtmitgliedern 9292 geringes Entree den Zutritt geſtattet, fo 
weiſen wir auf dieſen Vortragsabend noch ganz beſonders hin. 

Lehrer Knappe T. Aus Leipzig kommt die verspätete Nach⸗ 
richt. daß der daſelbſt ſett etwa vier Jabren wohnende emeritirke 
Lehrer Ernſt Knappe, der über fünfzig Jahre unſerer Stadt als 


War, weiterhin war er auch einer der wenigen Lehrer, welche im 
Jahre 1869 den biefigen, jetzt in voller Blüthe ſtehenden Lehrer⸗ 
verein ins Leben riefen, als deſſen treues Mitglied er ſich ſtets be⸗ 
währte und der ihn in Anerkennung feiner Verdienſte gelegentlich 
er Feier ſeines 50jährigen Amtsjubiläums vor eiwa zehn Jahren 
pm Ehrenmitgliede ernannt hat. Auch die Staatsbehörde ſpendete 
amals dem verdienten Jubilar die übliche Anerkennung durch 
Verlelhung des Adlers der Inhaber zum Hohenzollernſchen Haus⸗ 
men. — Im hoben Alter in Folge des Dahinſterbens ſeiner Fa⸗ 
ein enangebört en vereinſamt, ſchuf er ſich noch an fremder Stätte 
1 zweites Heim. Nun ruht er daſelbſt, fern von dem Orte feines 
teens, fern von feinen Freunden und dankbaren Schülern. 
mer Bei der diesjährigen Einſtellung der Rekruten iſt be⸗ 
Lertenswertg, daß in die hieſigen Regtmenter zum größten Theil 
eute aus Schleſien und der Provinz Poſen eingeſtellt find. Bis⸗ 
ber rekrutirten ſich dieſe Truppentheile bekanntlich vorzugsweiſe 
us den großen Städten Berlin und Hamburg, während die Re⸗ 
alien aus der Provinz in brandenburgiſchen und ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Garniſonen eingeſtellt wurden. g 
i b,, Das Gut Gortatowo, den Röſtelſchen Erben gebörend, 
in durch Vermittlung des Güteragenten Herrn von Koczorowski 
Guoien, Wilbeimsplas 10, in den Beſit des Herrn Gutsbeſtzers 
Kowſcz aus Buk übergegangen. 
und Prämiirung. Auf der internationalen Ausſtellung für Ge⸗ 
Adhelkspflege und Genußmittel in Genf iſt dem Groß⸗Deſtillateur 
Tem MB aſer blerſelbſt, 1. 3, Wilhelm Latz Nachf., Louis 
ertheilt Nordende anerkannt guten Liqueure die goldene Medaille 
dem Grun der Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde. Auf 
von der hiefuc Langeſtraße 4, das bekanntlich vor längerer Zeit 
Hinterhäuier dat Apoſtoliſchen Gemeinde angekauft tft, find jetzt die 
affen. Mit ebrochen, um für den Bau der Kapelle Platz zu 
iſt bereits begonne eder für die Fundamente des Baues 
orden. 


r. Wilde, 14 

ene 

ab der Orts vo geſtrigen ung der Gemeindevertretung 
* und YET ede Sunäct den üblichen Bericht über die VII. Ordentliche Provinzial⸗Synode. 

er Verſammlung geſe tand der im vergangenen Vierteljahr ſeitens 
ba ne Ja e dene h Reh Sie e 785 
u resrechn on der Gemeindekaſſe pro September 
Ausgaben bewilligt mung pro 1892/93 feſtgeſtellt und verſchſedene 
defitzer Miliſch, Kaufen Armenräthen wurden die Herren Haus⸗ 
Meurermeiſter Komalagı Ben. Jungbluth und Hausdeſitzer und 
ae een ae np de 
erbielt der Eigenthümer und Roß Wahl eines Gemeinde ⸗Schöffen 
ie dung zur e der Segeberg ae 
Nuglledern dieser Körperſchaft ge dahin ping, zu beſchlleßen, daß 
bin nicht mehr übertragen werd rbeiten auf Gemeindekoſten ferner⸗ 
Herr Flieſe ergriff sunachft das Igſollen. Der Gemeindevorſteber 
ſübrung in lebhafter Weiſe um d und brachte in Ihre Aus⸗ 
Se rel. ee e 
a im Subventlonswege derte er, weil fämmtlſche größere | S f a 5 
a Mitgliede der Gemeine, würden und Niemandem, men dieſer Nebengottesdienſte eine erläuternde Vorrede vorange 
o au e 
dad e e ee de e e 
halb, we as Recht benommen werden 
ſolle, einem Mitgliede der Gemeindevertret 5 t. 4 
don Arbeiten in onmehmbares, Geh ung, das bei Vergebung entwickelte ſich nur bei der Frage, ob das Heilig, Lell an Li⸗ 
rung zu übertragen. wies Redner in überzeugender turgie auch bei den Kindergottesdienſten gelungen wer⸗ 
Weise noch, daß der Antrag unzweifelbolt den Gemeindeſungerer 7 8 
jeibft zuwtterlaufe. Nach längerer Diskuſſion batten ſich 18 1 5 
die Antragſteller von der Nichtigkeit der Ausführungen des Vor: 


VI. Sitzung. 
(Ausführlicher Bericht!) 
b. Poſen, 14. Oktober. 

Der Vorſitzende der Provinzial⸗Synode, Geh. Regierungs⸗ 
und Provinzial⸗Schulrath D. Polte, eröffnet die Sitzung um 
10¼ Uhr. Das Büreau ſetzt ſich wie geſtern zuſammen. 

Das Eröffnungsgebet ſpricht heute der Synodale, Supe rinten⸗ 
dent Kaulbach⸗Gneſen. 

Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten wird 
die Verhandlung über das Proponendum des evangeliſchen 
Oberkirchenraths, betreffend den Entwurf von Formu⸗ 


Alsdann trat die Synode in die Berathung des zweiten 


Nachdem noch ein Vorſchlag der Kommiſſion, betreffs Ueber: 
reichung einer Traubibel bei der Trauung genehmigt fit, wird der 
Abſchnitt von der Einſegnung einer Wöchnerin nach 
einer kurzen Empfehlung des Referenten genehmigt. Ebenſo wer⸗ 
den die Titel Krankenkommunion, Begräbniß und 
Sprüche und Gebete ohne bemerkenswerthe Debatte durch⸗ 


rathen. 

Schließlich wurde zu einem Proponendum des königlichen 
Konſiſtoriums, betreffend die Anwendung der Dieffen⸗ 
bachſchen Agende ein Antrag der Agenden⸗Kommiſſion ge⸗ 
nehmigt, welcher die Anwendung dieſer Agende namentlich für 
diejenigen Gemeinden empfiehlt, in denen der Geiſtliche häufig durch 
den Lehrer vertreten werden muß. 

Den Schlußſegen ſprach der Synodale Münnich ⸗ Kolmar. 

Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 9 Uhr. 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Buf, 13. Okt. Amtseinführung. Neue Pumpe.] 
Geſtern wurden die am 28. v. M. zu Repräſentanten der bieſigen 
Synagogen⸗Gemeinde gewählten Herren: Guttmann, Spieldoch, 
Czapski, Herzfeld und Ellſon durch den Herrn Bürgermeiſter Roll 
im Beiſein des Korporationsvorſtandes in ihr Amt eingeführt und 
verpflichtet. — In der geſtrigen Stadtverordneten - Sitzung wurde 
in Anbetracht des Mangels an gutem Trinkwaſſer beſchloſſen, auf 
dem biefigen Viehmarkte eine neue Pumpe errichten zu laſſen, und 
{ft mit der Ausführung Herr Geppert⸗ Grätz beauftragt worden. 

* Argenanu, 13. br. [Um 5000 Mark gekommen. 
Von einem ſchweren Verluſt iſt, wie dem „Bromb. Unpart.“ berichtet 
wird, Landwirth St. betroffen worden. Er hatte ſeine Beſitzung 
bei Gneſen verkauft und reiſte mit Frau und Kindern mit dem 
Abendzuge nach Thorn, um ſich bei ſeinen Verwandten in Groß 
Neſſau aufzuhalten. Das baare Kaufgeld, etwa 5000 Mark in 
Papiergeld, dazu die Gold⸗ und Werthſachen, trug die Frau in 
einem Handkörbchen bei ſich, ſtellte dies aber in der Nähe der 
Station Argenau neben ſich auf die Erde, um eins der Kinder, 
das ſchläfrig wurde, auf den Schooß zu nehmen. Kurz vor dem 
Eintreffen des Zuges in Station Argenau entſtand in dem Wagen 
vierter Klaſſe, in welchem ſie fuhren und der dicht beſetzt war, 
unter einigen Arbeitern eine Schlägerei, wobei auch eine Fenſter⸗ 
ſcheibe zertrümmert wurde. Hierdurch wurde die Aufmerkſamkeit 
des Ehepaars von dem Körbchen abgelenkt. Gerade in dem Augen⸗ 
blicke hielt der Zug, und die zahlreich in Argenau ausſteigenden 
Neijenden drängten ſich mit ihren Sachen an der unweit der Thür 
ſitzenden Frau vorbei, dem Ausgange des Wagens zu. Als ſich 
der Zug wieder in Bewegung ſetzte, vermißte das Ehepaar zu 
ſeinem Schrecken das Körbchen mit dem koſtbaren Inhalte. Zwar 
kehrte der Mann noch an demſelben Abende nach hier zurück und 
forſchte nach dem Diebe; auch veranlaßte er heute bei einem der 
Mitreiſenden, der ſich in auffälliger Weiſe an die Frau gedrängt 
hatte, eine Haus ſuchung; doch war alles erfolglos. — Herr H. hat 
eine Belohnung von 300 Mark auf die Ermittelung des Diebes 
und die Wiedererlangung ſeines Gutes geſetzt. 

O. Rogaſen, 13. Okt. [Perſonalien.] An Stelle des 
verſtorbenen Poſtmeiſters Szyminski hier iſt Herr Poſtmeiſter 

eymann aus Exin vom 1. Januar k. J. ernannt worden. — Der 

irth Anton Fietz iſt zum Gemeindevorſteher und der Wirth 
Auguſt Kühn 2 Schöffen der Gemeinde Gosciejewo⸗Hauland bei 
Rogaſen auf die Dauer von ſechs Jahren gewählt und vom königl. 
Landrathsamte in Obornik beſtätigt worden. 

* Jaratſchewo, 13. Okt. [Einbruch in die Kirche. 
Geſtern Nacht wurde in der hieſigen Kirche ein frecher Einbruch 
verübt. Die Verbrecher erbrachen mittelſt ſcharfer Werkzeuge das 
Seitenportal und den Gotteskaſten und zertrümmerten alsdann die 
Thür zum Kirchenſchatze. Doch wurden die Diebe ſehr enttäuſcht, 
da der Gotteskaſten erſt vor wenigen Tagen geleert war und das 
ſonſt in der Kirche aufbewahrte Kirchenvermögen, beſtehend in 
Pfandbriefen und Sparkaſſenbüchern, zur Zeit ch zufällig behufs 
Aufitellung der Kirchenkaſſenrechnung beim Propſte befand; ebenſo 
blieben die werthvollen Kirchengeräthe unberührt, weil dieſe in 
einem Kleiderſchranke verſchloſſen waren, worin die Einbrecher 
außer Kirchengewändern nichts vermutheten. Von den Thätern 
fehlt bis jetzt jede Spur. 

a. — Kriewen, 13. Oktober. [Jagdſeltenheit. Jahr⸗ 
markt.] Ein 1 5 Schütze hatte vor einigen Tagen das Glück, 
auf der Jagd mit einem Schuß ſechs Hühner zu erlegen und zwei 
zu flügeln. — Der am geſtrigen Tage in unſerer Nachbarſtadt 
Storchneſt abgehaltene Jahrmarkt war von Käufern und Verkäu⸗ 
fern ziemlich gut beſucht. Pferde und Rinder waren in größerer 
Anzahl aufgetrieben; doch bemerkte man beſſere Qualitäten nur 
wenig. Die Preiſe waren mittelmäßig. Auf dem Krammarkt 
war der Geſchäftsverlehr ein ziemlich lebhafter und waren die 
Krämer mit ihren Erlöſen faſt durchweg zufrieden. Ein recht leb⸗ 
hafter Verkehr entwickelte ſich in den Schankwirthſchaften und 
waren die Gaſtwirthe ſehr zufrieden, wie ſeit langer Zeit nicht 


mehr. 

ch. Rawitſch, 12. Okt. [Rentenempfänger. Günſti⸗ 
ges Jagdergebniß. Aufgehobene Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung.] Die Zahl Aer e Perſonen, welchen auf Grund 
des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes vom 22. 1 55 1889 
bisher Renten bewilligt worden ſind, beträgt 1 tadt 55, 
der Jahresbetrag der bewilligten Renten 6249 M. ie Zahl der 
Rentenempfänger in den geſammten übrigen Ortſchaften des Kreiſes 
beträgt 224 mit einem Jahresrentenbetrage von 24941 M. 40 Pf. 
Die durchſchnittliche Höhe einer Jahresrente berechnet ſich hiernach 
im Bezirk der Stadt Rawitſch auf 113 M. 62 Pf., im übrigen 
Theile des Kreiſes auf 111 M. 35 Pf. — Ein günſtiges Jaad⸗ 
reſultat hat der Oberförſter v. Freyer aus Wojdnig erzielt. Der⸗ 
ſelbe ſchoß im Laufe einer Woche im Kraſchener Bruch 3 Hirſche, 
und zwar einen 14-Ender, einen 10⸗Ender und einen 8⸗Ender. Die 
Thiere hatten ein 3 von 10 Centnern. — Nach einer 
bei den Behörden des diesſe 1 — Kreiſes eingegangenen amtlichen 
Nachricht des Landraths des Breslauer Kreiſes iſt, nachdem die 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Schleſien und Poſen im Weſentlichen 
erloſchen, die unter dem 13. September v. J. erlaſſene Poltzeiver⸗ 
ordnung, nach welcher die in den Kreis Breslau eingebrachten 
Schweine⸗Transporte vorher durch den Kreisthierarzt unterſucht 


werden mußten, nunmehr aufgehoben worden. Durch den 
jener . 9 Z. die zahlreichen Scat vieh 
händler im benachbarten Sarne und in der Umgegend, die einen 
roßen Theil ihrer Hanbeldartitel auch im Kreiſe Breslau abſetzten 
art 3 Um den mit der thierärztlichen Unterſuchung ver⸗ 
undenen Weitläufigteiten und eventl. Unannehmlichkeiten — de 
Bie ern der Ne 3. Di eer ba, Den, eis u meiden 
— iönen ms senden bene 0% nung wird deshalb insbeſondere 
a „ 13. 8 e reller. 
eine bieſige Deſtillatton zwe —.— Arbeiter en 
fleißig Speiſe und Trank, ließen ſich hinterher auch Zigarren ge⸗ 
ben und ſuchten dann, wie die „Raw. Ztg.“ ſchreibt, ohne Bezah⸗ 
lung geleiſtet zu haben, zu verſchwinden. Der Wirth merkte aber 
noch rechtzeitig ihre Abſicht, hielt den letzten, als dieſer das Lokal 
verlaſſen wollte, feſt, und ließ den erſten, welcher fich bereits ge⸗ 
drückt batte, durch einen hinzugerufenen Poltzelbeamten verfolgen 
und feſtnehmen. Jetzt ſtellte ſich heraus, 15 Beide nicht einen 
Pfennig Geld hatten, ſie wurden deshalb als echpreller verhaftet 
und dem zuſtändigen Gericht zur Beſtrafung übergeben. 


V. Frauſtadt, 13. DE. [Wählerverfammlung. Zur 
Landtagswahl.] Aus Anlaß der bevoritebenden Landtags⸗ 
Abgeordnetenwahl hält am 18. d. Mts., Abends 7 Uhr, im Saale 
des Licheſchen Hotels hierſelbſt der ſtändige deutſche Wahlvereln 
eine General⸗Verſammlung ab. — Für die am 31. d. M. 
ſtattfindende Wahl der Wahlmänner zur Wahl der Abge⸗ 
ordneten für das Abgeordnetenhaus iſt der dieſſeitige 
Kreis, ausſchließlich der Stadt, in 17 Urwahlbezirke eingetheilt. 
Die Zahl der zu wählenden Wahlmänner beträgt 78. Die hieſige 
Stadt iſt in fünf Bezirke eingetheilt und hat 27 Wahlmänner zu 
wählen. Die Wahl beginnt Vormittags 9 Uhr. Als Wahlort für 
die am 7. k. M. ſtattfindende Abgeordnetenwahl des ſechſten, die 
Kreiſe Frauſtadt, Liſſa, Rawitſch und Goſtyn umfaſſenden Wahl⸗ 
bezirks iſt die Stadt Liſſa beſtimmt worden. 

+ Liſſa i. P., 12. Okt. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. Falſches Gerücht. Verſchiedenes.] 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde vom Magiſtrat 
u. A. die Vorlage eingebracht, hierſelbſt einen wöchentlichen 
Schwarzviehmarkt einzurichten. Es hat ſich nämlich ſchon ſeit 
langem gezeigt, daß die vierteljährlichen Schwarzviehmärkte, die 
bisher immer mit den Jahrmärkten zuſammenfielen, dem ſtetig 
wachſenden Bedürfniß nicht mehr genügten, namentlich auch ſeit 
Errichtung des ſtädtiſchen Schlachthauſes. Dem Vorſchlage des 
Magiſtrats wurde 8 85 zugeſtimmt und zwar ſollen die Schwarz⸗ 
viehmärkte an 1 — Freitage, der gleichzeitig Wochenmarkttag iſt, 
auf dem Neuen Ringe abgehalten werden. Be wurde von deriStadt- 
verordneten ⸗Verſammlung zur Herſtellung eines Brunnens in 
Elſſa⸗Dorf ein Betrag von 260 Mark bewilligt und ſodann zu 
etwaigen Ausgaben aus Anlaß des in den Tagen vom 21.—23. Ok⸗ 
tober d. J. ſtattfindenden Comenius⸗Kongreſſes dem Magtſtrat ein 
Kredit von 100 Mark gewährt. — Dieſer Tage hatte ſich in unſerem 
Nachbarorte Schwetzkau das Gerücht verbreitet, daß eine vor etwa 
acht Tagen beerdigte Frau T. eines unnatürlichen Todes geſtorben 
ſein ſollte. Dieſe Nachricht drang auch bis zu den Ohren der Be⸗ 
hörde. In Folge deſſen begab ſich geſtern eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchungs⸗Kommiſſion an Ort und Stelle, um die Ausgrabung der 
Frau zu veranlaſſen. Die vom Kreis⸗Phyſikus Dr. Wegener und 
dem pri. Arzte Dr. Müller vorgenommene Seztrung ſollſindeſſen nichts 
— 71 haben, was geeignet wäre, den Verdacht zu beftätigen. — 
Wie ſehr ſich die Lage des Handwerkerſtandes durch das ſtetige 
Wachſen der Großinduſtrie verſchlechtert hat, hat ſich in jüngerer 
Zeit auch in unſerer Stadt gezeigt. So haben im kurzer Aufein⸗ 
anderfolge fünf Handwerksmeister. die jahrelang mit ihren Familien 
hier anſäſſig waren, ihren jetzigen Wohnſitz unter Zurücklaſſung 
des Hausſtandes und der Ihrigen verlaſſen und ſich nach Berlin 
gewandt, weil ſie ihren Verpflichtungen hier nicht mehr nachkommen 
konnten. Von den betreffenden Handwerksmeiſtern haben zwei am 
hieſigen Orte Häuſer beſeſſen. — Im verfloſſenen Vierteljahr ſind 
in unſerer Stadt zugezogen 321 Perſonen, abgezogen dagegen nur 
251 Perſonen. — Im Dorfe Jeziorkt hieſigen Kreiſes ift ein toller 
a zugelaufen und getödtet worden. Ueber dieſen Ort und die 

achbarbezirke iſt daher bis zum 8. Januar 1894 die Hundeſperre 
verhängt worden. — Seltenes Jagdgalück hatte kürzlich Oberförſter 
von Freier Woidnig, der im Kraſchener Bruch in zwei Tagen drei 
eweihte Hirſche, einen Vlerzehnender, einen Zehnender und einen 

chtender im Geſammtgewicht von über 10 Zentnern erlegte. — 
Die Kartoffelernte iſt gegenwärtig auch hier in vollem Gange, Auf 
niedrig gelegenem Boden tft dieſelbe überaus ergiebig, ſogar auf 
ſandigem Boden befriedigt ſie, nur hie und da ſind die Knollen 
klein auf letzterer Bodenart geblieben. Die Qualität der Kartoffeln 
iſt eine ſehr gute. Dabei ſind die Kartoffeln gegenwärtig ſo billig, 
wie nur felten. Man bezahlte auf dem geſtrigen Wochenmarkte den 


Zentner mit 1, 40 Mark. 1 

* Schmiegel, 13. Okt. [Um bie vakante Bürgermei⸗ 
fterftelle) unſerer Stadt find, wie ber „Allg. Anz.“ ſchreibt, 
bis zum 10. Oktober, als dem letzten Bewerbungstermine, 58 Offer⸗ 
ten eingegangen. „Wer die Wahl, hat auch die Qual“, das wird 
man wohl von unſeren Gemeindevertretern ſagen können, wenn 
ihnen die Aufgabe zufällt, aus der ſtattlichen Zahl der Bewerber 


den richtigen für uns paſſenden Mann herauszufinden. 


5 Oſtrowo, 13. Okt. [Von der Kreisſparkaſſe. 
Perſonalien. Konzert. General⸗Verſammlung.] 
Die Einlagen der am 1. April 1892 erſt ins Leben getretenen 
Kreisſparkaſſe hierſelbſt haben bis jetzt nach Abzug der erfolgten 
Rückzahlungen eine ante von über 110000 M. erreicht. Nament⸗ 
lich in den letzten Monaten ſind die Einlagen der Kaſſe recht 
nennenswerthe. Dieſe ziemlich ſtarke Steigerung iſt hauptſächlich 
darauf zurückzuführen, daß die Kaſſe ihre, die Kündigung von Ein⸗ 
lagen betreffenden, ſtatutaxiſchen Beſtimmungen mit Milde und 
Nachgiebigkeit n indem fte ihren Einlegern ohne jede vor⸗ 
herige Kündigung höhere Beträge & nach Bedarf fofort oder nach 
einigen Tagen zurückzahlt, welcher Vorzug namentlich für Geſchäfts⸗ 
leute von hoher Bedeutung iſt. — In einer jüngſt von der Ge⸗ 
noſſenſchaft zur Regulirung der faulen Bartſch abgehaltenen 
Genera REG. tft der königliche Oberamtmann, Herr Paul 
zu Deutſchhof, zum Vorſitzenden und Herr Gutsbeſitzer König in 
Strzyzew als Vorſtandsmitglied der Genoſſenſchaft gewählt wor⸗ 
den. Die Wahl des erſteren iſt vom Kreis⸗Ausſchuſſe des Kreiſes 
Oſtrowo bereits beſtätigt. — Die königliche Hof⸗Opernſängerin, 

l. Thereſe Saak aus Dresden, ſowie die Planiſtin Frl. Paula 

tefex, die vorigen Jahres hierorts bereits unter großem Beifall 
konzertirt haben, beabſichtigen am 16. d. Mts. in der großen 
Sängerhalle des hieſigen Schützenhauſes wiederum ein Vokal⸗ 
und Inſtrumentalkonzert zu veranſtalten. — Geſtern Abend fand 
im Schützenhauſe die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung 
des hieſigen Gewerbevereins ſtatt. In derſelben wurden die Herren 
Bauinspektor Dahms als Vorſitzender, Kaufmann Simon Spiro 
als deſſen Stellvertreter, Lehrer Feiſt als Schriftführer und Kauf⸗ 
mann Nebeski als Vereinsrendant wiedergewählt. Nach erfolgter 
Rechnungslegung wurde dem Kaſſenwart die übliche Entlaſtung 
ertheilt, worauf Herr Kreisbauinſpektor Dahms einen intereſſanten 
Vortrag über: „Die Heimath der Cholera“ hielt. Die vom Gewerbe⸗ 
verein unterhaltene und vom dieſſeitigen Kreistage ſubventionirte 
Handfertigkeitsſchule tritt nunmehr inſofern in ein neues Stadium, 
als an derſelben ferner noch eine zweite Lehrkraft und 85 Herr 
Lehrer Nadel, welcher in dieſem Sommer einen diesbezüglichen 
Kurſus in Poſen mitgenommen, wirken wird. Es ſteht zu erwarten, 


5 daß dieſe Schule ſowohl vom Kreistage, als auch von der königlichen 


Reglerung nun mit einer größeren W 2 als bisher be. 
dacht werden wird. Bis jetzt hatte erſterer einen jährlichen Zuſchuß 
von 100 M. und letztere einen ſolchen von 150 M. gewährt. Der 
Gewerbeverein zählt jetzt 51 Mitglieder. 


Reviſion unterw . 
Anlage Mer bie Feat m 


käuflich erworben. 
/ Wongrowitz, 12. Okt. [Beſuch des Erzbiſchofs. 


hier erwartet. Er trifft 


Ausſchuß.] 
findet hierſelbſt eine Wahlverſammlung der „Oſtdeutſchen Binnen⸗ 
ſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft“ ſtatt. Mit derſelben ſoll gleich⸗ 
jeitig den Mitgliedern Gelegenheit zum Amüſement gegeben wer⸗ 
en. Zu dieſem Zwecke iſt vom hieſigen Lokal⸗Komitee feſtgeſetzt 
worden, daß während der Wählerhandlung eine Rundfahrt der 
Damen durch die Stadt nach den Schleuſen ſtattfindet. Die 
Mitglieder und deren Damen verſammeln ſich pünktlich um 9 Uhr 
Vormittags im Geſellſchaftshauſe. Um 12 , Uhr gemeinſames 

rühſtück, um 1¼ Uhr Ausflug nach dem Hafen Brahemünde, 

eſichtigung der Anlagen und der Weichſelbrücke bei Fordon, um 
6 Uhr Feſteſſen in Moritz Hotel, zum Schluſſe Tanz. Am Freitag wird 
ein Ausflug nach Thorn geplant. — Vom Bezirks aus ſchuſſe 
iſt der Beſchluß des Magiſtrats in Rynaſchewo auf Erhöhung des 
Bürgermeiſtergehalts genehmigt worden, ferner genehmigte der Be⸗ 
zirksausſchuß die Einrichtung eines zweiten Wochenmarktes 
in Kruſchwitz und den Gemeindebeſchluß der Schlacht⸗ ꝛc. Ord⸗ 
nung in der Stadt Wirfib. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. Ott. Höhere 
Mädchenſchule. Eichberge.] In Crone a. d. Br. hat 
dieſer Tage eine la ftattgefunden, in welcher die Grün⸗ 
dung einer höheren Mädchenſchule beſprochen wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung hat, wie wir von vornherein bemerken wollen, zu einem 
abſchließenden Ergebniß noch nicht geführt, dagegen wurde in der⸗ 
ſelben der Vorſchlag gemacht im Anſchluß an die gehobene Bürger⸗ 
ſchule eine höhere Mädchenklaſſe einzurichten, für die der Schul⸗ 
beſuch nicht obligatortich ſein ſoll, vielmehr ſollte von den Beſuchern 
dieſer Klaſſe ein beſonderes Schulgeld erhoben werden. Für dieſen 
Vorſchlag wurden verſchledene Beweisgründe geltend gemacht, es 
fragt ſich aber nur, ob die Nothwendigkeit für eine höhere Klaſſe 
von den zuſtändigen Behörden ane rden 8 
ließe ſich eine höhere Mädchenſchule von privater & ener 
d. h. ohne weitere Genehmigungen ſeitens der Schulbehörden ins 
Leben rufen, aber der Etat einer ſolchen Schule kann nur von 
einer größeren Anzahl von Hausvätern aufgebracht werden und es 
iſt noch nicht ſo ganz ſicher, daß ein derartiges Unternehmen die 
genügende Unterſtützung finden würde. — Gelegentlich einer Re⸗ 
viſion der Forſten durch den königlichen Oberforſtmeiſter wurde, 
wie wir hören, auch die Abholzung der „Eichberge“, eines Eichen⸗ 
wäldchens, welches vielfach zum Zielpunkt von Ausflügen benutzt 
wurde, in Erwägung gezogen. Wie wir hören, iſt jedoch die Er⸗ 
haltung der Eichberge genehmigt worden, und dieſer Beſchluß wird 
von vielen, denen dieſe Stelle im Klarheimer Walde ſehr zuſagt, 
mit Freuden begrüßt werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

O Thorn, 13. Okt. Neues Schützenhaus. Diebes⸗ 
bande.) Die biefige Friedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft, 
welche bereits 1854 das Feſt des ährigen Beſtehens gefeiert 
bat, begeht morgen einen deſonderen Feſttag. Denn es wird das 
neu erbaute Schützenhaus ſeiner Beſtimmung übergeben. Da das 
erſt vor 40 Jahren erbaute Schützenhaus den Anforderungen der 
Neuzeit nicht mehr entiprach, entſchloß ſich im vorigen Jahre die 
Brüderſchaft zu einem vollſtändigen Neubau und übertrug denſelben 
Herrn Baugewerkmeiſter Sand. In 1¼ Jahren wurde derſelbe 
ausgeführt. An Stelle des alten, unanſehnlichen grauen Hauſes 
erhebt ſich jetzt ein prächtiges dreiſtöckiges Gebäude in Rohbau mit 

roßen Bogenfenſtern im alten Thorner Bauſttle ausgeführt. Die 
äume im Innern ſtehen denen im Artushofe wenig nach. Außer 
den Räumen für die Schützenbrüderſchaft enthält das Gebäude 
prächtige Reſtauratlonsräume und darüber zwei Säle, welche be⸗ 
quem 100 und 300 Perſonen faſſen. Der ganze Bau tft mit allen 
Einrichtungen der Neuzeit ausgeſtattet, nicht allein mit einer 
Dampfheizung, ſondern auch mit einer elektriſchen Beleuchtungsgn⸗ 
lage, der erſten in unſerer Stadt. Die dazu erforderlichen Ma⸗ 
ſchinen find in einem beſonderen Gewölbe untergebracht. Die Be⸗ 
leuchtung des Schützenhauſes durch das neue Licht iſt eine ganz 
vorzügliche. Die Koſten des Neubaues beziffern ſich auf 130 000 
Mark. Das neue Schützenhaus wird unſerer Stadt zur hohen 
Zierde gereichen. — Auf dem Bahnhofe Mocker find Die bſtähle 
an Kohlen von den Eiſenbahnwagen nichts Neues. 5 erſchien 
deshalb vor der Strafkammer eine ganze Diebesgeſellſchaft. Zwei 
rauen und ein Arbeitsburſche wurden zu drei Tagen reſp. einer 
oche Gefängniß, die Arbeitsburſchen Yaltnsti und Ranieckt als 
mehrfach rückfällige Diebe zu einem bezw. vier Monaten Gefängniß 


veruntbellt. 13. Ott. [Zur Cbolera⸗leber wachung. 
Thorn, 13. 2 u 5 ; 
Nach der „Thorn. Ztg.“ füllen fämmtliche Cholexa⸗Ueberwachungs⸗ 


Stationen an der 


eichſel demnächſt wieder aufgehoben werden. 
Aus dem Kreiſe ae rs, 13. 
a 


Ott. [Vorenthal⸗ 
tung eines Quartalsgehaltes Mit ee Schwierig⸗ 
keiten mancher Landlebrer zu ſeinem geringen Gehalt kommt, dar⸗ 
über wird dem „Gel.“ folgender Vorfall berichtet: Ein Lehrer hat 
für dieſes Quartal etwa 148 Mark zu bekommen und ſchickt zum 
Gemeindevorſteher. welcher zugleich Schulkaſſenrendant iſt, mit der 
Bitte um Auszahlung des Gehalts. Der Gemeindevorſteher macht 
aber eine Gegenrechnung von etwa 80 Mark, und zwar verlangt 
er Beiträge zur Lehrerwittwenkaſſe, zur Ruhegehaltskaſſe und 
Kreis⸗ und N Alle Vorſtellungen, daß der Lehrer 
doch unmöglich 8) Mark Abgaben in einem Quartal zahlen könne, 
blieben bei dem Dorfoberhaupt fruchtlos, und der Lehrer iſt ge⸗ 
zwungen, nun auf dem Beſchwerdeweg ſein Gehalt zu erlangen, 


Sonnabend, den 21. d. 
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wos noch einige Wochen bauer wird, ba ber bord e Bredlan, 14. Ott, 9% Uhr Porn IPribatber c t) Sub übhaz ati jons⸗Kal 1 ür die & ie 
ſtanzenweg ei engere muß. g _ IJJLandzuf ae ei haft on Dee für die Pr 
Neiſſe, 13. Okt. [Ein armer Reicher.] Vor einigen Preiſe ka q ruh Poſen 
Monaten ſtarb der Erzprieſt W 


er Altmann in Marienau, Kreis Grott⸗ für die Zeit vom 16. bis 31. Oktober 1893. 
kau. Derſelbe verſteuerte, nach der „Neifs. Pr.“, in den letzten erungsbezirk Po 
Lebensjahren ein Vermögen von nur fünfzehntauſend Mark. Bei R 
einem Tode ſoll er aber ein Geſammtvermögen don zweihundert⸗ bezahl 
vierzigtauſend Mark binterlaſſen haben. bis 1 

* Ratibor, 13. Okt. Zur Mäuſeplage. Zur War⸗ 
nung für Zeugen.] Auf einem Stoppelkleeſchlage von circa 
0, Morgen im Kreiſe Ratibor find in den letzten Wochen mit 200 
derben Abe: 8000 5 — gelungen werdunz 5 Ein Zeuge, 05 

zu einem Termine nicht erſchienen war und ein Telegramm 2 "N 
eſandt hatte, daß er nicht kommen könne, weil er den Viehmarkt] M., Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 18,0 —19,00 M., Futtererbſen] Grundſtück Blatt 67, Voret Stadt im Kreiſe Koſchmin; Fläche 
Fe 2 5 vom Landgericht Beuthen OS. zu 40 Matt 13,50 —14,50 Mark. — Bohnen ruhig, per 100 Kilogr. gelbe an Hektar, 21 en 6,57 Thlr., Nutzungswerth 150 M. 

e afe verurtheilt. 5 

„Landsberg a. W., 13. Okt. um Bahnbau nach Kilogr. gelbe 10,00—11,00 M., blaue 9,00 — 9,50 M. — Wider Grundſtück Blatt 385, Schrimm, Stadtgemeinde; Fläche 0,21,90 
Meſeritz! Die eo Sakura des Entwurfs der — per 100 Kilogramm 11,00 — 12,00 —13,00 Mark. — Oel ⸗ Hektar, Nutzungswerth 513 M. — 2. Am 25. Oktober, Vormittags 
Nebenbahn von Landsberg a. W. nach Meſeritz ſoll am 17. d. M. ſaaten ohne Angebot. — Schlag leinſaat ruhig, per 100|9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 21, Schrimm, Stadtgemeindezirk; 
auf dem hieſigen Bahnhofe beitimmt ſtattfinden. 22,00 23,00 Mart. — Wi 


Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 15, 
Hafer feſter.] Gemarkung Druzyn Fläche 1.99,24 Hektar, Reinertrag 24.90 M., 


2 i t ã r i Amtsgericht Gneſen. Am 18. Oktober, Vorm. 9 
Militär 1 (des. , träge. Rüben⸗Rohzucker loko 13¾. Tendenz: feſt. Grundſtücke Kletzto Nr. 100, 108, 277; Fläche 0,61,30, 12.01.30 
1 Aus dem Prozeß Hofmeiſter dringen jetzt immer mehr .ͤñ.!ñ!„t1“——᷑::.ꝗ᷑ęW—WwWWW2.wt.ʃçle und 0,12,30 Hekt., Reinertrag 369, 142,59 und 1,08 M., Nutzungs⸗ 
atereſſante Einzelheiten in die Oeffentlichkeit. So bat Lieutenant Börſen⸗Tele ramme. werth 102, 108 und 82 M. 
olmeiſter über jeinen Fluchtverſuch aus dem Milltärgerichtsge⸗ Berlin, 14. Oktober. Schlußt⸗Kurſe. Not. v. 48. Amtsgericht Inowrazlaw. 1. Am 19. Oktober, A. ie 
michi erzählt, er habe es bei der großen Hitze in jeiner Zelle Weizen pr. Okt.⸗ Nov. 140 75 142 — 10 Uhr: Grundſtück Inowrazlaw Nr. 976, Blatt 181; Fla 
Fre mehr ausgehalten und nur mehr den einen Gedanken gehabt, die a Rod DE...» 142 25 144 50 0,12,70 Hektar, Nutzungswerth 19,50 M. — 2. Am 20. Oktober, 
Öreiheit zu erlangen. Er babe deshalb ſeinen Wärter eingeſperrt Roggen pr. Okt⸗ Nov. 123 50 124 50 Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Wygoda Rr. 3a Blatt 41; Fläche 
And ſei fortgegangen. Draußen ſei ihm ſofort das Bewußtſein der 5 . 124 — 125 25 258,90 Hektar, Reinertrag 6,09 M., Nutzungswerth 18 M. — 8, 
Folgen ſeiner That gekommen. Er ſei aber trotzdem nicht mehr Spiritus. (Nach 8 Notirungen.) Not.v.43. Am 21. Oktober, Vormittags 10 Uhr: Grundſtück Klein⸗Glinno 
eimgekeort, ſondern jei in einer Drofchte zuerſt zn dem Redakteur E 32 70 28 70 Nr. 3 Blatt 9; Fläche 16,77,20 Hektar, Reinertrag 123,51 M., 
einer Würzburger Zeitung gefahren. Als er dieſen nicht mehr zu do. 70er Oktober. . 81 50 31 50 Nutzungswerth 75 M. 
auſe traf, wollte er die Redaktion einer anderen ſozlaliſtiſchen do: Tuer OE.-Mod. - > >.» 1 30 31 50 Amtsgericht Schneidemühl. Am 17. Ottober, Vormittags 
ettung aufſuchen. Auf dem Wege dorthin jet er aber wieder ver⸗ do. 70er Nov.⸗Dez. 51 30 81 50 9, Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 52, Morzewo; Fläche 2 Ar 42 
aſtet worden. do. er r 187 3) 37 5% Quadratm, Nutzungswerth 18 M. 
— 8 —— —— —Uäĩ—ũ ͤ — ʒ üäàäG 22 2 
do. e e eee ee 7 50 37 70 == 


Marktberichte. r 63 20 53 60 az > Schraunker behauptet in Folge seiner aner- 

Not.v.13. Not. v. 43. kannten Vorzüge: feines A ab- 

” Berlin, 14. Dit. [Städtiſcher Central Pt. 3, Reichs⸗Anl 95 40 85 501 Voln. 6%, Bidbrf. 68 CA 68 bu re Reinheit und hohe Ergiebigkeit, 

V ehh o f.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden] Konſolid. 4% Anl. 106 60/106 60 do. Liquid.⸗Pfoͤbrf. 262 70 63 — dauernd den Ruf einer ersten 
3475 Rinder, darunter 112 Frieſiſche. Der Rinderhandel 37 80) 59 9,]Ungar, 4% Goldr. u = 8 a Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consum-Branche 


0. 32 
wicelte ſich langſam ab. Es gehörten 1450 der 1. und Pol. 4% Wianbbrftüi 50 101 8.| do. 4%, Kronenr. 
of. 3¼% do. 90 20 98 1 Oeſtr. Kred.⸗Att. 
2. Klaſſe an. Der Markt wurde ziemlich geräumt. Die Pf Nentenbriefe 10 88103 J Fenbarden 1 90 42 — 
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Freund der Hausfrau 1 


ist Karol Weil's Seifen-Extraet in hundert- 
tausenden von Familien geworden, weil kein 


timo 


9 2 ii 8 eſterr. Banknoten. 180 75160 7 

37—43 M., IV. 33—36 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht nie See a 10 5 ons 
. Bantnoten 21: 

darunter 440 Bakonier, in der Hauptſache Ueberſtänder vom letzten oe Bdbr. 101 40101 6ʃ besseres u. unschädlicheres Waschmittel existirt. 


och. Der Schweinemarkt war ruhig. Die Preiſe notirten 2 . W — hin ia —— — 
für I. 5758 M auch darüber, II. 55—57 M., für III.] Oſtor. Südb. E S. A 70 25 70 5 8 200 5219 75 marke Waschfass, Karol Weil & Co., Berlin 52 
05 ur LEE nn? it 20 Proz. Tara. Mainz Ludwfabfdt. 107 60107 75 Dortm. St.-Br. L. A. 56 20 56 20 * : 
Baton, N. für 100 Pfd. Bleifchgewicht mit 20 Frog T0] Marten law do 64 9 68 751@elfentirh. Noßlen 138 50,130 10 
konier, Handel langſam, 43 M. Es werden noch ca. 600 Griechiſch “ Goldr 28 20 26 3. Inowrazl. Steinſalz 36 60 86 50 f 
tück Zufuhren erwartet. Zum Verkauf ſtanden 945 Kälber, Italieniſche Rente 88 25 83 4 ultimo: Die Thees der „Continental Supplej Stores“ London haben 
bei ruhigem Handel ausverkauft. Die Preiſe notirten für I.] Mexikaner A. 189 59 1 58 75 It. Mittelm. E. St. A. 89 90 80 10 ſich in verhältnißmäßig kurzer zelt überall jo gut eingeführt, was 
57—60 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 49 —56 Pf., für Ruſſ4 % konſ A 188098 40 — — . a N — En a te von ge üte en mies 2 ** Die 
5 BT, 255 8 A 2 — ees ſin aromatiſche 
I. 44—48 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. Zum Ver⸗ Num. 4 Ant. 1890 95 90 80 A Gerl. Handelsgeſeil. 131 151 80 u. Congo und 2 jelbit be erwöhnteſten Geschmack a 
auf ſtanden 494 Hammel. Lämmer waren recht reichlich, Serbiſche R. 1838. 74 10 74 — Deutsche Bank⸗Aktien 180 3750 80 Um dem Pubiſtum in Poſen den Ankauf der Thees von ge⸗ 
weniger reichlich dagegen Hammel vertreten. Das Geſchäft Türk. 1% konſ. Anl. 23 95 23 95][Königs⸗ und Laurah. 102 — 102 20 nannter Geſellſchaft bequem zu machen, hat ſich oben genannte 
ar matt, ſchleppend. Die Preiſe notirten für I. 42—46 Pf., Disk.⸗Kommandit 171 7171 75] Bochumer Gußſtabl 18 50119 — Geſellſchaft entichloffen, blerſelbſt eine Verkaufsſtelle zu errichten, 
ausgeſ ſchleppend. 2 he bis Poſ. Spritfabrik 92 75 — 1 | die zu übernehmen Herr A. Karmeinski jo freundlich war. 
28 uchte bis 52 Pf., für II. 30—40 Pf., für III. 23 bis Nachbörſe Kredit 198 50, Diskonto⸗Kommandit 171 40 Hoffentlich wird von dieſer günſtigen Gelegenheit recht ausgiebig 
Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. Ruſſiſche Noten 212 25. Gebrauch gemacht werden. 


* .. * 

1 önigl. Amtsgericht. Empfehle 

der Sitzung Zwangsverſteigerung. 5 el, Aunetsgericht, Krankheitshalber Bine 
am Mittwoch Stadtveror neten zu Poſen m Wege der Zwangsvoll⸗ sverffeigerun ift ein Grundſtück mit Reſtaurant, Topfgewächſe, 
den 18. Oktober 1893, Nachmittags 5 Uhr. Be ng ſoll das im Grund⸗ Wang k l. Vollkonſens, Kegelbahn verbunden Bouquets, 

— — uche von Poſen Altſtadt Band m Wege der Zwangsvoll⸗ mit größter Räumlichkeit, Kon⸗ 9 und 

Gegen 8 XV Blatt Nr. 411 auf den Nas ſtreckung ſoll das im Grundbuche | ſens zum Aufbau eines Tanzlokals Guirlanden, 
1. Vorlage des ſtände der Berathung: men der Kaufmann Samuel] von Luban Band II Blatt Nr. 1 billi 6 Dekorationen 
I Eiſenbahn⸗ ätalſanlſtrats betreffend die Umkleidung von (Salomon) und Rosalie geb. auf den Namen des Joseph 1 abzugeben. zu Trauer u. 
Aerdurch eulſſepene wagen mit Holz und Bewilligung der Fränkel Rosenberg'ſchen[ Remlein und deſſen Ehefrau] Anzahlung gering. Auskunft Feſtlichkeiten, 
2. Antrag des Magin. oſten. Eheleute eingetragene, zu Poſen Marianna, geb. Petz einge⸗ | extheilt 13728 1 Bnloer 
don dem gewerbli dens betreffend die Subventionirung der Gr. Gerberſtraße Nr. 3 belegene tragene, in Luban belegene Hugo Noack, a ae 
JJ ͤ . ember 1808, | am Dejember 1805, | Cortten und Tabatiger Euren De 

. au un ule. am No „ am „ 4 

liſtrung der Miete ene — und Genoſſen auf Kana⸗ Vormittags 9 St. Martin 41. den geſchmackvoll? u. billig aus⸗ 


Vormittags 9 Uhr, 8 Uhr, F ER 
vor dem unterzechneten Gericht | vor dem unterzeichneten Gericht | Die Badeauſtalt Badegaſſe 
— an Gerichtsſtelle — eu — an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ |ift billig zu verpachten. Näheres 

11 


4. Beſchlußfaſſung über n a 


artin 2. 


Pianinos 


beſte Fabrikate mit lan 
ſibrger fab rer Garantie fin 
vortheilbaft 1 . bei 


. Neumann, 
13839 Breslauerſtraße 9 J. 
1 — 


b Ade n Bean 116 — platz Nr. 9, Zimmer a tab ” 8 Nr. 8, ver⸗ Grabenſtr. 5 bei Lö wissohn. 
. trag des Arbeiter m oleraverdächtigen. eigert werden. Eine Bäckerei i tt = 
5 — unentgeltlcchen ar Amann betreffend die Tiurichtung Das Grundſtück hat eine Fläche as Grundſtück iſt mit 164,91 telebe nebſt Wohn ane, Scheunen, 
6. Betreffend die Abſtandnahme achweiſes. von 0,0890 Hektar und iſt mit] M. Reinertrag und einer Fläche Hintergebäude, ſchönem Obſt⸗ 
läufigen Inſtruktion für die Stadt⸗ einer Abänderung der vor⸗ 6341 M. Nußungswerth zur Ge⸗ von 33,1670 Hektar zur Grund⸗ garten und drei Morgen Acker⸗ 
7. Feſtſtellung des Ortsſtatuts für die Deputation. bäudeſteuer veranlagt. ſteuer, mit 90 Mark Nutzungs⸗ land; alles in gutem Zuſtande, 

9 
8 
9 
0 


’ 


au 

Mobilmachung. Quartierleiſtung während! Auszug aus der Steuerrolle, werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ in einer Stadt der Prod. Poſen, 13 
— — beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ anlagt. mit zwei großen Kirchſpielen, iſt[ Für ſparſame en 
buchblattes, etwaige Abſchätzun⸗ tm veränderungsbalber für 18000 M.| Aus alten Wollabfällen werden 
gen und andere das Grundſtück Bekann achun „bei nur 6000 Mark Anzahlung zu rg Damentuche, Ehe⸗ 
etreffende Nachweiſungen, ſowie] Die in unſer Firmenregister | verkaufen. 13778 [viots, Melton, Herren⸗ u. 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ unter Nr. 238 eingetragene] Offerten unter X I. 145 an die Knabenſtoffe bei mäßigem Web⸗ 
irma W. Musielewiez zu Expedition dieſes Blattes er⸗ lohn — 


2510 9 N ee as 8 Adeif We 
eilung „eingeſehen werden. f eten. ymar 
: e seat 1888 Weberei u.1. deren des A 
in 


niolicheg il Wgerichl f hausen i. Thür. Vertreter 
— nsch 
m r. * y K 
a ee ſc g eib liefert für 1 Mark 60 Pf. frei 


Abtheilung IV. 
Wohlſchmeckende 
Haus⸗ u. Geſchüftsverkauf. a 
e dee Khan Ewirchschalt Weh aa Bei 


5 ablen. 
‚ hlaftuna von Rechnungen. 
Bewilligung von Mehrausgaben. 


„ ß TREE 
Amangsverfleigerung. | Konkursverfahren. 


. Kontursv 4 
Im Wege der Zwan Svoll das Bern di: 
ſtreckung ſoll das 25 15 unbe Händlers 255 15 Set 
. N en des Pleſchen wird, nachdem d a 
Nene en en — Ion A Smaleicoötermine a 
Char nt „ Auguit 189 
u 1 8 Eimmasverafei 1 . 
df 1 ra en 2 
Grundſtück 3780 1893 an oe lhluß vom 30. Auguſt 


437801893 beftätigt ii Aug 
um J. Dezember 183, arten," " dere 


Gerichtliher Ausverkauf. Onberihe und Salat, 
Wilhelmſtr. 5 


N 


3 Ha 13330 
i eſchen, den 9. Ott. 1893. materlalten, erwaaren u 1 
Vormittags 9 Uhr, zniali RER eichenutenfilten, wie au er 

dor dem 1 Gericht Königliches Anmlsgerich werden im : 


und 3 Chauſſeen, Gymnaſium, 


adeneinri 8, 
Deſchäftskotal zu bedeutend herab⸗ höhere Töchterſchule und Amts⸗ in einer mittleren Stadt oder in 


— — verſteigert : 5 N TSF anne 

date, edel ven n Georg Fritsch, ei eee Sate ene eee Me Steinpilze 

5,208 Grunbftüd ft mit 180 M. | 10751 Vermeller. n. f. W. wolln einn SSchüttunden (Kite poflagernd NMawitſch . 0 
utzungswerth zur Gebäude⸗ Zwangsverſteigerung. erwalter. u. ſ. w., worin ein Kurzwaaren⸗ er: . 


pt getrocknet, bochfein im Ges 
chmack, empfiehlt in jedem Quan⸗ 
tum billigſt 13827 


Michaelis Reich, 
Wronkerſtr⸗Ecke 91. 


Zimmer-Cloſels v. 14 M. 
an in der Fabrik von 
Kosch & Teichmann, 


eee 
ahren betrieben wird, im ganzen eitungen, en, ſowie 
ick enn e i * 9 ag. er, geheilt unter sünftigen Sfripturen unter Garantie des 


Bedingungen zu verkaufen. Einſtampfens kauft 13828 

Ven. 10 lr fun 17. d. M. kziverſe Gold⸗ und mittags 10 uhr an Ert und J. ge l den 5 e Michaelis Reich, 

vor dem Ann, jolen im Glacis Silberſachen Stelle zum Abbruch verkauft ſtelle diefer Zeitung zu richten“ Wronkerſtraße 91 
en. 4 eln | öffentlich meistbietend gegen gleich * 


ſteuer veranlagt. 
. 16. Oktober er., 
Grüß, ben 10. Ouober 1803. „ 40 Dit, webe 16 ie 


_Königliches Autsgericht. Branbiofafe der Gerlchtsvoll⸗ 


öffentlich meiſtblete Rathbbauſes { en gutem Gartenland iſt ſofort Berlin S., Fri 4. 
werden. nd verkauft baare Zahlung verſteigern. auſes zur Einſicht aus. ae dei halber z. verk.] Fette j. Gänſe, Haferm. ger. Preisl koſtenfrei. 
Voſen, den 10. Ottober 1893. nzahlung nach Uebereinkunft. 7—12 Pfd. ſchw., Bid. 45 Pf. fr — 


13823 Friebe 
Der Magiſtrat. Gerichtsvollzieher 15 Balz, 


42 W Sißteogt 
Kerr Wi. 2 . 


St. Lazarus. Bahnſtr. 25. Kaschkat, Guts beſ., Splitter Sitye !!!?! var # Wer AR 


Een, 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir mit 
dem heutigen Tage für die Provinz Poſen und 


den angrenzenden Theil von Weſtpreußen unter 
dem Namen 


Siemens & Halske, Berlin, 
Techniſches Bureau, Poſen, 


in der Wilhelmſtraße 2 zu Poſen ein eigenes 
techniſches Bureau errichtet haben, welches wir allen 
Intereſſenten für elektriſche Anlagen jeder Art 
ergebenſt zur Verfügung ſtellen. 


Berlin, 
Charlottenburg, 


Jerſitz, Ober⸗ und Unter⸗ 

Wilda, St. Lazarus und 
Bartholdshof. 

| An alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur 

Herſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf 

geſetzt wurden, nicht vorgelegen haben und denen 

daran gelegen iſt, 


Br 


* 
** 
+ 
+ 


daß die auf ihre Perſon ſich R 
beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten in das N 
LAdreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, I 


diesbezügliche Mittheilungen baldigſt mündlich N 


in der 


ſchriftlich 


Expedition der B% 


+ Poſener Zeitung abgeben zu wollen. — Wir N 
+ erlauben uns, beſonders die Bewohner von möhlir- WR 
ten Zimmern hierauf aufmerkſam zu machen, BI 


5 


da uns daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt voll- WW 


+ ftändig in das Adreßbuch aufzunehmen. Das Poſener DW 
* Adreßbuch enthält einen umfangreichen Inſeraten⸗ Wi 


Anhang mit 


+ 
und ſichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf 1 


farbigem Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, 
RM während eines ganzen Jahres als ein wichtiger Theil 
dieſes unentbehrlichen Nachſchlagebuchs in 


öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren N 


5 is ausliegen und von Jedermann geleſen PR 
ee 3 J ge 2fenſtr. Vorderz. fof. z. verm. 


werden, eine ſehr bedeutende Wirkung. 
m pPreiſe der Inſerate im Geſchäfts⸗ 
Anzeiger: 
Ganze Seite 20 Mark. 
Halbe Seite 12 Mark. 
Viertel Seite 7 Mark. 


Gleichzeitig erinnern wir daran, daß Beſtellungen B 


auf das Poſener Adreßbuch zum 
Subſtriptions⸗Preiſe 5,25 Mk. 


von uns jederzeit angenommen werden. 


Nach dem Erſcheinen kann das Buch nur zum R 


; N Ladenpreiſe von 6,50 Mark abgegeben werden. 


othuchgruckerei W. Decker & Co. b 


Comptoir, Wohnung, Remtfe und 


(A. Röstel.) 


J weiter fortführen. 


| 4 T Mieibs-Gesuche, | 


Wohnung per 


J Oberſt. z. 1. 
Nah. b. Fürst Nachfig., Markt. 


lein gut möbl. 3. 


den 1. Oktober 1893. 


Siemens & Halske. 


Genachrichtigung. 


Mit dem heutigen Tage habe 


ich mein am Wilhelmsplatz 


Nr. 6 geführtes Zweiggeſchäft 
aufgelöſt und werde nur mein 


A btsberiges Haupt⸗Geſchäft 


St. Martinſtr. 58 


13794 


D. Dybizbaiski, 


Hübners Nachfolger, 
Uhren⸗ und Goldgeſchäft. 

2 Schaufenſter und 
Thüren mit ganzen 
Spiegelſcheiben billig 
zu verkaufen 12852 


Halbdorfſtraße 35. 


St. Martinſtraße 23 
iſt ein geräumiger 13798 
Laden 


mit angrenzenden Zimmern zu 
vermiethen. 


Alter Markt 85 iſt ein großes 


1894 zu vermiethen. 
Zwei elegant möblirte 


Zimmer 133% 


find ſofort zu verm. Separater 


Heſchäfts⸗Eupfehlungen und Anzeigen f. 


1. Novbr. Bäckerſtr. 25, Vorder⸗ 


Eingang. St. Martin 20 II. 
Ein möbl. Zimmer iſt vom 


haus III. z. verm. Görski. 
In meinem Hauſe 


„ St. Murtiuſraße 23 


allen P 
AM Hiefigen und vielen auswärtigen Hotels, in allen 


iſt in der II. Etage eine herrſch. 
1. April 94 zu 
13799 


S. Moral, Poſen. 
Wienerſtr. 6, p. r. 1 f. möbl. 


bermiethen. 


Wohn. v. 4 Z. u. Zub. II. Stck. 


an. preisw. z. v. 


Kanonenplatz 9 zu verm 


g f 2 Zimmer, Küche u. Nebengelaß, 


2 Zimmer parterre unmöblirt. 
Ein g. möbl. 2 fenſtr. Z. m. ſep. 


JEing. ſof. z. v. Ritterſtr. 3 III. 


Wienerſtraſſe 7, 2 Tr. r. 
mit ſep. Eing. 
ſof z. vermiethen. 13810 


2 anſtändige Herren 


A| finden anſtänd. Logis Bergftr. 12b. 
| (Notunde) III. Et. links. 


13808 


Möbl. kl. Z. m. od. ohne Koſt 
ſof. z. v. Naumannſtr. 16, pt. l. 


Zu vermiethen 


in Gueſen, Ecke Markt 
Wilhelmſtraße, ein deoher Laden 


Kellex. 13789 


37 

Louis Levin 
in Gueſen. 

St. Martin Nr. 56 zwei 


Läden m. od. ohne Wohnung 
zu vermiethen. 


13845 


Geſchäfts⸗Lokal vom 1. April 
13305 | 


12740 


Laden mit angrenzender 
Stube und Keller Wronker⸗ 
ſtraße 22 zu verm. 13857 
Schuhmacherſtr. 6 Keller mit 
Eingang von d. Straße zu ver⸗ 
miethen. 13858 
Möbl. Zimm. m. ſep. Eingang 
mit oder ohne Koſt zu verm. 
Schützenſtr. 5 III I. 13848 
St. Martin 20 II 
2 möblirte Zimmer ſofort zu 
vermiethen. 13850 
Waſſerſtr. 7, II Tr. L, mbl. 3. 
Eine Parterre⸗Stube für 144 
Mark vom 1. November zu ver⸗ 
miethen, eignet ſich a RE 


gut zum Bureau. { 
Jean Lambert. 


Gerberdamm 1 


4 Zimmer, Küche, reichl. Neben⸗ 


gelaß ſofort zu verm., Tomte 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör 
13425 


v. 1. November z. v. 


a 
7 


Gut 
eingeführter 


Wein⸗Agent 


geſucht. 
Off, poſtl. Berlin 
SW 19, 
A. F. K. 20. 


ue zuberläſſige Perſon Salt 


rd als Wärter für einen lei⸗ 
denden, alten Herrn nach außer⸗ 
halb geſucht. Perſönliche Mel⸗ 
dungen nimmt entgegen Rechts⸗ 
anwalt Plaezek, Schloßſtr. 4, 
Nachm. 4—7 Uhr. 1383 


Lehrling verlangt. 
Max Levy, Drogenhandl., 
Petriplatz 2. 13843 


Ein Primaner 


wird zur Ertheilung von Privat⸗ 

r 9 in den Schulgegenſtänden 
ür 2 Knaben geſucht. 3855 
Meldungen sub Z. 30 an die 

he ga dieſer Zeitung zu 
ichten. 


Für mein Hut⸗ und Schſrm⸗ 
geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt 2 tüchtige Verkäufe⸗ 


rinnen u. 2 Lehrlinge. V. Russak. | ES 


Hierdurch die ergebene Anzeige, dass 
nach dem am 2. d. Mts. erfolgten Ableben 
meines Mannes, des Kaufmanns Serafin 
von Zychlinski, das seit Jahrzehnten unter 


der Firma 


S. Zychlinski 
bestehende Cigarren- u. Cigarettengeschäft, 
mit welchem die Generalagentur der Firma 
„Sulima“ (F. L. Wolff) in Dresden auch 
fernerhin verbunden bleibt, auf mich über- 
gegangen ist und ich dasselbe in unver- 
änderter Weise fortführen werde, 

Indem ich bitte, das meinem theueren 
Todten geschenkte Wohlwollen auch mir 


angedeihen zu 


lassen, 


verspreche ich, 


sämmtliche Aufträge auf das Pünktlichste 
und Gewissenhafteste auszuführen, 
bemüht zu bleiben, 


gerecht zu werden. 


Hochachtungsvoll 


und 
allen Anforderungen 


13592 


Elisabeth von Zychlinska. 


in größter und eleganteſter Auswahl empfiehlt 


Maison de Paris. 


Außerdem erlaube ich mir den geehrten Damen 
Poſens und Umgegend die Mittheilung zu machen, daß 
ich mein Atelier vergrößert und ein ſolches für Damen⸗ 
Confection in größtem Maßſtabe eingerichtet habe. 
Daſſelbe wird von einer erſten Kraft — einer Warjchauer 


Directrice — geleitet und ich 


wollen eines geehrten Publikums. 


empfehle daſſelbe dem Wohl⸗ 
13631 


Hochachtungsvoll 


13 


Sect 


80 


W. Grochowska, 


Theaterſtr. Nr. 7, part. 


Zur Theater-Saison 
— — empfehle ich mein reichſortirtes Lager in 
——— perug l 
vom einfachiten bis höchſt 
Größte Auswahl in echt Rathenower 
Brillen und Pincenez — nur Prima⸗ 


Salonlünetten, 0 
meter, Thermometer, Leſegläſer, Kurven⸗ 


hnlel 


SCHIERSTEIN 


fern 
efeganterren” 


Qualität. 
Stereoscope, Baro⸗ 
meſſer ꝛc. 13832 
Streng reelle Bedienung. 
Aeufßterſt billige Preiſe. 


Spectal⸗Inſtitut fur Rathenower 


Augengläfer. 


Wilh. Lindstädt, 


Optiker aus Rathenow, 


St. Martinſtraße Nr. 56, 
(wiſchen Bismarck⸗ u. Ritterſtraße.) 


ke 


Gegründet 186g. 


. Rheingau. 


Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ = „KAISER-MONOPOL= 


Bezug durch Weinhandlungen. 


2 Kellnerinnen, 


hübſch, mit guter Garderobe 
geſucht. Off. m. Photographie 

alle a. S., F. Günther, 
Reſtaur. Freiſchütz. 13784 


* l, ” * 
Einen Zuſchneider, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
der auch Verkäufer iſt, findet in 
meinem Herrengarderobengeſchäft 
ſofort Stellung. L. Stein in 
Thorn, Culm. Str. 13783 
Für etu größeres Geſchaft wird 
ein tüchtiger 13790 


Buchhalter 


erſte Kraft) geſucht. Bevorzugt 
ee a foteher, der bei einem 
Rechtsanwalt mit Erfolg thätig 
geweſen. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten an 


8. P. Coh n U 
Wollſtein, Prov. Poſen. 


17827 


WMothekerlehrling, 


polniſch ſprechend, wird ſofort 
zu engagiren gewünſcht. 13791 


Mattern, 
Strasburg W. Pr. 
Ein gebildetes 13854 
junges Mädchen 

wird zur Ertheilung von Schul⸗ 

Unterricht für meine 11j ihrige 

Tochter geſucht. Dieſelbe müßte 

mich auch in der Wirthſchaft 
e 

eldungen sub D. Z. 4 an 

die Exved dieſer Zta. zu richten. 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt ſucht 


Marcıs Henis, 


Dampf - Sprits u. Olqueur⸗ 
18867 7 abril. 2 


re 


Nr. 725. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


15. Oktober 1893. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


ch. Rawitſch, 13. Okt. Eine empfindliche Strafe ſetzte das 
Neſige fönigl. Schöffengericht in feiner letzten Sitzung gegen einen 
Lenfmann aus Görchen wegen Beleidigung des 
ebrers ſeines Sohnes feſt. Der Kaufmann hatte, um den 
rer zu ärgern, ſeinen ſchulpflichtigen Sohn mit dem Erſuchen 
di dieſem geſchickt, ihm auf ein mitgebrachtes Stück Strohpapier 
8 e Einwohner der Provinz Poſen aufzuſchrelben Als der Lehrer 
an zu thun, wie nicht anders ir erwarten, ablehnte, erhielt er 
an dem Kaufmann einen ihn beleidigenden Brief. Auf erſtattete 
erlag wurde dem Kaufmann der Prozeß gemacht. Das Schöffen⸗ 
cht war nun der Meinung, daß der geber in ſeiner Autorität 
ii Schülern gegegenüber vor dergleichen Angriffe energiich ge⸗ 
ützt werden muß und erkannte auf 150 Mark Geldſtrafe, 
ent. 30 Tage Gefängniß. Das Urtheil iſt, da der Beſtrafte auf 
n * eines Rechtsmſttel verzichtete, rechtskräftig geworden. 
Stund Schneidemühl, 13. DM. In feiner Letzten diesjährigen 
ahnung verhandelte das Schwurgericht unter Anderem gegen den 
ann Johannes Kleinert aus Berlin wegen betrü⸗ 
ſchen Bankerotts. Der Angeklagte hatte im Jahre 
bi zu Jaſtrow ein Papier⸗ und Galanteriewaaxen⸗Geſchäft eta⸗ 
—.— konnte ſich aber nicht lange halten und mußte den Konkurs 
S Heiden. Kurz vorher hatte er verſchiedene e bei 
5 te geſchafft, wie z. B. eine goldene Uhr, goldene Ringe, Jagd⸗ 
wehre und Hunde, um dieſelben ſeinen Gläubigern zu entziehen. 
Fr! waren die Geſchäftsbücher fo unordentſich geführt, daß A 
er en Einblick in feinen Vermögensſtand nicht gewährten. 50 
Uurde daher ſchuldig befunden und unter Zubilligung mildernder 
5 nde zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Darauf 
batten ſich der Maurer Gottlieb Grams aus Putzig Hauland 
nd der Häuslerſohn Otto Berg von dort wegen Körper⸗ 
Bes etzung mit tödtlichem Ausgange zu verantworten. 
8 ei einer Schlägerei in Putzig⸗Hauland am 19. Juli cr. wurde 
ai Eigenthümer Stephan Neubauer von dem Angeklagten Berg 
d t einer Wagenrunge ſo gemißhandelt, daß dieſer bald darauf 
erſtarb. Grams dagegen hat den Eigenthümer Samuel Kruger 
erht einer anderen Wagenrunge Vexletzungen beigebracht. Berg 
80 elt dafür 4 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Ehrverluſt, Grams 
Achegen nur 1 Jahr Gefängniß. — Ferner wurde wider den 
erbürger Ludwig Abraham aus Budſin wegen 
erer Urkundenfälſchung und Betruges verhan⸗ 
Dem Angeklagten wurde vorgeworfen, mehrere Holzzettel, 
erhalte er für auf der Oberförſteret Podanin erſtandenes Holz 
eng ten hatte, gefälicht zu haben, um fich dadurch einen Vermö⸗ 
Ihreportgeil zu verſchaffen. Das Urtheil lautete aber auf Frei⸗ 
rung. — Und endlich ſtand der Zigarrenmacher Johannes 
hatte ud manm aus Jaſtrom vor dem Schwurgericht. Derſelbe 
mit am 8. v. M. den Seiler Bolik daſelbſt bei einem Strelte 
mit g Inem Meſſer erſtochen. Er muß dieſes Verbrechen 
Di 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt büßen. 
eu glebte Sache betraf den Viehſchaffner Philipp Mar⸗ 
fund aus Mrotſchen wegen Meineides. Für ſchuldig be⸗ 
Eb en, wurde er zu 1 
rer luſt verurthe 
ericht Bromberg, 13. Okt. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
Stacks gelangte eine Anklageſache wegen Nothzucht gegen den 
werter Ferlehrling Wladislaus Grakewskt und die Schar⸗ 
ze ihael Tomanski und Valentin Budze⸗ 
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ung. 
Angeklagten nud frage verneint, ſie ſcheinen das Vorgehen der 
Die zweite Sach als groben Unfug aufgefaßt zu haben. — 


vertagt werde be. eine Anklage wegen Raubes mußte 
auf Ladung dez zeit ber Berthelbiger den Antrag geſtellt hatte 
ein Flößer aus G nden, welcher beraubt worden war und das iſt 
Schwurgerichtsperſaß len. — Damit hatte die vierte Dießjährige 
weſen, welche wir ſeſt er Ende erreicht. Es iſt die kürzeſte ge⸗ 
nur 8 Sachen gegen 19 beter Zeit gehabt haben. Es gelangten 
wegen Kindesmord 1 ugeklagte zur Verhandlung und 

gegen 5 129 des St. Gecde 

1 Sache gegen 1 Perſon S. 


war 
Voachn 1 Perſon, wegen Verbrechens 
Perf (Beibringung von giftigen Subſtanzen) 
erſonen, wegen Ard becbrechen Meineides 2 Sachen gegen drei 
verſuchter — 1 Sache den 1 Sache gegen 1 Perſon, wegen 
1 Sache gegen 1 Perſon, ane gegen 1 Perſon, wegen Brandſtiftung 
tiger Handlungen 1 Sache . gewaltſamer Vornehmung unzüch⸗ 
13 Jabre 7 Monate Zuchthanen 3 Perſonen. Erkannt wurde auf 
Srep ge N in 3 Fülle 7 Jahre 4 Monate Gefängniß. 
45. „ „Bre n. 

Blanke in Reichenſtein das 48.) Der Fabrikbeſitzer Ma x 
truges in 1642 Fällen gegen fortgeſetten Be⸗ 
5 Her den Bankfirmen: Kom⸗ 

„Privatbank in Gotha und 
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merzienrath Mende in Frankfurt 
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Roman von A. J. Mor 


{12. Fortſetzung. Gendann. 
. J . 
„Weiß Sonneck 8 . aug be acddruc verboten.) 
„Nein. Aber er hat mir Mittel zur B 
re den Thäter ausfindig zu machen. Wie 10 bes g gn 
erläßt er mir.“ g 
„Sie haben mir noch nicht alles gejagt, was Si 1 
"Ganz ragt“ Der Adralat bejann id, als mühe" 
' x im Geiſte lie er 
ſich das Folgende erſt im zurechtlegen und fuhr dann 
fort: „Ich habe Ihnen bisher noch einen höchſt merkwürdigen 
Umſtand verſchwiegen, der die ganze Sache bis zur Sinn⸗ 
loſigkeit räthſelhaft macht. Bitte, folgen Sie mir ganz genau. 
ehmen Sie einmal an, Arno habe ſeinen Stiefvater vergiften 
wollen, wie würde er — ſoweit die vorhandenen Indizien 
einen Schluß zulaſſen — verfahren jein? Er hätte die Medizin 
anfertigen laſſen, hätte ihr noch jo viel Atropin zugeſezt, daß 
ſie tödtlich wirken mußte, und hätte endlich, um den Verdacht 
ae auf den ordinirenden Arzt abzulenken, das ecept 
efälſcht!⸗ 
„Wie iſt aber Sonneck in den Beſitz einer jo großen 
enge Atropin gekommen? Das muß doch nicht leicht ge⸗ 
weſen — 5 
„Sie haben da ri ine d auptſchwierigkeiten 
angedeutet. Atropin, Klug 8 0 gehört zu 
den Giiten, vie ein Laie ſich ungemein ſchwer verſchafft. Die 
gerichtlichen Nachforſchun 2 i 0 Bezi : ch 
nicht den ſchattenhaſte gen haben in dieſer Beziehung au 
ſten Anhaltspunkt ergeben.“ 


ar Zuchthaus und 2 Jahren] Kl 


Diskontobank in Breslau, dadurch ſchuldig gemacht, daß er den⸗ 
ſelben vom Juli 1886 bis 1891 ſtatt, wie er angegeben hatte, gute 
Kundenwechſel ſogenannte „Kellerwechſel“ zur Diskontkrung gab. 
Blanke, welcher in Sonnenburg ein höchſt rentables Geſchäft be⸗ 
ſaß, hatte die in Schlottendorf bei Reichenſtein belegene Porzellan⸗ 
Fabrit von der Firma J. Haſak u. Komp. gekauft, da er fürchtete, 
ein darauf geliehenes unbedeutendes Kapital zu verlieren. Doch 
Blanke hatte ſich arg verrechnet, da er in Schlottendorf ſein Ver⸗ 
mögen verlieren follte. Um ſich jedoch über Waſſer zu halten, 
griff er zu dem erwähnten betrügeriſchen Mittel. och als er in 
Sonnenburg ſein Geſſchäft inne hatte, ſtand er mit dem Kommer⸗ 
ztenrath Mendeſchen Bankhauſe in Frankfurt a. O. in Geſchäfts⸗ 
verbindung. Sein Kredit betrug 30000 M.; derſelbe wurde aber 
auf Anordnung des Kommerzienraths Mende nach und nach ver⸗ 
ringert, da die Finanzlage Blankes ſich verſchlechterte; aber deſſen⸗ 
ungeachtet ſandte dleſer fortwährend noch Wechſel zur Diskon⸗ 
tirung nach Frankfurt, die ſich aber nicht als Kundenwechſel, wie 
Blanke angegeben, ſondern als Kellerwechſel dewieſen, ſo⸗ 
daß Kommerzienrath Mende nicht weniger als 20 000 
auf 8) Stück ſolcher Tratten einklagen mußte, ohne indeſſen 
auch nur einen Pfennig dafür zu bekommen Um einen 
Theil des Geldes zu retten, erſtand er in der Subhaſtation die in 


Gotha belegene Blankeſche Villa, welche etwa 137 000 M. werth Ei 


ſein ſoll, für 23000 M. In ähnlicher Weiſe hatte Blanke mit der 
Breslauer Diskontobank und der Privatbank in Gotha verkehrt. 
Während erſtere ſich durch Beſchlagnahme eines großen Poſtens 
Waaren geſichert hatte, erlitt letztere ebenfalls einen Schaden von 
4100 M. Heute hatte ſich Blanke vor der hleſigen Strafkammer 
zu verantworten. Der Angeklagte gab die geſchilderten Mani⸗ 
pulationen mit den Wechſeln zu, doch behauptete er, viele derſelben 
auch ſelbſt wieder eingelöſt zu haben. Der Staatsanwalt hielt 
die Anklage in vollem Umfange aufrecht und beantragte, den 
Angeklagten unter Ausſchluß mildernder Umſtände in Anbetracht 
der Verwerflichkeit feiner Handlungsweiſe und des hohen Scha⸗ 
dens, den er verurſacht, zu einer Gefängnißſtrafe von 
einem Jahre, ſowie zu einer Geldbuße von 3000 
Mark event. für je 10 Mark noch ein Tag 
fängniß zu verurtheilen. Der Gerichts 
kannte auch nach dieſem Antrage und beſch 
wegen Fluchtverdachts die ſofortige Verhaf 
Verurtheilten. 

* Berlin, 13 Okt. Für das Schankkonzeſſionsweſen 
iſt eine Entſcheidung von Bedeutung, die kürzlich vom Bezirks⸗ 
ausſchuß gefällt wurde. Der Schankwirth N. war wegen Dul⸗ 
dens von Glücksſpielen verurtheilt worden und da⸗ 
durch der Konzeſſion verluftig gegangen. Seit dieſer Zeit ver⸗ 
walteten die N. ſchen Eheleute ein Schanklokal für den Brauerei⸗ 
beſitzer K., welcher der Behörde gegenüber die Ehefrau N. als 
feine Stellvertreterin angemeldet hatte. Das Berliner Polizei⸗ 
Präſidtum unterſagte dies mit der Begründung, daß die Ehefrau 
N. mit Rückſicht auf die Beſtrafung ihres Ehemannes keine geeig⸗ 
nete Perſon ſei. lergegen erhob der Vertreter des Brauerei⸗ 
beſitzers K. Klage. er Bezirksausſchuß entſchied im Sinne des 
gers. Der Vertheidiger hatte ausgeführt, daß die Beſtrafung 
des Schankwirths N. deſſen Ehefrau doch nicht berühre. Dieſelbe 
müſſe ſich doch ernähren dürfen. Der Bezirksausſchuß habe doch 
auch andere beſtrafte Perſonen, wie beiſpielsweiſe Lotteriehändlern, 
welche wegen Lotterievergehens viele Male beſtraft worden ſeien, 
im Beſitze der Konzeſſion belaſſen. Warum ſolle denn Schank⸗ 
wirthen gegenüber eine ſtrengere Handhabung Platz gleifen? Er 
bitte, die Verfügung des Poltzei⸗Präſtdlum wieder aufzuheben. 
Der e gr dieſem Antrage ſtatt. 

* Berlin, 13. Okt. 
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n, 
die Epiſteln nicht entnommen, welche die in der Katſer⸗Alexander⸗ 
Kaſerne wohnhafte Frau des Kaſernenwächters Fehner 
jett einer Reihe von Jahren zur Wiederkehr ihres Geburtstages 
zu erhalten pflegte. Wenn die Fehnerſche Familie um den Geburts⸗ 
tagstiſch verfa.umelt war, dann klingelte es gewöhnlich und der 
Poſtbote überreichte dem Geburtstagskinde ein Schreiben, welches 
im Stile des bier folgenden gehalten war: „Guten Morgen, alte 
Thranjule; alle 9820 e in der Oſtſee laſſen gratuliren! Ste find 
ja immer im Duſel, ſo daß Ihr Mann ja gleich eine Herings⸗ 
handlung anfangen könnte. Sie alte Hexe können ja Kinder ver⸗ 
ſcheuchen; gießen Sie nur Hate einen auf die Lampe, ſonſt 
triegen Sie die Cholera.“ Auf dieſen garſtigen Ton waren alle 
anonymen Zuſchriften geſtimmt, welche die Familte Fehner ſeit 
dem Jahre 1887 empfing. Man kan lange Zeit vergeblich dar⸗ 
über nach, wer wohl der Verfaſſer dieſer Bosheiten ſein könne, 
bis endlich der Zufall auf die ſchon ſeit 18 Jahren gleichfalls in 
der Kaſerne wohnende Frau des Büchſenmachers Krüger hinwies. 
Dieſe war der „lieben Kleinen“ wegen mit der Familie Fehner auf 
etwas gespannten Fuß gerathen. Einer der letzten Geburtstags⸗ 
briefe enthielt nun über die „Kümmelflaſche“ ein Phraſe, die nach⸗ 
gewieſener Maßen von der Frau Krüger wiederholt angewendet 


„Und wo und wann hat Sonneck die Manipulation vor⸗ 
genommen? a 

„Das iſt leider einer von den dunklen Punkten, die ich 
erwähnt habe. Aber beide Fragen verlieren ihre Bedeutung 
angeſichts deſſen, was ich Ihnen noch zu erzählen habe. Der 
Apotheker hat genau nach dem Recept des Arztes gemiſcht, 
d. h. eine ungefährliche Doſis Atropin gegeben. Wenn ich an 
das alles zurückdenke wirbelt mir immer der Kopf. So feſt 
wie überhaupt eine Thatſache ftehen kann, ſteht dreierlei feſt: 
daß das Recept in Ordnung war, daß, wie auch das Journal 
des Apothekers nachweiſt, die pie 5 gr 
fertigt wurde, und daß von dem Augenblick an, da Sonne 
wieder in Schloß Siegmar eingeritten iſt, die bon ihm mit⸗ 
gebrachte Medizin bei Borkhauſen geweſen iſt . 

„Nun — und? fragte Rabe“, der mit athemloſer Span⸗ 
nung zuhörte. 

„Und in dieſer Flaſche, in der Atropinlöſung, die ſie 
enthielt, hat ſich das Gift nur in der vom Arzte vorge⸗ 
ſchriebenen Menge, ein Zehntel Gramm auf 5 Gramm Waſſer 
i ; 

„Ja, aber das ift doch ganz unbegreiflich!“ 

„Ah, ſehen Sie wohl! Wir ſtehen hier vor einem 
Dilemma, aus dem ich wenigſtens keinen Ausweg ſehe. 
Borkhauſen ſtirbt an Atropin⸗Vergiftung; ein Rezept ift zu 
dem Zwecke gefälſcht, um einen mediziniſchen Irrthum glaub⸗ 
haft zu machen; dieſer Irrthum iſt erweislich nicht vorge⸗ 
fallen, und doch iſt die Vergiftung erfolgt, die durch dieſen 
Irrthum erklärt werden ſollte. Ein Irrthum ärztlicherſeits 
liegt nicht vor, ein Irrthum des Apothekers ebenſo wenig, die 
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Einem Briefſteller für Liebende waren mich 


worden war und letztere wurde auch dadurch verdächtig, daß in 
den Briefen der Name der Adreſſatin immer als „Fehnalt“ figu⸗ 
rirte und Frau Krüger ihre liebe Nachbarin ſtets ebenſo falſch 
benannte. Die Folge dieſer Entdeckungen war, daß ſich der 
Schreibſachverſtändige Altrichter eingehender mit der Schrift 
der Frau Krüger beſchäftigte, und da er zu dem Ergebniß kam,. 
daß die beleidigenden Briefe von ihrer Hand herrührten, ſo wurde 
ſie trotz ihrer Unſchuldsbetheuerungen vom Schöffengericht zu 
100 Mark Geldbuße verurtheilt. In der Berufungsinſtanz wurde 
auch noch der Schreibſachverſtändige Langenbrech zum Gutachten 
veranlaßt, welcher jedoch das erſte Gutachten noch unterftüßte. 
Die Berufung mußte deshalb verworfen werden. 


Vermiſchtes. 


+ Wann werden wir alt? Die Frage, wann eigentlich 
das Alter beginne, wird in den Spalten des Londoner 
„Standard“ ſeit einiger Beit auf das Lebhafteſte erörtert. Eine 

bin, daß nach dem engliſchen Geſetz das 

lter mit 50 Jahren anfange. Eine andere führt „bie Geſetze des 
uftintan“ an, nach welchen die Jugend von 15 bis 50, das Mannes» 
alter von 50 bis 70 dauert und das Greiſenalter mit 70 anfängt. 


n Athlet von 51 Jahren erklärt, für einen 2 von 
5 Pfd. Sterl. würde er mit der Hälfte aller jungen Männer von 
25 Jahren den Kampf im Boxen, Schwimmen und im Wettlauf 
aufnehmen. Noch letzten Sommer ſei er bei einem ſchwierigen 
Wettlauf in Norwegen als der Vierte ans Ziel gekommen. Er 
. nicht an, ob mehr als Einer an demſelben ſich 
betheiligte. 

+ Zur Limes⸗Forſchung. Prinz Heinrich von Preußen 
und Bein Friedrich Karl von Heſſen beſichtigten kürzlich 
in Begleitung der Baume Hauptmann von Rixleben und des 
Strecken⸗Kommiſſars Baumeiſter Jacobtl von Homburg die ſchon 
öfter erwähnte neuaufgefundene römiſche Reichsgrenze 
(limes), die neben dem Pfahlgraben herzieht und zwar von der 
Saalburg bis zum Feldbergkaſtell (10 Kilometer), wo bereits die 
Aufgrabung der in dem Boden verdeckten Ausſteinung auf größere 
Strecken freigelegt iſt. Auch wurden die im vergangenen und in 
dieſem Sommer aufgegrabenen Ueberreſte der Zwiſchenkaſtelle und 
Wachtthürme aufgeſucht. Die Herren bekundeten ein großes In⸗ 
tereſſe an dieſen Unterſuchungen und ſprachen ſich ſehr anerkennend 
über die jetzt im Gange befindlichen Arbeiten der Reichslimes⸗ 
Kommiſſion aus. 

+ Höhere Gewalten. Ein berühmter Meteorologe hat auf 
Sonntag „brtllantes Wetter“ vorausgeſagt und nimmt an dieſem 
Tage an einem Geſellſchaftsausflug theil. Bald fängt es an, 
fürchterlich zu regnen und es ſtellt ſich heraus, daß niemand einen 
Schirm bei ſich hat, als der — Herr Profeſſor. „Ei, ei! Herr 
Profeſſor,“ frägt man von allen Seiten, „Ste ſelbſt verlaſſen ſich 
jo wenig auf Ihre Wiſſenſchaft?“ — „Ja,“ entgegnet dieſer ganz 
ruhig, „meine liebe Frau hat gemeint, ich ſollte doch einen Schirm 
mitnehmen!“ 

7 In der Verlegenheit. Der Direktor eines Provinztheaters 
hatte die Ehre, einen Fürſten in ſeinem Theater zu begrüßen. Der 
Direktor empfing die Durchlaucht an der Hauptthür des Foyers, 
die von einer Menge neugieriger Straßenjungen beſetzt war, deren 
Anblick ihn wohl in ſeiner Begrüßungsrede ſtören mochte. Er 
ſchloß daher die Thür und wollte eben mit ſeinem Empfangs⸗ 
Sermon beginnen, als einer der Jungen die Thür etwas öffnet 
und durch den Spalt „Schafskopf“ hineinrief. Der erſchrockene 
Direktor faßte ſich ſchnell und mit ſeltener Getſtesgegenwart 1 
er zum, Fürſten: „Verzeihen Eure Durchlaucht, der Junge meint 

Mord und Selbſtmord. Gotha, 13. Okt. Der Schau⸗ 
platz einer blutigen That iſt der ſchwarzburgiſche Nachbarort & e= 
ſchwen da geworden. Vorgeſtern Vormittag wurde wahrgenommen, 
daß es in der früheren Abendrothſchen Ziegelei brenne. 
Der mit Heu und Futter angefüllte Ziegeleiboden ſtand in Flammen. 
Da ſchnelle Hilfe zur Stelle war, konnte das Feuer, das nach allen 
Anzeichen angelegt war, ſchnell gelöſcht werden. Da im ganzen 
Hauſe kein Menſch vorgefunden wurde, man aber vermuthete, daß 
die Frau des früheren Beſitzers im Hauſe ſein müſſe, durchſuchte 
man dieſes und fand endlich, vorhandenen Blutſpuren und einem 
Stöhnen nachgehend, die Frau bewußtlos, mit den Spuren 
ſchwerer Miphandlung an ſich, im Keller liegen. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der frühere Ziegeleibeſitzer Günther Abendroth, der 
jeit zwei Monaten von feiner, Ehefrau getrennt lebt, dieſer mit 
einem ſtarken Knüppel den Schädel eingeſchlagen und 
ſonſt noch ſchwer verletzt hat, ſodann in den Keller geworfen und 
das Gebäude an drei verſchiedenen Stellen angeſteckt hatte. 
Als das Feuer gelöſcht und die Spritzen bereits abgerückt waren, 
fand man Adendroth mit aufgeſchnittener Halsſchlag⸗ 
ader, was er mit einer Glasſcherbe ausgeführt batte, in einem 
Stalle liegend mit dem Tode ringend vor: auf dem Transport 


älſchung des Rezeptes iſt ohne alle praktiſchen Folgen ge⸗ 
fire = Borfhaufen iſt alſo durch ein Quantum Atropin 
vergiftet worden, das nach den Lehren der Wiſſenſchaft eine 
Vergiftung nicht herbeiführen kann.“ 

Rabe hielt ſich den Kopf mit beiden Händen und rief: 
„Darüber könnte man ja wahnſinnig werden! Daß einer 
ſtirbt, wo er, wiſſenſchaftlich geſprochen, nicht ſterben ſollte, 
wäre ja weiter nicht ſonderbar, und iſt auch ſchon oft da⸗ 
geweſen: aber die Fälſchung des Rezepts! Darüber komme 
ich * e ae 

„Ich habe mir eine Theorie zurecht gelegt,“ fuhr Spohr 
fort, „die mit meinem Verdacht gegen eine beſtimmte Pe 
ſönlichkeit zuſammenhängt. Aber ich will darüber nicht reden, 
weil ich ſehen möchte, ob Sie mit Ihren Nachforſchungen auf 
dieſelbe Spur kommen. Zunächſt müſſen Sie nun aber auch 
die Umſtände kennen lernen, auf die ſich der Verdacht gegen 
Sonneck gründet. Der erſte und wichtigſte iſt das fortgeſetzt 
feindſelige Verhältniß zwiſchen Borkhauſen und ſeinem Stief⸗ 
ſohne; nach Ausſage der Dienerſchaft iſt kein Tag ohne Zank 
und Streit zwiſchen beiden vergangen. Gerade an dem ver⸗ 
hängnißvollen 5. Juli hat es wieder einen heftigen Auftritt 
gegeben. Wie es ſcheint, hat der Alte, gereizt und erbittert 
durch Sonnecks fortgeſetzten Widerſpruch gegen ſeine Wünſche, 
ihm angekündigt, daß er in den nächſten Tagen ein Teſtament 
in dem Sinne, wie es nun wirklich vorliegt, jabfafjen würde. 
Das empörte Sonneck über die Maßen, und er ſetzte darüber 
dem alten Manne ſo heftig zu, daß dieſer vor Aufregung 
einen entſetzlichen Huſtenanfall bekam, der das Schlimmſte be⸗ 
fürchten ließ. Nun ſattelte Sonneck, heftig beſorgt und wohl 
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nach dem Orte verſtarb der Unbold. An dem Auftommen der Frau 


wird gezweffelt. 

. + Ein Knabe als Wolfsjäger. Der 13 Jahre alte Gjuro 
Gijokovitſch aus Borct (Bezirk Kotor⸗Varos) weidete, wie die 
Bosniſche Poſt berichtet, mit ſeinem 11 jährigen Bruder Javo vor 
einiger Zeit in einem von ihrem Gehöfte nicht allzuweit entlegenen 
Buchenwalde eine Zuchtſau mit zahlreichen Ferkeln, als plötzlich 
aus dem Dickicht ein alter Wolf ausbricht und ſich auf die kleine 
Schweineheerde wirft, um ſich eine leckere Mahlzeit zu verſchaffen. 
Die alte Zuchtſau vertheidigt jedoch wüthend ihre Jungen und 
drückt den Wolf mit dem Rüſſel am Hintertheile nieder; dieſen 
Moment benützte der kleine Hirte Gjuro, ſchwingt feine kleine Axt 
und ſpaltet mit einem ziemlich wuchtigen Hieb den Kopf des Wolfes, 
wäbrend der kleine Javo herzueilt und auch mit feiner Axt dem 
Wolfe noch mehrere, wohl aber nicht mehr nöthige Hiebe verſetzte. 
Den muthigen Kindern wurde auch für das beim Bezirksamte vor⸗ 
gewieſene Fell des Wolfes die Taglia von 5 Gulden ausbezahlt. 

+ Eine Hochzeit auf dem Ferris⸗Rad. Man ſchreibt aus 
Chicago: Das Rieſenrad des Ingenieurs Ferris in der Midway 
Plaisance ein Ho a eitstempel! Das At der neueſte Scherz, 
den ſich ein ige humoriſtiſche Amerikaner mit der heiligen Inſtitution 
der Ehe erlaubt haben. Neulich kamen ſie herein auf de Midway 
Plaisance: Voran der 23jährige Farmer John H. Miller aus 
Vermillon County mit feinem swee 
meiſters von Long Point, Ill., Miß Carrle E. Huetſon (Alter 
unbekannt). Hinter ihnen trotteten Carries Vater und Mutter, 
Onkel und Tante, beladen mit Lunch⸗Körben, daher; dieſen hatte 
ſich der Paſtor Rev. J. E. Storm aus Dewitt beigeſellt, der zu⸗ 
gute im ſelben Hotel, wie die anderen Herren und Damen der 

artie, abgeſtiegen war. John und Carrie hatten für nichts ein 
Auge als für einander und das Ferris⸗Rad. Das Glück iſt rund, 
und das Ferris⸗Rad, dank ſeiner vorzüglichen Konftruftton, auch. 
Warum alio ſollte man nicht fein Glück im Ferrls⸗Rad ver⸗ 
1 Die kleine Geſellſchaft nahm einen Extrawaggon, das 

ab begann ſich zu bewegen, und im Nu hatte der würdige Re⸗ 
verend aus Nebraska ein kleines Buch aus der Hintertaſche ſeines 
Rockes hervorgezogen, das von fern geſehen, einer Bibel enorm 
ähnlich ſah. Der Reverend begann zu John und Carrie fe 
5 er las ihnen Stellen aus der Bibel vor, und mittlerweile 
etzte das Rad ſeinen Lauf fort. Der Reverend mußte ſeine 
IE ungsvolle Rede ein wenig beſchleunigen und verkürzen, denn 
chon war der Waggon auf dem höchſten Punkt des Rades an⸗ 
Fuven fol welches den Höhepunkt im Leben von John und Carrie 
lden ſollte Der Reverend fragte, und das Pärchen antwortete 
mit einem entzückten „Ja“, und der Reverend legte lächelnd ihre 
Hände ineinander und ſprach die fürchterlichen Worte von dem, 
was Gott zuſammengefügt, und das Rad ſetzte ſeine Bewegung 
fort, der Waggon pendelte nach abwärts und aus der Miß Carrie, 
die aufgeſtiegen, war eine Mrs. Miller geworden. Die Hochzeit, 
welche eich eitig auch die Hochzeitsreiſe geweſen, war fertig, die 
Geſellſchaft Htieg aus und — 5 im Bureau der Ferris Wheel 
den mitgebrachten kalten Lunch — das war der Hochzeitsſchmaus. 
Auf der Midway Plaiſance ſind ſchon Menſchen geboren worden, 
Menſchen geſtorben und wieviele Herzen mögen ſich hier an lauen 
Sommerabenden erkannt und gefunden haben. Aber Mr. und 
Mrs. John 8 Miller find das erſte Hochzeitspaar der Midway 
Plaiſance. Möge ihnen die Ehe eine ewige plaisance werden 

+ Humoriſtiſches. Gerechter Vorwurf. 
einem Herrn, der ſie eben zum Tanze engagirt): 
Sechs ſch 


räulein (zu 
„Nicht wahr, 
ritt möchten Sie mit mir tanzen, die drei Schritt 
zu meiner Mama hin, um mal endlich mit ihr zu ſprechen, die 
wollen Sie nicht machen!“ — — Standesbewußt. Sarah 
(fin t am Klavier): „Mein Liebſter iſt im Dorf der Schmied und 
ch bin ſeine Braut.“ — Papa Kommerzienrath (ſeit Kurzem ge⸗ 
adelt): „Ich enterb Der, wenn is ä einziges wahres Wort an der 
ach!“ — — Malttids. Dame: „Ich ſage Ihnen, mein Mann 
eruͤhren ſich!“ — — 


n neuer . 
e 


xſt, 


indem er die 


geſehen.“ 
— Br 


CLandwirthſchaſtliches. 


— Einfuhr von Eiern aus Rußland. In der Zeit vom 
15. bis 21. September d. J. find aus Rußland über Eydtkuhnen 
50 000 Kg. Eter eingekommen. Wie groß die ſonſtige Einfuhr aus 
Rußland geweſen iſt, läßt ſich * nicht nachweiſen. Wenn 
man aber berückſichtiat, daß die Eier in Berlin mit 3,30 — 3,40 M., 
in Poſen mit 2,90 —3,00 M. per Schock bezahlt werden, jo dürfte 


thart, der Tochter des Poſt⸗ G 


S EST DENN REN Ma 


der Geflügelzucht in Deutſchland liegen. 


per 100 Kg. 

2 nme Faulen des Obſtes. Allgemein tft die Klage darüber, 
daß ſich in dieſem Jahre das Lagerobſt nicht halten will. Auch 
das Fleiſch von ſorgſam gepflückten Aepfeln iſt oft glaſig, als ob 
es einen Froſt bekommen hätte und in kurzer Zeit beginnt es faul 
und unbrauchbar zu werden. Aber auch Obſt, das dieſe Beſchaf⸗ 
fenheit nicht aufweiſt, fault leicht und zwar zumeiſt von innen her⸗ 
aus. Was die Urſache des frühen Faulwerdens des Obſtes an⸗ 
langt, ſo wird behauptet, daß ſie auf die große 
und den fpäten Regen zurückzuführen fet, welch letzterer die beinah 
ausgerelften Früchte zu neuem Wachsthum gebracht habe. 

V. Frauſtadt, 13. Dt. [Kartoffelernte.] Die Kar⸗ 


toffelernte, welche in hieſiger Gegend in ungefähr 8 Tagen ihr 


Ende erreicht haben wird, tit auf niederem Acker eine außerorbent- 
lich ergtebige, aber auch auf hohem, ſandigen Boden läßt fie nichts 
u wünſchen übrig, die Erträge geben auch bier über eine gute 

ittelernte hinaus. Die Güte der Kartoffeln iſt eine vorzügliche. 
Leider wird an einzelnen Orten, wie dies auch in anderen Gegen- 
den der Fall iſt, über Trockenfäule geklagt, doch dürfte dieſer Um⸗ 
ſtand gegenüber der Menge von recht geſunden Knollen wenig ins 


ewicht fallen. Die Spiritusbrennereien haben zum größten 


Theil ihren Betrieb ſchon begonnen, welchen ſie in dieſem Jahre 


von vornherein bedeutend erhöhen werden. Wo ſonſt das ganze 
Vorjahr hindurch nur zweifach gebrannt wurde, wird dieſe Cam⸗ 


pagne ſofort mit dreifachem Betriebe begonnen. Für beſte rothe 


Eßkartoffeln zahlte man am geſtrigen Wochenmarkte per 100 Kilo⸗ 
gramm 3,40 3,60 M. Für minderwerthige Waare per 100 Kilo⸗ 
gramm 1,40 — 1,60 M. 


Sprech ſaal. 


Bildung einer neuen Gemeinde 
St. Lazarus⸗Gurtſchin. 


Die 


Die kommunalen Verhältniſſe in Gurtſchin geſtalten ſich, 


wie uns mitgetheilt wird, mit der Zeit immer trauriger. D 
Gemeinde, welche nach der letzten Volkszählung rund 4000 Ein⸗ 


wohner zählt, die ſich zumeiſt aus den Arbeitern der benachbarten 
abtanowo und Junikowo rekruttren, hat große 


Ringziegeleien zu 
Armen⸗ und Schullaſten zu tragen und dabei nur einzelne ſteuer⸗ 


kräftige Eigenthümer. In Folge deſſen beträgt der Kommunal⸗ 


ſteuerſatz ſeit Jahren nicht unter 300 Prozent der Staatsſteuern, 
abgeſehen von den üblichen Zuſchlägen von der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer. Die Arbeiterbevölkerung wächſt von Jahr zu Jahr 
und hiermit wachſen auch die Laſten der Gemeinde und die 
Leiſtungen der Steuerzahler. Die Behörde verfolgt die Entwicke⸗ 
lung diefer Zuſtände mit großem Eifer, es verlautete ſogar ſchon, 
daß von ihr Maßnahmen geplant felen, durch die eine Beſſerung 
der Verhältniſſe eintreten würde, bis jetzt ſcheint man ſich zu 
einem definitiven Schritte in dieſer Angelegenheit jedoch noch nicht 
entſchloſſen zu haben. Der zwiſchen Gurtſchin und den übrigen 
drei Vororten geplante Zweckverband dürfte an dem Widerſtande 
der letzteren ſcheitern, der Gedanke der Vereinigung von Fablanowo 
und Junikowo mit Gurtſchin, in welchem Falle umfangreiche Fa⸗ 
brikbetriebe zu den Gurtſchiner Gemeindelaſten beiſteuern müßten 
und hierdurch eine beträchtliche Ermäßigung des Prozentſatzes 
herbeigeführt würde, iſt an und für ſich nach der Lage der zwiſchen 
dieſen Orten beſtehenden A Posen Df a der richtiaſte, doch 
gehört Gurtſchin dem Krelſe Poſen⸗Oſt und die beiden anderen in 
Frage kommenden Gemeinden dem 
müßte alſo dieſer Neuorgantfation halber die gefammte | 
der Geſetzgebung in Bewegung geſetzt werden. Vielleicht jedoch 
udet ſich ein anderer Weg zur Beſeftigung der beklagten Uebel⸗ 
ände. Wie wir wiſſen, tft bei den Beſitzern in St. Lazarus eine 
gewiſſe Mißſtimmung darüber vorhanden, daß über kurz oder lang 
die Entwickelungsfählgkeit ihres Ortes zu Ende tft, da derſelbe als 
winzige Enklave zwiſchen den weit ausgedehnten Territorien von 
Poſen, Wilda, Jerſitz und Gurtſchin erſcheint. Die erſten Häuſer 
an der Glogauerſtraße gehören zu Jerſitz, die Bahnhofſtraße von 
der Urbanowskiſchen Fabrik an zu Wilda, die letzten neugebauten 
Häuſer des Ortes ſtehen nahe am Gurtſchiner Terrain, die ganze 
nördliche Seite der Glogauer Straße gehört den Kommunen Jexſitz 
und Gurtſchin an. Das im Bau begriffene Kommunal⸗Waſſer⸗ 
und Elektrizttätswerk ſteht bereits auf Gurtſchiner Grund und 
Boden und wird von jener Gemeinde beſteuert werden. Nur ſüdlich 
von der Glogauerſtraße ſind noch einige Morgen Bauland vor⸗ 
handen, welche zu St. Lazarus gehören. Daß aus dieſer eng be⸗ 
Dre me rer Lage zwiſchen vier fremden Territorien dem 


erte 


rte mannigfache Nachtheile erwachſen und Kolliftonen mit den 

achbargemeinden unvermeidlich ſind, liegt auf der Hand. Abgeſehen 
von dem Stillſtande in der Entwickelung des Ortes, der, wie angedeutet, 
in geraumer Zeit von ſelbſt kommen muß, erwachſen der Gemeinde 
direkte Nachtheile auch dadurch, daß es kein Mittel giebt, insbe⸗ 
ſondere die angrenzenden Geblete von Gurtſchin und Jerſitz von 
dem koſtenfreien Mitgenuß aller von St. Lazarus ausgeführten 
kommunalen Anlagen auszuſchließen. Beiſpielsweiſe wird nach 
Fertigſtellung der elektriſchen Beleuchtungsanlage die ganze Nord⸗ 


in den fiatiſtſchen Nachweiſen eine Mahnung für die Erwelterume 
en ſtatiſtiſchen Nachweiſen eine Mahn 195 n 1 
Eier beträgt 3 M., für Oeſterreich⸗Ungarn und Italien 2 Mark 


Hitze im Sommer 


— 
5 
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Kreiſe geſamente Maschin Es P 


e 3 r a ao 
feite der Glogauer Straße, alſo Theile von 
ährend der Na { 75 = 


e er Re 
re rſitz und Gurtſchin, 
St. Lazarus von der Behörde verpfli 
ſchule 


tet worden, in die Orts 
der aus den anſtoßenden Gebieten der Nach dargemelnden 


für eine Entſchädigung von 12 Mark pro Kind und Jahr aufzu⸗ 


nehmen, während ſich die Selbſtkoſten auf ca. 13 Mark für Kind 
und Jahr belaufen. Wenn auch der erſterwähnte Fall nicht be⸗ 
ſonders tragiſch genommen zu werden braucht, jo charakteriſtrt er 
doch bezeichnender Weiſe Verhältniſſe, welche 5 8. erſt in den 
Aufangsſtadien ihrer Entwickelung begriffen find. Die Eingemein⸗ 
dung ſämmtlicher Vororte und eines Theiles von Gurtſchin in die 
Stadt Poſen, das Radlkalmittel zur Beſettigung der in Frage ges 
ſtellten Zuſtände, ſchwebt noch in weiter Ferne, dürfte überdies bet 
einer Fortdauer der in den Vororten dieſer Frage gegenüber herr⸗ 
ſchenden Stimmung wohl nie zur Thatſache werden, ſomit kann 
als einziger Ausweg aus den vorhandenen Wirrniſſen nur bie 
Bildung eines neuen Gemeindeverbandes St. 
Lazarus oder Gurtſchin aus den derzeitigen Gemeinden 
Gurtſchin, St. Lazarus, dem an der Glogauerſtraße liegenden 
Thelle von Jerfig bezw. der zu Wilda gehörigen Weſtſeite der 
Bahnſtraße erſcheinen. Als Ausgleich für die von Jerſitz und 
Wilda abzutretenden Gebiete und die hierdurch für dieſe Gemein⸗ 
den in Wegfall kommenden Steuerzahler dürfte Jerſitz gegenüber 
von Seiten Gurtſchins das Ueberlaſſen des Train⸗Kaſernements 
und von Seiten der Gemeinde St. Lazarus das Abtreten des 
Antheils am Perſonenbahnhofe genügen, während Wilda durch 
die Eingemeindung des zu St. Lazarus gebörigen Theiles 
vom Güterbahnhofe, ſowie des zwiſchen der Bahn und dem Wilda⸗ 
thore liegenden Gebietes von Alt⸗St. Lazarus entſchädigt werden 
könnte. Durch Verwirklichung dieſes in den intereſſirten Kreiſen 
mehrfach ventiltrten Projektes würde ſtatt der verſchiedenen z. Z. 
im Gemenge liegenden Gemeinden und Ortstheile eine leiſtungs⸗ 
fähige, in ſich geielohene Kommune gebildet, abgeieben von der 
damit herbeigeführten Beſeitigung aller beſprochenen Uebelſtände. 
Jerſitz und Wilda dürfte bei dem vorgeſchlagenen Arrangement 
nicht nur nichts verlieren, ſondern noch gewinnen, während St. 
Lazarus und Gurtſchin hinwiederum allem Anſcheine nach einer 
alänzenden Entwickelung entgegen ſehen könnten. Insbeſondere 
würde ſich vor der Hand auf dem Gurtſchiner Geblete in und 
hinter dem Garten des Verſchönerungs⸗Verelns elne rege Baus 
thätigkeit entfalten, da nach der Vereinigung die daſelbſt entſtehen⸗ 
den Bauten ſeitens der Hypothekenbanken in derſelben Weiſe be⸗ 
liehen werden würden, wie dies z. Zt. nur bei den gegenüber auf 
St. Lazarus'er Gebiet liegenden Hausbauten geſchieht. K 


Verſicherungsweſen. 

— Die Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Altien⸗Geſellſchaft 
in Berlin hatte in 1892 eine Prämieneinnahme von 1 252 620 Pe. 
Es ſind bis zum Schluſſe des Jahres 1892 70 857 Verſicherungen 
mit einer Verſicherungsſumme von 582 894 113 M. neu geſchloſſen 
worden. Die zurückgeſtellte Prämienreſerve für 1893 beziffert ſich 
auf 711092 M. Ihre Effekten konnte die Geſellſchaft um 65.300 M. 
erhöhen. Die Zinſen aus den Kapitalanlagen betragen 68 102 M. 
Die Brandſchäden für eigene Rechnung beziffern ſich auf 264 292 M. 
Der Reingewinn ſtellt ſich auf 142 480 Davon wurde zur 
Verſtärkung der Kapitalxeſerve die Summe von 25 734 M. benutzt, 
ſo daß dieſe nunmehr die Höhe von 1302 435 M. erreicht hat. Zur 
Zantiöme werden verwandt 11593 M. und der Beamten⸗Unter⸗ 
ſtötzungskaſſe find zugewleſen 5153 M. Das Grundkapital der Ge⸗ 
ellſchaft beziffert ſich auf 3000 (00 M. Wie man uns mittheilt, 
ſt die Geſellſchaft gerade durch die Billigkeit ibrer Sätze und bie 


romptheit bei Erledi 
a Erledigung ihrer Verpflichtungen in weite Kreiſe 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 13. Oktober wurden gemeldet: 


Auf gebote. 
Lehrer Peter Boberski mit Antela von Pruſzak. 


Eheſchlleßungen. 
Karl Kittel mie Hera Sant 1 Bruſchkentuf — — 
m arianna Szoſtkiewicz. Dro 
Krantowskl mit Michallna Nowſcta entutjcher Franz 


Geburten. 
Ein Sohn: Bäcker Eduard Jakubowicz. Arbeiter Stanislaus 
Stefanski. Feldwebel Emil Schiller. 
Eine Tochter: Kupferſchmied Robert Napleralski. Unv. K, 
Valentine Kajzer 1 me le iska Wojciechowska 793 
alentine Kafzer R we Franziska Wojclechowska 79 J. 
Stanislaus Czekatka 3 J. Johann Majewski 9 M. 


rer d. St. 26 Pig., ist die beste und billigste Seife, |} 


.. k 
amme der empfindlichsten Haut, besonders kleinen Kin- 
1578 dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 


61 548 amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring’s 


Fettseife Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


auch fein Ungeſtüm bereuend, ſelbſt ein Pferd, galoppirte in 
die Stadt, um das gerade an demſelben Morgen für ſolche 
Anfälle von Thießen ausgeſchriebene Rezept in der Apotheke 
anfertigen zu laſſen, und kam mit der Medizin zurück. Alſo 
ſehen Sie, Rabe, auf den erſten Blick, wie unglücklich das 
alles zuſammentrifft, — drei ſchwere Verdachtsmomente auf 
einen Wurf. Der Zank, die Furcht Sonnecks vor einem ihm 
Bat widerwärtigen Teſtament, das verhindert wurde, wenn 
orkhauſen rechtzeitig ſtarb, endlich die perſönliche Beſorgung 
der Medizin, die man ebenſo gut einem Reitknecht hätte über⸗ 
laſſen können.“ 
„Wie kommt es aber, daß der Alte erſt in der Nacht 


die Tropfen nahm?“ 

„Als Sonneck heim kam, war Thießen, den man tele⸗ 
ee herbeigerufen hatte, ſchon eingetroffen; er erklärte 
auf an K nt re und ordnete an, daß Bork⸗ 

en Tro 
n befürchte nehmen ſollte, wenn er 

ine — 2 8 

5 t wahr tem, der alte Sünder hatte oweit 
wieder erholt, daß er am Abend eine da Geſe schalt bei 
ſich ſehen konnte, an der Sonneck aber nicht theilnahm. Dieſe 
Geſellſchaft bekam aber dem alten Herrn nicht gut; er nahm 
vorſichtshalber von ſeinen Tropfen und wenige Minuten 
darauf trat die Kataſtrophe ein. — Das Teſtament, womit 
der Verſtorbene gedroht hatte, war jedoch längſt gemacht, wie 
ſich herausſtellte, als es nach der Beerdigung eröffnet wurde. 
Und hierbei ließ Sonneck ſich zu dem unbeſonnenen Ausruf hin⸗ 


reißen: Wenn ich das gewußt hätte.“ 


„Das iſt ſtark!“ 

„Ja, das hat ihm den Hals gebrochen — figürlich ge⸗ 
ſprochen, — und hat auch in dem Protokoll des Unter⸗ 
ſuchungsrichters im Ermittelungsverfahren eine große Rolle 


gefpielt Bewieſen konnte aber damit doch nichts werden. hätten. 


och eins muß ich bemerken, was für Sonneck ſehr günſtig 
war: der Proviſor erklärte, daß er eine Vorſchrift, wie die 
mit der gefälſchten Zahl, auch wenn die Fälſchung geſchickter 
gemacht geweſen wäre, niemals ausgeführt haben würde, da 
darin ſofort ein ſchweres Verſehen des Arztes erkannt hätte. 
Nun fragt ſich, welchen Sinn eine Fälſchung des Rezeptes 
nach Anfertigung der Medizin haben konnte; man mag die 
Sache drehen und wenden, wie es ſpringt für 
Sonneck nichts dabei heraus.“ 
Rabe dachte angeſtrengt mit gefurchter Stirne nach. 
„Sonderbar!“ ſagte er nach längerem Schweigen. „Dann hat 


man will, 


die Geſchichte ja einen ſehr merkwürdigen Anſtrich. Wie konnte S 


dann überhaupt eine Anklage begründet werden ?* 

„Sie kann es auch nicht. Der Staatsanwalt hätte ſich 
überhaupt garnicht damit beſchäftigt, wenn nicht noch eine 
Sonderbarkeit wäre. Es iſt nämlich bisher, fo merkwürdig 
das auch klingt, über einen an ch garnicht ſchwierigen Punkt 
keine Klarheit zu erlangen geweſen. Von Siegmar bis Bonn 
iſt eine halbe Stunde ſcharfen Reitens; es iſt genau feſtge⸗ 
ſtellt, daß Sonneck fünf Minuten weniger Gbr hat, um 
bis zur Apotheke zu gelangen; dort hat er etwa 10 Minuten 
verweilt; dann aber ſind über 4 Stunden verlaufen, bis er 
wieder in Siegmar eingetroffen iſt. Darüber nun, wo er ſi 
während dieſer unverhältnißmäßig langen Zeit aufgehalten und 


& | ſtiegen.“ 


was er da getrieben hat, fehlt jede Andeutung. Das iſt aber, 
wie Sie begreifen werden, ein Punkt von ganz außerordent⸗ 
licher Wichtigkeit, und ich müßte mich ſehr irren, wenn nicht 
gerade darauf auch Sonnecks Gegner ihr Augenmerk gerichtet 


„Und Sonneck verweigert darüber jede Auskunft?“ 


„Mit der größten Hartnäckigkeit; und das dient natür⸗ 
lich nur dazu, den Argwohn gegen ihn zu vermehren. Ich 
faſſe alſo jetzt nochmals Ihre Aufgaben zuſammen, lieber 
Rabe. Sie müſſen erſtens den Feinden Arnos entgegen⸗ 
arbeiten, zweitens e was Sonneck während der 
verhängnißvollen vier Stunden getrieben hat, drittens alle 
Verdachtsmomente gegen andere Perſonen ſammeln, und endlich 
viertens wenigſtens den Verſuch machen, darüber zu einer 
Gewißheit zu kommen, ob wirklich eine Vergiftung ſtattge⸗ 
funden hat. Ich werde Sie reichlich mit Geld verſehen, bitte 

ie aber, Ihre Operationen ſofort zu beginnen. Noch eins: 
es wäre gut, wenn Sonneck, dem Sie doch mitunter begegnen 
werden, Sie nicht erkennte: es wird zu dieſem Zweck ge⸗ 
ni en, wenn Sie Ihren Stolz, Synure- und Knebelbart, 
raſiren.“ 
Ich um — Sr a. und trenne mich von 
ihnen. — Sie ja „ r Verdacht richte 
eine beg een er dies n 

„Sagen Sie mir lieber, was Sie i 
jetzt ebenfo viel wie ich.“ MEER e 


„Ein unbeſtimmter Argwohn iſt mir allerdings aufge⸗ 
Fortſetzung folgt.) 


cht „Freilicht“ tk ferner iſt die Gemeinde 


An 


1 
4 
4 
1 


E Verkäufe e Verpachtungen 9 


Eine ſeit 30 Jahren beſtehende 


Conditorei 


iſt Umſtände halber bald zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch H. Vogt, 
Schroda. 


Mein Ge 


in Schwerſenz beabſichtige ich 
ſofort billig zu verkaufen. Näb. 
bei E. Siewert, Jerſitz. 13772 


A. Wittge. 


Lauf- e Tausch-» Pacht- 


Mieths® Gesuche 


Das unterzeichnete Bataillon 
ſucht von ſofort einen als 


Ifizierkrümperwagen 


adi en zweiſpännigen Wagen 
käuflich zu übernehmen. Bevor⸗ 
zugt kleine ſeitenſitzige Wagen zu 
erſonen, welche ſich als Ver⸗ 
deckwagen mit Segeltuch her⸗ 
richten laſſen. 13669 
Offerten ſind an das unter⸗ 
zeichnete Bataillon umgehend 
erzuſenden. 
ws den 11. Oktober 1893. 


Bataillon 6. Pommerſchen 
Inſankerie-Regts. Nr. 49. 


* 


durch 5 
underte Dankſagungs⸗ 
reiben für gute und reelle 
Ware find meine: 1 
EPP 
Meulateure e eee 
Sipal-Uhr(Gofb-u.Silberimit.) 
dit "-Herr.-Remt. (Goldr). „ 
Gold Anker-Rmt., 5 R. „ 
e ke. Damen-Amt. Po 
Ri 3 Jahre Garantie. 
Naas Arnd 105 zurück. 
F Kette agen gral. u. ſtanco. 
N chan Ahrenſabrik, 
eum SO,’ stablirt 80 


Dankfa gr 


12 
6½ 


Zu baben” Nehmen Sie e ac gejepen 
nachträglich meinen beperel tee 
und en > 
Am 40. Baader aut En anf bier» 
A. Spi Lei — 
. ess, Leipzig, 
ca. 5 Kg. elegante dalle, 
verſende gegen Ein poſtlitt 
von 2 M. 50 Mfadung 
Briefmarken oder per In 
anweiſung franco verzollt 


eintrauben 


ſüßeſte, blaue u. weiße. Bei Ap. 
— — von Centn. bedeut. bflliacd⸗ 


Femäſtetes Geflägel 


liefert in beſter Qualttät zu ſo⸗ 
üben Preiſen, auf Wunſch auch 
frei ins Haus. 13752 


W. Isaac, 5 
Kleine Gerberſtraßte 
Beſtellungen auf ve geſchlach⸗ 

tetes Geflügel werden ebenfalls 
rompt ausgeführt. 
Dom. Solacz hat gute 


Daberſche 
Speijetartofjeln 


den Centner für Mk. 1,65 frei 
Haus abzugeben und werden 


Dei elungen im Comtoir Frie⸗ 


ſtraßſe Nr. 14 erbeten. 


Mehrere 7 fe) ſehr ſchöne 


Zwiebel, 


nicht groß, find abzugeben 
Mori iski 
— ritz Kaliski, 


= Thorn. 

N Ur ausrangirte 
Pferde und Kastanien 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 13818 


1. 


Odol iſt das erſte und einzige Zahn⸗ und Mundreinigungs⸗ 
mittel, welches den Urſachen der Zahnverderbniß abſolut ſicher ent⸗ 
gegenwirkt. Dieſe nachgewieſen abſolut 
vornehmlich auf der Eigenthümlichkeit des Odols, daß es ſich in 
die hohlen Zähne und in die Zohnfleiſchſchleimhäute einſaugt und 
dieſe gewiſſermaßen imprägnirt. Man begreife das enorm 

ichtige dieſer ganz neuen und eigenartigen Wirkung 
wohl: während alſo alle übrigen Zahnreinigungsmittel nur wäh⸗ 
rend der wenigen Momente des Zahnreinigens wirken können, 
läßt das Odol einen antiſeptiſchen Vorrath an den Zahnfleiſch⸗ 
ſchleimhäuten und in den hohlen Zähnen zurück, der noch 


Goldene Medaille. 


— 


Königl. Preuß. 


ſichere Wirkung beruht] Wirkung erzielt, wodurch 


Margarine 


|tundenlang fortwirkt. 


Auf dieſe 
Weiſe wird eine kontinuirliche ant 


das Gebih Be 


in bie feiniten Spalten bon allen 1 Prozeſſen und 
Pilzen unbedingt ſicher befreit und freigehalten wird. Odol 
koſtet die ganze Flaſche (Original⸗Sprltzflacon), die für mehrere 


Monate ausreicht, M. 1,50 i 


Branche. 


in allen beſſeren Geſchäften der 
Nach Orten, wo keines zu baben, ſendet das Dres⸗ 


dener Chemiſche Laboratorium Lingn er in Dresden 
direkt franko eine Flaſche für M. 2,.—, 3 Flaſchen für M. 5,.— 
(Vorher⸗Einſendung over Nachnahme). 13392 


Goldene Medaille. 


vollſtändigen und billigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen zu werden, 


als zu allen Küchenzwecken. 
Zu haben in Poſen bei: 


E. Bandmann, Gebr. Krayn, 

C. R. Bartz, d. Krug & Sohn, 

M. Benjamin & Co., Krayn, 

Rudolph Chaym, G. Kutzner, 

M. ummert, x 8 N. Leitgeber, 
Alfons Freundlich, Tobias Levy, 

Nobert ian, „W. Plagwitz, 
Simon Gottſchalk, . N. Pawlowski, 

B. Glabiſz, eopold Plaeczek, 

E. Gumpert, Julius Placzek & Sohn, 


in Jerſitz bei Max Cedzich. 


2 Reinke, 

N 1 
K. Schulz, 
A. Schwin 


er, 
acob Schlefinger Söhne, 
Smyezynski, 


General⸗Depot für die Provinz Poſen 


Heinrich Dobriner, St. Martinſtr. Nr. 51. 


‚Neuer Siehfutier = Dünpfer, 


3 
höchſt einfach ohne Kippvorrichtung, 


verzinkt, nur aus Schmiedeeiſen, trans⸗ 
portabel, ohne jede Einmauerung. 

Kartoffelſortirer, Siebmaſchin 
Kartoffel⸗ und Rübenwäſcher, 


Kartoffel⸗ und Rübenſchneider, 
Helkuchenbrecher und Häckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen, 


Patent Ludwigshütte, 
fte und leiſtungsfähigſte Kon⸗ 
on, empfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
Poſen, Ritterſtraße 16. 


en, 


Ginzlicher Möbel⸗Ausverkauf. 


en Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
eee ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 


11372 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Jabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Koſtenpreis. 


Viehfutter⸗Kochkeſſel, 


25.— 27. October 


Ziehung u. 4.—9. December. 


Hauptgewinne baar: 


, 50.000, 

25000 M. etc. 
Originalloose à 3 Mk. 
Antheile . F h w 
P6510 und Liste 30 Pf. 
M. Fraenkel jr., 


Bankgeschäft, 12877 
Berlin S. W., Friedrichstr, 30. 


anner, 
Durch H. Mitihingd Verlag, 
Berlin, % mae 3 1 60 Pig. 
in Marken franco Zuſendung in 
t Umſchlag, Darſtellung, Be⸗ 


chrelbung und Gebrauchsanwel⸗ bri 


ſung einer durch Reichspatent 
geſchützten Erfindung, welche 
chronische Harnröhrenleiden 
ſicherer verhütet und gründlicher 
beſeitigt als Injektionen, Anz 
trophore ꝛc. 11848 


atent 


besorgen und eg 


Staats⸗Medaille. 
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche nach dem S 
3] Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff in Berlin denſelben Nährwerth 
5 und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen hohen Butterpreiſen als 


Rothe -- Lotterie, 


Ber: |zweifelte Fälle ebenfalls In sehr 
„ kurzer Zelt. 1 


ASANTAL..MIDY | 


Apothekor in Paris 


Unterdrückt Copaia, 
4 Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden, — 
Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 
trübtesten Urins. Als 
Garantie trägt 


osen bei Herrn 


Apoth. M. Leschnitzer, Wilh.-Pl. 13. 


ın 


— 22 


Apparate 


empfiehlt 6333 


Hull Matthes, 


Sapiehaplatz 2a, 
Stetes Lager flüffiger 
Kohlenſäure. 


Rote J- Lotterie 


— u 27. Oetbr. or 
u. 50000, 20000, 15000 etc. 


Orig.-Loose M. 3. 85 
D. Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


Specislarzt Dr. med. Lindhorst: 
— Nierengries u. 


Rheumatismus 


Wesen u. rationelle Behandlung. 

VI. Aufl. 88 Seiten gr. 8%, Preis 1 Mk. 

Zu beziehen d. alle Buchhandlg. u. von 
C. M. L. Seeger, Grünau bei Berlin. 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerft. 91, 
Spezialarzt 
für Syphilis, Geſchlechts⸗ 3 
und Frauen⸗ Krankheiten, ſowie 


Schwächezuſtände. Sprechſt. 11—2 
V., K N. Ausw. falls n 
efl. 


In 3bis4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 

ründlloh und ohne Nachthell geho- 

durch den vom Staate appro- 
birten Spezlalarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 


I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn. finanzirt u. beliehen dur 


gs. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 


Sämmtiiche Gravirungen 
Gold, e n et 


Velſch ate Siegeln 
afte zum Siegeln und 
* pa 3 ei 
nen ſowie au 5 
nungen zur Wäſche⸗Sti 2 
Metall Thür⸗ und Firmen⸗ 
Schilder, 12254 
Gravirungen in Perlmutter 
und Elfenbein, 
Galvaniſches Vergolden und 
Verſilbern, 
Metall- und Kautſchuk⸗Stem⸗ 
elfarbe, 


v 
Cliches und Aetzungen, 
ſehr billig und ſauber gearbeitet 
(deutlich die Schrift) empfiehlt 


Stefan Below, 


Graphiſche Anſtalt 
Poſen, St. ni 2. 
varterre. 
Bedeutende 
merge bor d. 
erikan 
dübmaſchſchen 
Zeugniſſe hier⸗ 
über ſowie Ka⸗ 
taloge gratis 
und frauko. 
Produktion 
deutſcher Näh⸗ 
maſchinen mehr als 


500 000 Skück pro Jaht. 
En gros En detail! 
M. Lohmeyer, Poſen, 


Victoriaſtr. 10. 
Städten 
13360 


Niederlage in allen 
der Provinz. 
Täglich friſche 
engliſche 


Natives-Austern, 


Dutzend à M. 2,50, 
empfiehlt 


13822 
A. Gichowieg, 
Das Apotheker 
nien mafidmnsbffaftr 
auch mir zu wiederholten Malen 
die ausgezeichnetſten Dienſte 


eleiſtet, was ich der Oeffentlich⸗ 
belt übergebe. f 17715 


Carl Iben, 


Oberaufſeher der Strafanſtalt 


Vorrütiig bei d 8 Ap 

ei den Herren Apo 

theker Meuſel, Alter Markt unb 
Mehrere Hundert Scheffer gut 

geſchweelter 137 


Holzkohle, 


ſowie einen größeren Poſten 


Kanthölzer 


hat billig abzugeben. 


J. Philippsthal, 


Neuſtadt b. Pinne. 


000 Mark in Gold 


wenn F. Kuhn's Alaba 
Ereme nicht alle Hautunreinigs 
keiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
ecken, Sonnenbrand, Miteſſer, 
aſenröthe ꝛc. 8 und den 
Teint bis ins hohe Alter blen⸗ 
dend weiß und jugendfriſch erhält. 
Keine Schminke. . 1,10 u. 
M. 2,20 Pf. u. Eremeſeife 50 
Pf.) Man hüte ſich vor werth⸗ 
loſen Nachahmungen und achte 
enau auf Schutzmarke u. Firma 
Kuhn, Parf. Nürnberg. 
gr bei Paul Wolff, Drog., Wilh. ⸗ 
latz 3 u. M. Levy, Petriplatz 2. 


eee 
Künstliche Zähne, onen! 
Wülbelmsplat 5 | 


N 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


1 mög. s. vertr. an Fr.Hebam. 
Meilicke w.Wilhstr.122a Berlin W. 


Hypothek über 12 000 M., 14 


00 Jahre in einer Hand, iſt ander⸗ 


weit zu * Näh. i 
Exped. d. Bl. 
300 000 

ganz oder geth., ſof. oder ſpäter 
auf Stadt» und Landgrundſt. zu 
mäßigen Zinſen hypothekariſch 
auszuleih. Hypotheken w. er⸗ 
worben, gewerbliche Anlagen 
13319 
Heinrich Cohn, ronker⸗ 
ſtraße 10, Vorderhaus rechts, 2. Et. 


n der 
13467 


E 


| 


Siemens & Halt 


Technisches Bureau 


Posen, 


Wilhelmstrasse 2. 


Sämtliche 
Maschinen und parat 


3062 
Beleuchtung 


Rleetnisehe Arbeitsübertragung 


Eisenbahnen. 
Kabel — Leitungsmateriallen — Messinstrumente. 


Bogenlampen — Glühlampen — Telegraphie — 
Telephonie. 


Eleetrometallurgie. 
Städtebeleuchtung. 


Einzelanlagen. 


uU — . ů — — ' ̃ ͤ — — 2 —— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
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Projekte und —— kostenlos. 


Römling&Kanzenbach, ; 1 


Posen, Oberwallstrasse 4. 
Vertrieb der Fabrikate von 2 f 
e 


Siemens & Halske 


zu Originalfabrikpreisen. 


3412 


CITIITIITPIIOT 


2 eee 22 @VBRORPERASENn® 
I 
* 


— Tr 
Tr rt &® 


m Telegr.-Adr. Dukatenmann, Berlin. 


T Rothe =%* Lotterie. 


Nur baare Geldgewinne. 


Ziehung ſchon am 25.— 27. d. Mts. 
Hauptgewinne 50 000, 20 000, = 000 M. = 
4 


Originallooſe 3 M., u 14 10 1700.50 
Massower Geld - Lotterie, 
sämmtl. Gewinne abzüglich I 15 1 I haar. 


Ziehung ſchon am 20.— 
eg 50 000, 25 506 5 ꝛc. 
Loos 1 M., 11 Stück 10 M. 


georg Joseph, Berlin C., Grünſtr. 2. 
eee 


Porto u. jede Liſte 30 Pf. eee eee 


Rothe -V. Lotlerie 
Hau 25. 30 ie it. 


Sauptgew.: 
2000 900 0 Kant 
driginallooie 2 3 Hart, 


Porto ei Be 30 P 


J Eisenland, Berlin 0, Kaiser Hillelnst. 40 


Massower Lotterie 
Ziehung 20.-21. 0 0 85 cr. 


Hauptgew. 500 
over 45000 M. Baar 
Driginalloofe A 1 Mark 


1 Mole 85 30 5 * u. 


1 
Chartreuse - Liqueur 


in vorzüglicher Güte können wir den geehrten Herrſchaften als Tafel⸗ 
Liqueur beſonders empfehlen; derſelbe iſt wegen ſeines feinen Geſchmacks 
dem franzöſiſchen Fabrikat vollſtändig gleich zu achten, und em⸗ 


In meinen Neubauten Nau⸗ 
maunſtraße 11—13 ſind ſo⸗ 
fort herrſchaftl. nn 0 


pfehlen wir die 


1 17 
11 „ (*a " " 


Schule Worms. 


13800 
Cursusbeginn den 1. Novemb. a. er. 
Nähere Auskunft ee 
durch die Direktion: 


Lehmann, Heils 
5 . 


Römling & Kanzenbach, Posen, #% 
Repräſentanten für die Provinz Poſen + 
+ von 


+ R. Wolf, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, N 
Magdeburg-Buckau. 6507 + 
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Rr und Redder Perser 


Erhöhung des Einkommens, event. Steuer⸗Ermäßtigung 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapitalverſicherungen der 
ſeit 1838 unter beſonderer Staatdauffiht auf Gegenſeitigkeit be⸗ 
ſtehenden, bei 82 Millionen Mark Vermögen größte Sicherheit 
bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Prlußiſchen Senten »Serfiherungs»Anftll, 


ı Fl. (1 175 mit M. 4,00, 
2,00. 


Becker & Co., 


Liqueur = Fabrik, gegr. 
Breslauerſtr. 22. 


1823, 


Das 


von W. 


wren Bickoxiaſlr. 16, ee Sofet Nellevue, 


empfiehlt beſonders ſeine neuen, bocheleganten Eauipagen für 
Hochzeiten, Viſiten, Spazierfahrten ꝛc. geneigter $ Den Fu 


vermiethen. 
L. Jaretzki 
Schuhmacherſtr. 12 |. Wohn. 
b. 3, 4 u. 5 Bimm. fofort . v. 
Großer Laden 


mit zwei Schaufenſtern billig 
zu vermtethen 


| ae 30. = 
Inſtitut | 
it Machs Grunge e u. Neiſe⸗Fuhrwerk 


Von Ventzki’s Patent 


Schnellfutterdämpfer und 


orig. 


London E. C. 
13786 


ges pekte durch 2 Direktion, Berlin, Kaiſerhofftr. 2, und 4 
ertreter: Adolf Fenner in Poſen, Bismarditr. 3; Carl 
Linnicke in Breslau, Catharinenſtr. 5. 1176 B d ck ere i 


eee EIER 
Für hypothekarische Darlehne 


2 3 KERN, und 988 . ah in 
en der owie für Kom⸗ 
ame ſtelle ich gegenwärtig ſehr günſtige Bedingungen. 


Die General⸗Agentur 93 


der Schleſſchen Voden⸗Kredit⸗Aklien⸗Bauk 
Moritz Schoenlank, Posen, Sapiehaplatz 2 A. 


Den hohen Behörden, ſowie meinen werthen 
Kunden und Geſchäftsfreunden die ganz ergebene 
Mittheilung, daß ich mit dem 1. Oktober d. J. 
meine Wohnung nebſt Komtoir von Victoria⸗ 
Str. 16 nach meinem Neubau 


Thiergarten⸗Str. 4, Poſen II 


verlegt habe. 
Indem ich die Bitte ausſpreche, das bisher ge⸗ 


schenkte Vertrauen wohlwollend mir noch weiter an⸗ 
gedeihen zu laſſen, ſichere nach wie vor prompteſte | 


Bedienung, beſte Ausführung und billigſte Preiſe zu 


und zeichne Hochachtungsvoll, ergebenſt 
13194 A. Ory, 
Fernſprechanſchl. Nr. 8. Steinſetzmeiſter. 


Dominium Gortatowo, 


Berlinerſtraße 13. 


3 Mal wöchentlich (Dienſtag, Donnerſtag 
u. Sonntag) friſche Tafelbutter a Pfund 


1,20 Mk. 
2 Mal täglich friſche Milch à Liter 
13 Pf. 
Friſchen Landkäſe. 
kartoffeln. 


— Feine Speiſe⸗ 
— Quitten zum Einkochen. 


Obſt. Gemüſe. 


13647 


mit Wohnung u. Verkaufslokal 
ſofort od, ſpäter zu verm. 13156 


neränmige Parterrewerkftatt 


— 1 795 Wohnung 
u ofort zu ver 
Näheres b. W., Berafträße 12h. 


Al. Wohnungen So Fre 
Seine Wohnungen 


von 2 Zimmern ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Näheres 
Louiſenſtr. 14, 1 Tr. r. 
Schlofiſtr. 5 iſt ein kl. Laden 
m. Schauf. u. I. Et. 1 gr. Vor⸗ 
derz. als Com., Bur. od. Geſchftl. 
ſof zu verm. Näh. daf. II. Et. 


Kl. Gerberſtraße 9 


3 Zimmer, Küche und Zubehör 
ſofort zu verm. 13426 
Ein Laden nebſt Wohnung 
Markt Nr. 8 per Januar k. J. 
zu vermiethen. 13700 


Tila Int. BB 


Bierbrauerei⸗ 
Vertretung. 


Ein die Provinzen Pommern, 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen 
bereifender Herr, der möglichſt 
mit Reſtaurateuren und Bier⸗ 
händlern bekannt iſt, wird 
von einer renommirten Kulm⸗ 
bacher Exportbierbrauerei zur 
Uebernahme der Vertretung 
gegen Proviſionsvergütung ge⸗ 
ſucht. Offerten unter G. 1878 
an Rudolf Moſſe, Nürnberg. 

Gut empfohlene Erzieherinnen 
pepzüfte Lehrerinnen, vorzüglich 

Sprachen und Muſik, ſowie 
Clavierlehrerinnen (Abſolv. 7 
ſervatoriſtinnen), franz., engl 
Bonnen, Kindergärtne nnen, in 
den beſten Familien u. Penſio⸗ 
nalen, 1 gliche 5 — 1 

ily Rei met In⸗ 

Erſt. 1 bene Gouvernanten⸗In⸗ 
ſtitut (gegr. 1860). Jetzt: 9 
Seilerſtätte 19. 


Stellung erhält Jeder überall» 
ord. p. Poſtk. Stell ⸗ 


a umſonſt. 
Ausw. Courier, Berlin-Wostend. 2. 


Beſten Thee 


feinſter Miſchung liefert die 


„Continental Supply Stores“ 


In Poſen Herr 0. Karmeinski, Breiteſtraße. 


Normal⸗Zweiſchaarpflügen 


unterhalte größeres Lager und öffertre zu Fabrikpreiſen ab Poſen. 
13841 hnert. 


Berlin N., 
Chauſſeeſtraße 3. 


Einen Lehrling 


per ſofort oder 1. Nonbr. ſucht 
Benjamin, 


Gneſen, 
u. Futtermittelgeſchäft. 


EAN lor. für mein Deanu⸗ 
utz 


137 
Getreide⸗ u u 


factur- ** a 
Seicäft eine g 


Verkäuferin, 


mos. Woln. ſprech. Damen, die 
Putzarbeiten können, bevorzugt. 


L. Ioewinsohn's Wwe, 


Obornik. 
Wer ſchnell und mit ge⸗ 
ringſten Koſten Stell. finden 
will verl. per Poſtkarte d Dtſch. 
Vakanzen⸗Poſt in Eßlingen a. N. 


Volontair 


findet in meiner intenſiv be⸗ 
trlebenen Wirthſchaft Aufnahme; 
Reitpferd zu halten geſtattet. 
Kurort Obernigk anſtoßend, 
Breslau in 48 Min. erreichbar. 

Schimmelwitz b. Obernigk 


Fritz Grassnick, 


13724 Rittergutspächter. 


Ein Somditorgehilie_ 


findet Stellung dei 


Julius Fischer, 
Nakel. 


Ein junge Mum, 


welcher in einem Materialwaaren⸗ 
geſchäft thäthig geweſen und auch 
mit Wein Beſcheid weiß, findet 
ſofort gute Stellung. Kenntniß 
der polntſchen Sprache Bebtngung. 
Offerten sub 999 zur 3 an 


Stellung, 
Existenz 


als Renungsführer, Amts⸗Se⸗ 
kretäre auf Gütern — ſtets Va⸗ 
kanzen — können ſich federgewandte 
junge Leute durch 3— monatl. 
Beſuch der ſtaatl. conceff. land⸗ 
wirtbichartlichen Lehr⸗Anſtalt in 
Stettin erwerben. 11352 
Proſpekte u. Progr. 25 Wia. 
E. geprüfte muſik. Lehrerin 
findet ſof. Stell. u. eine Bonne. 
Näh. N, Ginter, Poſen, Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 10 im Hofe part. 


eee eee | 
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Nr. 725. Sonntag, 3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


15. Oktober 1893. 


ar Gewinne, Keine Nieten! 


mässice FIRINLTERT 
7700 Pralle 


4 a 45 000 Jährl. 4 Biehungen 
14 à 40 000 Etſten gratis. 


18 à 3500| 

6 à 32 000 Jedes Loos 
14 a 3000 gewinnt. 
4 à 25000 Alſo Fein Verluſt 


à 20 0.00 des Einſatzes. 
Fres. u. w. Dieſe Loose ſind 
in Gold Heutſch geitempelt u. 


zahlbar überall erlaubt. 
in Berlin u. Frankfurt a. M. 


Nächſte Ziehung 16. Okt. 


Verkaufe dieſe Looſe gegen 
egueme monatliche Raten 
zu 4 Flo 20 8 en 
urto 20 b 
2 Stück zu 7 M. pio Monat 
Stück zu 9 M. pro Monat. 
Gefl. Aufträge erbitte bald. 


Bankhaus J. Scholl, 


Berlin, Niederſchönhauſen. 


— Agenten geſucht. 


C. D. Wunderlich's 


Slht⸗Schwefelſeife 
a» 


Verbeſſerte Theerſeife 
a: f. 11937 


Theericheielieie 50 Pf. 


Seit 1863 renommirt; zur 
rlangung ein s ſchönen 
ammtartigen weißen Teints: 

vorzüglich zur Reinigung von 
autſchär en, Aus ſſchlägen, 
cken, bei: J. Schleyer, 
retteſtr. 13, Troguiſt. J Bar- 
owski, Neueſtrage 


Pan: ee 2 
nv a [11488 
Ohne Anz. ä 15 M mac 
Fabr. Stern le Awöch. Probesend. 


ti $ "Berlin, Neanderstr. 16. 
Venen und Heiſerkti, 
empfehle ich dn u. Kratzen im Halſe 

en vorzügl. bewährt 


Schurz Fon 


Rothe 11502 
otheke 


Markt⸗ und 


ns Mall 


empfiehlen bestens Ernte 


bil. 


Glaſur, rein von Geſchmag 


Rohe Caffees, 


große Aus wahl en gros & en 
détail empf. 


5: N. Leitgeber. 
——— I re, Hornhautaza 
edes Hühnerarge, Hornhaut Pr 
Warze wird in kürzester Zen 
durch blosses Ueberpinseh 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmiitel siche, 
and schmerzios beseitigt. Cartor 
60 Pf. Depöt in Posen in der [10857 

abe r 7 
Rathen Apotheke, Markt . 
ien Auen 


„Spezialitat ſen 1881. 


un. [R 


Liagehnasabinen. 


Tapeten 


in größter Auswahl, von den 
villigiten bis zu den ſchönſten, 
in neueſter und geſchmackvoller 
Ausführung, empfiehlt zn den 
billisiten Preiſen die Schreib⸗ 
materialien⸗, Galanterie⸗ 
Ailſenidesoggren⸗Handlung u. 
Dütenſabrik 8327 


Anioni Rose 


in Poſen, Neueſtraße. 
Muf:erkfarten werden auf Ver⸗ 

langen franco zugeſandt 
Alleinige Vertretung für die 
Urovinz Poſen der patentirten 
Relief-Tapeten Lincrusta Walton. 


Für Mk. 5,25 


(Nachnahme 5,45) versenden wir 
franco eln Postkistel v. 10 Pfd., 
enth. 48 grosse Stück der feinsten, 
fettreichen, aromatischen u.milden 
Toiletteseifen, sortirt in: echt 
bitter Mandelöl, Glyoerin-Cold- 
Cream, Reseda, Maiglöckohen, 
Moschus, Vellohen eto. Unzählige 
Anerkenntnisse. Rückgabe inner- 
halb acht Tagen bei franco Rück- 
sendung gestattet. 

Hendrichs & Co., Toiletteseifen- 
Fabrik, Berlin W., Krausenstr. 2. 
Mehrere tausend Aerzte sind 
ständige Kunden. 


Adolf Oster 
Mörs a. Rh. | 


| versendet fco. an Jedermann 
| Muster seiner bekannten, unver- | 
wüstlichen, hocheleganten 


Gheviotstoffe _ 


in allen modernen hell. u, dunkl, | 
Farben für Anzüge und Paletots, 


Tausende Anerkennungen 
aus den höchsten Kreisen, 


) Garantie: Zurücknahme, 


Fabrikat, ½ billiger wi 
Man kau“ 


een Solus 


„I wahren Schatz 
Fe ee ana 4 


ölmen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr, Retan’s_Selhsthewahrung 


Nu. Mit 27 Abbild. Preis 

n Lese es Jeder, der anf 

as chrecklichen Folgen dieses 
ru leidet, seine aufrichtigen 


ode. Zu be- 
das Verlags- Magazin 
sowie dus Neumarkt Nr. 34, 
n Posen oa jede Buchhandlung. 
handlung Verrüthig in der Buch- 
ung von A, Spiro 0 


Iiippaht⸗ Fels 


Kipplowrys ſ. zu kauf. 


*. Schmelzer, Mandehura | Nicolai, 
1 wi 18600 Landsberg a. W. 
— — . T ũauœjĩʃa» a2 


Roth 


& n 


Ziehung bestimmt 25., 26., 27. October. 


auptgew.: M.50000,20000,15000ete. ohne Abzug 
riginalloose à M. 


Heinri | Bank- 7 Alexander- 
ich Kron, seschin. Berlin C., Sasse 34 
orto und Liste 30 Pfg. 


Lotterie. 


— 


0, sortirte Nummern M. 9, — 
0 10 sortirte Nummern M 3,75 


3, 


Köln, Leipzig, Hamburg. 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefer! 
in guter Yısrührung die 


2 bis 3 Tagen. — 


Erschöpfende Auskunft in allen 

Pate ntbu reau Patentangelegenheiten, sowie tech- 
nische Gutachten kostenlos. 

Das Honorar ist erst nach 

völliger Einverständnisserklärung 


Robert Kraynı, 
Civil-Ingenieur, 
Berlin NW., Karlstrasse 27. 


Patenterwirkung — Patent- 
verwerthung. 


meiner Mandanten mit den Aus- 

arbeitungen zahlbar. 
Unbemittelten Erfindern beson- 

dere Vergünstigungen. 13166 


a Diele vou land erzeugten Job» \ 
A| Gifen-Billen haben vor anderen äbn⸗ 
ef ef Lichen Präparaten den Vorzug, daß 
ig fie geruch⸗ und geſchmacklos find und RAN 
ſüch nicht zerſetzen. Langiäbrige Er⸗ 
fabrung der Aerzte wie des conſu⸗ BR 
Ii mirenden Publicums beſtätigen deren 0% 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwäche zuſtänden, 


4. uuregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden] 
e Leiden. 8 
* n. um ſich vor Nachahmungen zu 
i schützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
ene nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
mM schrift des Erfinders „Blancard“ zu 


odure ferreux maſtérablie 


FRE 


de ferou dio 


Ju- 
sei 9 


4 


= Sans odeär Ai Sed 


ER 
155 bum Gicht u Podagra 


sind nur Apotheker Ludwig Sell's 


Antiarthrin-Pillen 
= Antiarthrin-Fluid 


Diese aus Kastanien gewonnenen, vollständig neuen Heilmittel, 
deren Anwendung von keinerlei Nachtheilen begleitet ist, beseitigen bei 
regelmässig fortgesetztem Gebrauch die von Zeit zu Zeit wiederkehrenden 
schmerzhaften Anfälle, die periodisch auftretenden Entzündungen und 
Gelenkanschwellungen gänzlich und verhüten die Wiederkehr des Uebels. 
Die im Körper angesammelte Harnsäure und das harnsaure Salz wird 
aus dem Blute entfernt, die Verdauung geregelt und so die Krankheits- 
Ursache behoben. Vielseitig erprobt und vielfach preisgekrönt Viele 
Zeugnisse bestätigen den grossen Heilerfolg. Detailpreis für die Pillen 
Mk. 4.—, für das Fluid Mk. 2.50 (hinreichend für längeren Gebrauch). 
Erhältlich nur in Apotheken. 


von zuverlässig- 
ster, rascher und 
sicherer Wirkung 


Posen: Apoth. R. Meusel, Apoth. Dr. Mankiewiez, 
Apoth. R. Mottek. 12437 
Auch direkt zu beziehen von Apotheker Ludwig Sell, Kempten (Bayern). 


Junker&Ruh-Öfen 


dle beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, 
welche alle übrigen Öfen durch die 
exacteste Ausführung und die feinste 
Regulirbarkeit libertreffen, 
m den verschiedensten Grössen u. Formen, 
auch als Mantelöfen, bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 
Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies 
Entfernen von Asche und Schlacken, 
Sichtbares und mühelos zu überwachen- 
des Feuer. Fussbodenwärme. Vor- 
treffliche Ventilation. Kein Erglühen 
äusserer Theile möglich. Starke Wasser- 
verdunstung, daher feuchte und ge- 
U sunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 
Ueber 50,000 Stück im Gebrauch, 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


| Alleinverkanf’ Moritz Brandt Posen, Nenestr. 4 
TTT 


Schuckert & Co. 


| 6500 Dynamos, 2502 


Nürnberg, München, 


Breslau, inſtalltrten 27 000 Bogenlampen, 


bereits 525 000 Glühlampen. 


Maschinen- und Bauguss En 


0 
Krotaſchiner Maſchinen fabrik, Krotoſchin. 


17322 | 


| 


2 > 
A. Sieburg, Poſen, 
(Gegründet 1848) 
Gr. Gerberſtraße 32. Wilhelmsplatz 14. 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 


für Damen und Herren arderobe, Möbelſtoffe, 
Gardinen jeder Art. galt 
Anerkannt gute Ausführung bei mäfßtigen Preiſen. 
Gegenstände zur Reinigung von jetzt an auf Wunſch in 


No. 1555, grosse eckige Stücke von 125 Gramm à M. 0.25, 


„Fides“, ee sense Külllibls⸗ 


und allgemeine Verſicherungs⸗Anſtalt, errichtet 1890 
in Mannheim, 


beſtellt gegen mäßige Prämie Kaution durch ihre Bürgſchaftsdoku⸗ 
mente. Letztere find von diverſen Staat3- und amen. bbebe 
Berufs⸗Genoſſenſchaften, Krankenkaſſen, Eiſenbahnen, Verſicherungs 
Geſellſchaften, Banken, Geſellſchaften und Firmen des Handels und 
der Induſtrie als Kaution anerkannt. 


Die „Fides“ übernimmt Verſicherungen gege 


18.8 


Defraudation 


ſowie Unfall-, Ansſteuer⸗ und Sterbekaſſen⸗Verſicherungen. 


J. Paul Liebe in Dresden, 


Fabrik: 


Malzextrakt, reines: im Hinblick auf Nährwerth 
und Verdaulichkeit als diätetiſches Kräfligungsmittel, 
wegen löſender Einwirkung bei Huſten und Katarrh, = 
Kranken und Kindern empfohlen; * 

Malzextrakt mit Eisen, leicht verdauliches Mittel 
für blutarme Perſonen und bei Bleichſucht; 589 

do. mit Kalk, fördert Knochenbildung: 

do. mit Leberthran, ſchmackhafter Erſatz für rein. Thran. 

In den Apotheken; man verlange ausdrückl. „Liebe's.“ 


Lager: Brandenburgs Apoth.. Wilhelmsplatz u. Hofapoth. 


Treu & Nuglisch’s 
Fett-Seifen 


1 sind die besten aller existirenden WA 
Toilette- Seifen für den tägl. Gebrauch, SE 


vorräthiginallen Gerüchen. 


1646, desgleichen in Pack. à 5 
5 0 Gramm ä Pack. ... . SS 
„ 1831, dieselbe, neue ovale Form à Carton 1.—. 
Zu haben in allen guten Parfümerie-, Drogen- und Friseur- 
1395 Geschäften. 


Treu & Nuglisch, Berlin, 


Hoflieranten Sr. Majestät des Königs Gegründet 1823. 


Stück 


„ 1 


Die besten und daher billigsten 


Triumph-Wäsche-Mangeln 
aus Eisenguss und Hartholzwalzen von Mk. 25.— an, 
Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franco unter Garantie für volle Lei- 

1 stungsfähigkeit. 601 
B. Henle in Nürnberg, Fabrik und Versandtgeschäft. 
IIlustrirte Preisliste gratis und franco, 


Beſte und einfachſte 

geräuſchloſe 

Milch Handcentrifuge 

von Drösse & Ludloff. Dieſelbe trennt 
die friſch gemoltene Milch ſofort in 
ſüße Magermilch und Rahm. Leichteſter 
und rubigſter Gang, geringite Abnutzung; 
bedeutend größerer Gewinn an Butter 
gegenüber dem Sattenverfahren. Die 
Centrifugen find ſtets auf Lager und 
werden zur Probe gegeben. 10002 


Gebrüder Lesser, Posen, 


Mitterſtraße 16 


Ziehung 28. 27. October. | 

Rothe == Lotterie. 1 
Hauptgew.: 50,000, 20,000, 15.000 Mk. . 
9, sortrt 9 H., % 3,75M. 


Originalloose 43 U.,“ = 


R. Baszynski, fl, . 


80 a. 
Porto u. Liste 30 Pf. 


Billige Offerte! 


inwickelpapier 


Imitirt Pergament, dünn, 
pro Kilo 64 Pf. 
Imitirt fettdicht Pergament, 
pro Kilo 85 Pf, 
vorräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


Berlin N. 58, 
Speciallabrik für Gentralheizung u. Ventilation. 


liefe liefern auf ıf Grund langjähriger persönlicher Erfahrungen: 
. | Mari u. Top 
| | Yen edge Aakesmioreni 


keine Reparaturen. 
Heisswasser-, Luft- und kombinirte Heizungen. 


Für alle Anlagen selbstthätige Regulirung des 

Feuers. 11681 

Fabrikheizungen mit direktem Dampf und Abdampf, 

letztere mit selbstthätiger Entlastung der Maschine. 
Ventilations-, Trocken- und Kühl-Anlagen. 

A Figene Fabrikation. Kesselschmiede, Eisengiesserei. 


Auskünfte, En wirt und RR umgehend. 


Fielller & e Druckenmiller „ helönebere-Berlin 8 
Fabrik für Trägerwellblech und Eiſen⸗Conſtructionen, 


liefern nach eigenen Projekten ſowie vorgeſchriebenen Zeichnungen: 


Eiſenhochbauten aller Art, Brückenbauten, Sahconiiructionen. 
— a SPECIALITÄTEN: e-—— 


Ganze Bauwerke aus Wellblech, freitragende 
Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 


Lim, Mr Rollialonsieen eigener bewährter et 


Proflltabellen, Preislisten kostenfrei 


Men! atarrlalis 


Apotkeker Senff's 
Heilungs- Kräuterhonig - Balsam 
Y, Fl. Mk. 3,50, ½ Fl. Mk. 1,75, 7, Fl. Mk. 1,00. 
Heilungs - Kräuterhonig - Essenz 
½ Fl. Mk. 1,50, ½ Fl. Mk. 1,00. 
Heilungs - Kräuterhonig - Pastillen 
ä Schachtel Mk, 1,00 und Mk. 2,00. 


Von ersten geprüften Chemikern untersucht und unbedingt als heilsam anerkannt!! mg 


Wr Gegen sämmtliche Hals leiden: 


Hals Bronchitis, Husten, beharrliche Heiserkeit und Halsschmerzen, Hals- und Rachen- 
Catarrh. jegliche Verschleimung und gegen veraltete asthmatische Leiden. 
Nur einzig allein zu beziehen im General-Depöt: in der 


I 


RR 
N. 


sowie in allen grösseren Apotheken Deutschlands 10 e, e eee wo nicht, 
man direct aus der obigen Apotheke. 


Zahlreiche Atteste sind vorhanden. — Man beachte genau Firma und Schutzmarke ! 
nach ausserhalb franco gegen Nachnahme. 


7 noneRol, 

SI we 
iS 8501 

jA.BUEHLaC! COBLENZ 


g GNER-K 
\ nach, e Methode, 


Neu! Neu! 
“a für jede Hausiran. 
ſiflecke aus Weißzeug 


Flut ſofort die neu erfundene 
Flüſſigkeit 9243 


RHEUMATISMUS 


ung durch den Liqueur und die Pillen des W’LAVILLE 

eg von eas R, 28, Rue Saint-Claude, PARIS. 

Der Liqueur heilt acute, die 32 1 8 a vie Sg 
ankenhäusern mit grossem Ertolg angewar 

Jahren von Aerzten und in 22 9 9 


Wer seine Gesundheit und Körperkraft 
wieder erlangen will 
Wer seine Gesundheit und Körperkraft 
erhalten will 


Wer ein gesundes blühendes Aussehen Robigin 
r will Done die ran im Ge: 
er sein Blut verbessern und auf- ringſten zu beichädigen 
e ee Unbedingter We nota⸗ 


riell beglaubigt 
Alleinverkauf: Paul Wolff, 


seinem M i Chor 
Wer agen eine leicht verdauliche Milhelmsplan 3. 


Nahrung zuführen will 3611 
Wer eine kräftige Nahrung haben will 
Wer Vegetarianer ist und werden will 
Wer für Kinder ein knochenbildendes 
Nährmittel haben will 


der nehme 
W. Abels Nährsalz-Pastillen 


leicht und angenehm zu nehmen von Erwachsenen wie 
Kindern. Mehrfach prämiirt und begutachtet. 


Abels Nährsalzpastillen sind hier erhi ältlich in den Apotheken. 


FFF 


— — el 


eee 
Martin Böhm 

Berlin C. Spittelmarkt 15. 
Spec.: Theaterſtückef Lieb⸗ 
x haber⸗Theater, Vereine u. 
alle Gelegenheitsfeſte. 
Ueberaus reichhaltige Vor⸗ 


träge, Lieder u. Couplets. 
— 2 wa u. franco. 


vertilgen. 


Damentuch 


nur reinwollene Qualitäten in 
modernen Farben, wie ich ſolches 
ſeit 1873 regelmäßis im Herbſt 
u. Winter verſende, ferner Lama 
11 Haus⸗ u. Morgenkleidern, 
empfehle zu billigſten Preiſen. 
Proben koſten frei. 1323 

Hermann Bewier, 

Sommerfeld, 
Bez Frankfurt a. O. 


Echte ½ Kiſten 
Glen Sprott, ut 


ca. 5-6 M., ½ 3 M. 
Bücklinge, Kiſteco. 40 1 70 2½ M. 


Neuer Caviar Ge 


Ural⸗ 
Pfd. 3,40 M., 8 Pfd 26 M. 
Aſtrach. Marke g M., 8 Pfd. 31 M. 
Aal in Gelbe, Poſtd. 6 M., ½ D 
3,50 M. ‚ Geiösheringe, Botid. 3 M. 
2 D. 1.80 M. Bratheringe ff. 
5. Poole 3 M. Hamburg. 
Orbientopfialat in Asple Poſtfaß 
M. 5,75, ½ F. M. 3,40 geg. 
Nachn. E. Gräfe, Ottenſen (Holſt.) 
100 m gebraucht., gut erb. 


Zur rationellen Wege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle ih Eucalyptus⸗Mund⸗ 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf. 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
Ablen Geruch, beschränkt die Ber⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cariöſen 11 810 herrührt. 
Preis pro Fl. 1 Mk. Eucaly u 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 
Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 9777 
Polen, Markf- und Breileſlt.-Kche. 


n Blumenfreunde 


versenden umgehend und postfrei 
Preisverzeichniss 
W. J. Blom & Sohn, 


Overveen bei Haarlem. 


enthaltend alle Sorten Biumen- 


zwiebeln, auch Colleetionen für 


Zimmer u. Freiland-Cultur von 
5 bis 100 Mark. 132²⁰ 
Ganz freie Verpackung. 

Bei Bestelluagen von 10 Mark 
an erfolgt Zusendung frco. H+us 


Hattentod 


Felt ir Immiſch, Peli 


iſt das beſte Mittel, um Ratten 
und Mäuſe ſchnell und ſicher zu 
Unſchädlich für Men⸗ 
ſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Pack z ten a 50 Pfg. und ai M. 


bei Otto Muthſchall, Drogerie, 


Frledrichſtr. 31, Jaſinski & 
Olynski, Breslauerſtr. und 
St. zartinſtr. 62, Paul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3, Central⸗Drogerie. 
Alter Markt 8 und Rothe Apo⸗ 
theke Alter Markt 37 in Poſen; 
det Herm. Borchardt in Pinne 
und Otto Siegert in Murowana 
Goslin, Arthur Möbing 0 
Schrimm, 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Ben in ſchwarz od. Nußb., 
„Fabrikpr. unt. een ( Ga⸗ 


Probe —— u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst.14, 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lago erschienene ft des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


zeslörle eien- u. 


Sabel, le, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen, 
unter Couvert 
efmarken. 


Treie re 
für eine Mark in B. 
Eduard Bend 


Fabtikkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik p 
Falkstätt (Kennemann-Klenka) 


Arthur Kleinfeldt, 
Contor Friedrichſtr. 31 I 


er her der Paſt. 11556 


Druck und Verlag der e von . Lecker u. Co. (A. Nöſtel) in Polen, 


[des Betrages. Preisliſten koſfenlos. Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


* * * 
Maſchinen⸗Dachſteine 
beſter Gattung, von der Königlichen Prüfungs⸗Station für 
Baumaterialien in Berlin als wetterbeſtändig anerkannt 
offeriren aus unſerer Dampfziegelei Roſtarſchewo bllliaſt Ener 
Waggon Grätz oder A Her: seld 13164 
erz 0 * ut — 72 
W. Gutsche, Grätz in Poſen. 


L . . ˙—r.: ˙—— 
N 


lastische Sehutzstollen für Pferde 


= 

— 3 
= von Eulenfeld's Patent. Amerika und Europa. 8 Pe 
2 8 8 8 

S 
* 28 
* >. 
So 2 — 
8 5 —.— 
2 13132 S rg 
2 8 S 
:3 © Vermeiden ee der Hufe u. Sehnen auf S ? 

2 8 h 1 flasterten Strassen. = 
. arten oder gepflasterten Strass S 
© Preisliste und Gutachten gratis und franco. =, 

& Hülle & Weisse, Berlin, Wildenowstr. 2 2. S 

Metallschrauben- u. Schntzstollänfshrik: w 


Pianinos. 


Aus unſeren eigenen Fabriken haben wir 


200 Pianinos 


in allen Holz- und Stylarten vorräthig. Da wir die 


Inſtrumente ſelbſt angefertigt haben, ſo können wir auch für 


deren Güte und Haltbarkeit garantiren. 
unſere Geſchäftsprinzipten: 


Solide Preiſc. Coulante Behlngsbeingugn. 
A. Nieber & Co, Berlin, Alexanderſtr. 22 


Stadtbahnſtation Jannowitzbrücke. 
Illuſtrirte Cataloge gratis und franco. 


Dauerhafteſte Bedachung. 


„like Slabil⸗Dachyappe 


n che r site — — 2 behält bei 


Wird fal Ade (Auft bet 8 er er Siu — — —.— 


größter Sonnenhitze nicht ab und Fo brauchte 
erhält die Pappe waſſerdſcht. keinen neuen Ueberſteſch⸗ 


Aleiniger Fabrikant für Schleſen und Polen: 


Richard Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 
ERINNERT ET c c c 


E. Plaut, Capstadt 


„Cap der guten Hoffnung“. 
Für meine echten alten Capweine 
Medicinal-Weine ersten Ranges 

Feinste Frühstücks- & Dessert-Weine, 


welche ich direct importire, habe ich den General⸗Vertrieb für die 
Provinzen Pommern und Poſen der Weingroßſ handlung 


August Otto zu Stettin 


Im * = 


übergeben. 13298 
ür den Conſum ſtellen ſich die Preiſe Ber JL. Original⸗Fl. 

Old Cape Sherry, hell, herbe M. 1.80 

Old Cape Madeira, hell, milde 8 

Dry Constantia, purpur, halbſüsß . „ 2.25 


F. C. Pontac, vurpur, halbſüß 5 

Pearl Constantia, goldig, ſüß ns 

Plaut, Capstadt. 
Bezugnehmend auf obige Annonce, 14 ich in jedem verkehrs⸗ 

reicheren Orte eine ſolide, gut eingeführte Firma zur Ueber⸗ 

nahme einer Niederlage und bitte Reflectanten, ſich recht bald 


mit mir in Verbindung zu ſetzen. 
August Otto. 
Delicatess-Sauerkraut 


Ma beburger 8 im Geſchmack u. Be 10 > Bordeaux⸗ 
5 „ ½ Oxhoft ca. ee 50 M., Eimer 
2 ner ca. 58 Pfd. 6 M., Anker ca. 28 Pfd. 
alzgu en, ure 2 Anker 9,50 M., 
½ Anker 6 M., Poſtcollo 1,80 feffergurken, pikant, ca. 3 
bis 10 Ctm. lang, Anker 18 M 7, Anker 10 M., Poſtcollo 3 M. 
Eſſiggurken, 10 ust. 660 0 ca. 40 Etm. lang, Anker 12 M., % 
Anfer 7 M., teollo 2,50 M. Seufgurken hart. Anker 20 M. 
„Anker 11 M 0 Anker 7 M., Voſteallo JN. Grüne Schnitt⸗ 
ohnen ff 27 M., ½ Anker 8 M., Poſtcollo 2,50 M. 
erlzwiebeln ff. klein, Anker 17 M., Anker 9 M., Poſtcollo 
925 M. Preiſtelbeeren mit Raffinade eingekocht von 20 Pfd. an 
Bo.⸗Pfd. 12 Pf., Poſtcollg 450 M. Mixed Pieles, Poſtcollo 
5 M Beſte Brabanter Sardellen.“ Anker 14 M. Poſtcollo 
a M. 1 Ff „ 0800 P. 1 in, er von 50 200 Pfd. 
M. t. 905 2 er 100 Pfo. Poſtcollo 
2.50 M. Alles incl. Gefäß ab bier geg Nachn. 898 Sen. 


1219 


fi. 


Oxboft ca. 500 P 
ca. 110 Pfd. 10 M, 
4 1 1 N 1,75 M. 


junge, H 


F. A. Köhler & Co., „Magdeburg, gegrüändet 1835. 


